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Die amerikaniſche Gefahr.
Am 5. d. Mts. hat der Direktor der Zentralſtelle für

Vorbereitung von Handelsverträgen, Herr Dr. Vosberg-
Rekow, im Kolonialverein zu Halle einen Vortrag gehalten
über das Thema: „Das nordamerikaniſche Produktions-
gebiet im Wettbewerbe mit der übrigen Welt.“

Jn dieſem Vortrage (der mir im Bericht der „Halleſchen
Zeitung“ vorliegt) ſind Anſichten vertreten und Behaup
tungen aufgeſtellt, die geeignet ſind, in den mit den Ver-
hältniſſen nicht vertrauten Kreiſen eine irrige Auffaſſung über
Amerika und über die uns drohende amerikaniſche Kon-
kurrenz zu verbreiten, und die deshalb zum Widerſpruch
herausfordern.de en die Bemerkung, daß der urſprüngliche Ameri-

kaner nichts leiſtet und „ein offenbarer Typus der
eration iſt“, zeigt, daß der Vortragende Amerika wohl

doch nicht mit dem „ſcharfen Blick“ beobachtet hat, der ihm
nachgerühmt wird. Sollte mit dem „urſprünglichen“ Ameri-
kaner der rote Mann gemeint ſein, dann hätte Herr Dr.
VosbergRekow allerdings Recht, ſonſt iſt aber dieſe ſeine Be
merkung ziemlich unverſtändlich.

Als „urſprünglicher Amerikaner“ in den Vereinigten
Staaten kann doch wohl nur der Anglo Amerikaner ange
ſprochen werden, der mit ſeiner Sprache dem Lande abſolut
den Stempel ſeines Weſens, ſeines Charakters aufgedrückt.
und in dem großen Lande trotz der bunt zuſammengewürfel-
ten Einwanderung eine Bevölkerung von wunderbarer Uni-
formität geſchaffen hat.

Der Anglo- Amerikaner hat es ſehr wohl verſtanden,
ſich aus den beſten, d. h. den ariſchen Elementen der
Einwanderung friſches Blut zuzuführen, aber er hat ſich von
der Vermiſchung mit anderen, minderwertigen Elementen
ferngehalten.
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e mehr zunehmende Verſchärfung der Einwanderungs-
geſetze.

Der Anglo Amerikaner iſt abſolut die HerrenRaſſe ge
blieben, die alle anderen eingewanderten Volksſtämme unter
ihren Willen gebeugt und in ihre Schablone gepreßt hat.

Weiterhin befremdet in dem Vortrage die zum Aus-
druck gekommene Anſicht, daß „dies Land (d. h. Amerika)
bereits ein nationales, amerikaniſches Pflichtgefühl habe.“
Was ſoll hier „bereits“ heißen Amerika hat nicht nur „be-
reits“, ſondern ſeit der Zeit ſeines großen Freiheitskrieges
ein nationales Pflichtgefühl oder beſſer Selbſtbewußtſein,
das ſich in neueſter Zeit zu einem Größenbewußtſein ent-
wickelt hat, das dem Reiſenden, ſobald er amerikaniſchen
Boden betritt, in nicht gerade anheimelnder Weiſe auf
Schritt und Tritt begegnet. Die „Mounroedoktrin“, nach Bis-
marck die größte Unverſchämtheit des Jahrhunderts, die von
einem nationalen Größenbewußtſein ſondergleichen zeugt, iſt
mehr als dreiviertel Jahrhundert alt.

Doch nun zu den wirtſchaftlichen Fragen!
Herr Dr. Vosberg-Rekow behauptet, nachdem er das

enorme Wachstum der landwirtſchaftlichen Produktion der
Vereinigten Staaten geſchildert hat, daß „die Getreide-
produktion dieſes Landes zwar noch lange nicht erſchöpft ſei,
daß ſie aber aller Wahrſcheinlichkeit nach den Höhepunkt be
reits überſchritten habe und ſich jetzt auf der abſteigenden
Linie befinde.“ Der deutſchen Landwirtſchaft würde daher

Anſicht des Vortragenden von Amerika keine Gefahr
rohen.

Nun, Herr Dr. Vosberg-Rekow iſt der erſte Beamte des
Zentralvereins zur Vorbereitung von Handelsverträgen,
eines Vereins, der es ſich immer hat angelegen ſein laſſen,
dem Abſchluß von Handelsverträgen auf Koſten der Land
wirtſchaft das Wort zu reden.

Dieſe Tendenz kommt auch in ſeiner Ausführung über
das in Frage ſtehende Thema zum Ausdruck.

Was liegt da für eine Logik darin, wenn einmal geſagt
wird, daß „die Getreideproduktion des Landes noch lange
nicht erſchöpft ſei“, und dann wieder, daß „die deutſche Land
virtſchaft nichts von Amerika zu fürchten habe“!!! Nun, ein
Blick in die landwirtſchaftliche Produktionsſtatiſtik Amerikas
gibt denn doch ein anderes Bild von dem, was die deutſche
Landwirtſchaft von Amerika noch zu erwarten hat.

Nach dem letzten Zenſus von 1900 (ein ſolcher findet
aller 10 Jahre ſtatt) umfaßt das geſamte Farmland in den
Vereinigten Staaten eine Fläche von 34014 Millionen
Hektar, von denen 168 Millionen unter dem Pflug waren.
Die Fläche des noch zur Beſiedelung vor
handenen öffentlichen Landes betrugtaber
noch 21026 Millionen Hektar (das öffentliche Land
in Alaska iſt ſelbſtverſtändlich nicht berückſichtigt). Dieſe
Zahlen bedürfen keines weiteren Kommentars, ſie ſprechen
für ſich ſelbſt.

Neuerdings ſind nun in Amerika ganz gewaltige An-
ſtrengungen gemacht worden, die ſogenannten Wüſten-
ländereien, denen nur das Waſſer fehlt, um ihre reichen
Naturſchätze der Landwirtſchaft dienſtbar zu machen, durch
künſtliche Bewäſſerung der Produktion zu erſchließen Wäh
rend im Jahre 1890 1,45 Millionen Hektar künſtlich be
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niedrig gehalten und als Kompenſationsobjekt

wäſſert waren, zählte der Zenſus 1900 bereits über

in 10 Jahren.d Warre 1902 hat dann der Kongreß 10 Millionen

Dollar (42 Millionen Mark) zur Förderung der künſtlichen
Bewäſſerung bewilligt, und die bei dieſer Sache intereſſierten
Einzelſtaaten ſind in der Gewährung von Unterſtützungen
nicht zurückgeblieben.

Trotz der ungeheueren raſchen Zunahme der Bevölkerung
iſt ſeit 1870 der Prozentſatz des aus den Vereinigten
Staaten zur Ausfuhr gekommenen Weizens und Mais
nicht gefallen, ſondern geſtieigen. Es wurden in Pro-
zenten der Geſamtproduktion ausgeführt:

1870 1902Weizen: 20,70 Proz. 31,31 Proz.
Mais: 0,24 Proz. 1,84 Proz.

Dabei iſt die Bevölkerung der Vereinigten Staaten in
dem gleichen Zeitraum von 381 auf 79 Millionen, alſo um
mehr als 100 Prozent geſtiegen.

Die Vertröſtung auf die Abſorbierung der landwirt-
ſchaftlichen Produktion durch die Zunahme der Bevölkerung
iſt demnach jedenfalls eine höchſt zweifelhafte.

Die gegebenen Zahlen werden, ſo wenig es ſind, wohl
ſchon den Beweis geliefert haben, daß die Vereinigten
Staaten für unſere Landwirtſchaft noch auf lange Zeit
hinaus ein gefährlicher Konkurrent ſein und bleiben werden.

Soweit die Landwirtſchaft!
Recht optimiſtiſch denkt Herr Dr. Vosberg-Rekow auch

über den zukünftigen Wettbewerb der amerikaniſchen Jn-
duſtrie mit der deutſchen. Seine Ausführungen befremden
umſomehr, wenn man allenthalben die lebhaften Klagen
unſerer Jnduſtriellen hört ſowohl über die fortſchreitende
Verdrängung vom amerikaniſchen Markte als auch über den
immer ſchärfer auftretenden Wettbewerb Amerikas auf dem
Weltmarkte, wo es infolge ſeiner durch hohe Schutz ölle hoch

ar 1904,

gehaltenen Inlandspreiſe ganz beſonders konkurrenzfähig i

der Spekulationsſucht, des ſpekulativen Unternehmertums
beruhende“ hinzuſtellen, iſt eine Auffaſſung, mit der Herr
Dr. Vosberg-Rekow wohl allein daſtehen dürfte.

Wohl wird die vielfach überkapitaliſierte, teilweiſe direkt
ſchwindelhafte Truſtbildung der letzten Jahre ſich auf die
Dauer nicht halten laſſen, ja, es wird und muß ein Rück-
ſchlag, eine Kriſis kommen, die, wie in ſolchem Falle immer.
in Amerika, gewaltige Dimenſionen annehmen wird. Aber
Amerika hat mehr als eine ſchwere wirtſchaftliche Kriſis glück-
lich überwunden, und auch in der Zukunft werden ſolche
Kriſen nur eine vorübergehende Störung im Wirtſchafts
leben der Union bedeuten.

Jedenfalls iſt die Anſicht des Herrn Dr. Vosberg-Rekow,
daß die nächſten 10 Jahre eine uns günſtige gewaltige
Veränderung in den Verhältniſſen von Ein- und Ausfuhr
zwiſchen Deutſchland und Amerika bringen werden, doch
mindeſtens eine ſehr gewagte.

Die von amerikaniſcher Seite gerade deutſchen Waren
gegenüber beliebten Zollchikanen laſſen wenig Hoffnung auf
beſonders „günſtige“ Verhältniſſe für Deutſchland auf-
kommen, und nun erſt die neue Vorlage „Zur Regulierung
des amerikaniſchen Außenhandels“, die zur Zeit dem Senat
in Waſhington vorliegt. Dieſe Vorlage bezweckt eine Be-
vorzugung amerikaniſcher Schiffe gegenüber ſolchen des
Auslandes in Verkehr von und nach Amerika und wird,
Geſetz geworden, als ein ſchwerer Schlag, beſonders gegen die
deutſchen Schiffahrtsintereſſen, ſeine Wirkung ausüben,
denen zu Liebe Deutſchland ſich ja ſo viele wirtſchaftspolitiſche
Uebergriffe von Seiten Amerikas hat gefallen laſſen.

Eine „günſtige“ Aenderung unſeres handelspolitiſchen
Verhältniſſes zu Amerika dürfte nur zu ſuchen ſein
in einem entſprechenden energiſchen Auftreten entgegen
dem bisher beobachteten Verfahren.

Faſſen können wir die Amerikaner ſehr wohl, wenn wir
nur wollen, vor allem an ihrem verſchiedentlichen landwirt-
ſchaftlichen Exportartikeln, als da ſind Getreide, Fleiſch,
Schmalz, Margarine, Obſt, Holz uſw.

Jm Jahre 1902 betrug unſere Ausfuhr nach
Amerika nur 449 Millionen Mark an Wert, während uns
Amerika mit Waren im Werte von nicht weniger als
911 Millionen Mark beglückte. Anſere Poſition würde dem-
nach in dieſem Falle die bei weitem günſtigere ſein.

Natürlich iſt eine ſolche energiſche Auseinanderſetzung
nicht nach dem Sinne des Herrn Dr. Vosberg-Rekow und
ſeines Handelsvertragsvereins. Die Leute, die für dieſen
Verein die Koſten aufbringen, haben eben nur ein Jntereſſe
an einem möglichſt großen Waren umſatz zwiſchen beiden
Ländern, da ſie ſowohl am Jmport wie am Export verdienen.

Deshalb ſollen die land wirtſchaftlichen Zölle möglichſt
für die Jn-

duſtriezölle des Auslandes benutzt werden. So wird einmal
für einen reichlichen Zufluß fremden Getreides nach Deutſch-
land geſorgt, andererſeits kann ſich die Exportinduſtrie auf
Koſten der Landwirtſchaft nach MWöglichkei entwickeln.

Für dieſen Plan wird nun auf alle mögliche Weiſe
Stimmung gemacht und ſei es ſelbſt ihn Wege eines
„Kolonialvertrages“, wobei dem Publikum die Sache dann
in einer den tatſächlichen Verhältniſſen nicht entſprechenden
Weiſe dargeſtellt wird.
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Einer ſolchen Jrreführung der öffentlichen Meinung
entgegenzutreten, ſoll der Zweck dieſer Zeilen ſein, deren
Verfaſſer die Erfahrungen eines zweijährigen Reiſeſtudiums
in den Vereinigten Staaten zur Seite ſtehen. U. G.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 17. Februar.

Die neue Anſiedelungsvorlage.
Mit Recht iſt vom deutſchnationalen Standpunkte

ſcharfe Kritik geübt worden, als vor einer Reihe von Jahren
unter Mitwirkung der Königlichen Generalkommiſſion in
Bromberg polniſche Kolonien im Bereich der Anſiedelungs-
kommiſſion entſtanden, durch welche die von dieſer Behörde
verfolgten Ziele geradezu durchkreuzt wurden. Jn der Tat
war es die reine Negation der Einheit des Staatsgedankens;
wenn ſo zwei Behörden geradezu in entgegengeſetztem Sinne
nebeneinander arbeiteten und zwar ſogar in einem Gebiete,
in dem der Staat ſich notgedrungen die Aufgabe planmäßigen
wirkſamen Schutzes des Deutſchtums geſtellt hat.

Dem nichts weniger als erhebenden Schauſpiele, daß
ſo das eine Pferd vor, das andere hinter den Wagen unſerer
Polenpolitik geſpannt wurde, iſt zwar längſt das wohl-
verdiente Ende bereitet, allein die großpolniſche Agitation
fährt, wenn ſie auch jetzt der Benutzung der General-
kommiſſion und des Staatskredits entbehren muß, mit plan-
mäßiger Energie fort, den Anſiedelungen deutſcher, mittlerer
und kleiner Landwirte ein Paroli durch Gründung neuer
polniſcher Dörfer, Kolonien oder Anſiedelungen zu biegen.
Das wird ihr bekanntlich einerſeits durch die Bedürfnisloſig-
keit der polniſchen Bevölkerung, andererſeits durch die
Sachſengängerei weſentlich erleichtert. Während der Mann
auswärts Rente, Zins und Awmortiſation verdient, hungert
ſich die Frau mit den Kindern auf der neu errichteten Stelle
in Verhälniſſen durch, welche für deutſche Anſiedler völlig un-
erträglich ſein würden. Unterſtützt durch reiche Geldmittel
zum Teil aus dem Auslande ſind die polniſchen Landbanken
ſo in der Lage, raſch zahlreiche Beſiedelungen aufgeteilter
Latifundien vorzunehmen und dadurch die Tätigkeit der An
ſiedelungskommiſſion mehr als wett zu machen. Hierin liegt
eine der Haupturſachen der geringen Erfolge unſerer Politik
zum Schutze des Deutſchtums in den Oſtmarken.

Nach dem geltenden Rechte beſteht keine völlige An
ſiedelungsfreiheit, vielmehr iſt die Genehmigung zur Ein-
richtung von Neuanſiedelungen an die Vorausſetzung der
Wahrung wirtſchaftlicher, bei Kolonien auch öffentlicher
Intereſſen geknüpft. Zum Schutze dieſer Jntereſſen iſt be
hördliche Genehmigung und ein geordneter Rechtsmittelzug
vorgeſehen.

Für den Schutz benachbarter land und forſtwirtſchaftlich
genützter Grundſtücke, für die Ordnung der Gemeinde-,
Schul und Kirchenverhältniſſe trägt ſo das Geſetz Fürſorge,
für wirkſamen Schutz des Deutſchtums gegen das planmäßige
Vorgehen des Großpolentums mit polniſchen Anſiedelungen
iſt dagegen nicht geſorgt. Die ſtaatlichen Behörden müſſen,
wenn im übrigen die geſetzlichen Vorbedingungen erfüllt ſind,
polniſchen Anſiedelungen auch dann ihre Genehmigung er-
teilen, wenn dieſe offenſichtig den gegen den Beſtand des
Staates und gegen die Erhaltung deutſcher Kultur und Sitte
in den Oſtmarken gerichteten polniſchen Beſtrebungen dienen.
Und doch handelt es ſich hier um ſtaatliche Jntereſſen von
ganz anderer Bedeutung als dort, ja geradezu um Lebens-
intereſſen des Deutſchtums in den Oſtmarken und damit des
Staates ſelbſt, und es iſt ein geradezu heilloſer Zuſtand, daß
zur Verletzung ſo ſchwerwiegender Staatsintereſſen der Staat
und ſeine Organe ſelbſt die Hand bieten müſſen. Hier iſt alſo
offenbar eine klaffende Lücke in unſerer Geſetzgebung. Das
erklärt ſich ſehr einfach. Das hier in Betracht kommende
Geſetz vom 25. Auguſt 1876 iſt nahezu ein Jahrzehnt älter,
als das Anſiedelungsgeſetz von 1886, mit dem zuerſt der
Staat die große Aufgabe des Schutzes des Deutſchtums in den
Oſtmarken in Angriff nahm. Damals konnte der Geſetz
geber alſo noch gar nicht auf eine Aufgabe Rückſicht nehmen,
welche er ſelbſt ſich erſt etwa ein Jahrzehnt ſpäter geſtellt hat.
Anders aber liegt die Sache, wenn gemäß einer im
Jahre 1900 vom Abgeordnetenhauſe gefaßten Reſolution jetzt
an eine Reviſion jenes Geſetzes gegangen werden ſoll. Hierbei
jene Lücke nicht auszufüllen, wäre gerade ſo unverantwortlich,
als wollte man bei einer Abänderung des Vereinsgeſetzes nicht
für die Möglichkeit ſorgen, den Gebrauch einer fremden
Sprache in politiſchen Verhandlungen zu verbieten. Die wirk-
ſame Bekämpfung der polniſchen Gefahr und der Schutz des
Deutſchtums gehört eben jetzt zu den größten und dringlichſten
Aufgaben Preußens und muß demzufolge bei allen geſetz
geberiſchen Maßnahmen, mag das Gebiet ſein welches es
wolle, volle Berückſichtigung finden, wenn anders man auf
Erfolg bei deren Löſung rechnen will.

Demgemäß wird auch die neue Anſiedelungsvorlage,
welche, wie wir bereits meldeten, auf Befehl Sr. Majeſtät
zunächſt dem Herrenhauſe zugehen wird, ausgiebige Sicher
heitsmaßnahmen in nationaler Beziehung gegen das Vor-
dringen des Polentums bringen.



Stimmungsbild aus dem Reichstage.
Jm Reichstage gab es am Dienstag aus Anlaß des

Etatspoſtens für die Ausſtellung in St. Louis eine große
Kunſtdebatte, bei der die Sozialdemokratie ſich mit
rührender Fürſorge derjenigen ſezeſſioniſtiſchen Richtung an
nahm, die zur Verelendung des Geſchickes und Gemütes führt.
Graf Poſadowskhy gab einen Rückblick auf die mit der
deutſchen Kunſtgenoſſenſchaft einerſeits und den Lokal-
organiſationen andererſeits geführten Verhandlungen, aus
denen man allerdings den Eindruck gewinnt, daß die Sezeſſion
ſehr wohl hätte in St. Louis ausſtellen können, und daß ſie
dort voll zur Geltung gekommen wäre, wenn es nicht gewiſſen
Führern auf eine Art von Machtprobe und eine amtliche Ein
führung der Sezeſſion angekommen wäre. Einen ſehr ſchätz-
bar gewählten Standpunkt nahm in dieſer Frage Graf
Oriola ein, der einerſeits der Sezeſſion Gerechtigkeit
widerfahren ließ, inſofern er darauf hinwies, wie dieſe der
freieren Kunſtauffaſſung zum Siege über die Mittelmäßigkeit
verholfen habe; wie aber andererſeits unter ihrer Fahne eine
ganze Reihe von Talentloſigkeit einherziehen, denen es nicht
ſowohl auf die Freiheit als auf die Frechheit, auf die Ver
höhnung der Natur ankommt. Daß der Staat eine derartige
Kunſt, die dem Geſchmacke des Herrn Singer zuſagen möge,
zu unterſtützen nicht berufen ſei, liege klar auf der Hand,
Nach ihm kam Abg. Dr. Müller Meiningen (frſ. Vp.)
zum Wort. Allgemein war man geſpannt, ob gegen ſeine Be
hauptung, es handle ſich bei dem Verhalten der Reichs
verwaltung und des Herrn Anton von Werner um einen
Akt antiföderativer Kabinettspolitik, vom Bundesratstiſche
geantwortet werden würde. Der Staatsſekretär Dr. Graf
von Poſadowsky unterzog ſich dieſer Aufgabe mit Geſchick.
Abg. von Kardorff aber, der Führer der Reichspartei, lieh der
im Reichstage vorherrſchenden Stimmung den richtigen Aus-
druck, indem er feſtſtellte, alle Parteien mißbilligten das Vor
gehen der Regierung in dieſem Falle. Dann ſtellte der Ver
treter der Großherzoglich weimariſchen Regierung, Geh.
Legationsrat Dr. Paulſſen, feſt, daß von einem Auftrage des
preußiſchen Kultus miniſteriums bei ſeinem Beſuche in
Weimar keine Rede geweſen ſei. Damit war die Diskuſſion
geſchloſſen. Das Kapitel wurde für bewilligt erklärt und die
nächſte Sitzung auf Mittwoch 1 Uhr anberaumt.

Mittelmeerreiſe Sr. Majeſtät des Kaiſers. Die Kaiſer
jacht „Hohenzollern“ erhielt am Dienstag telegraphiſch Be
fehl, für die nunmehr doch ſtattfindende Mittelmeerreiſe des
Kaiſers die ProviantAusrüſtung zu beenden. Jn der nächſten
Woche verläßt die „Hohenzollern“ Kiel. Als Begleitſchiff iſt
der große Kreuzer „Prinz Heinrich“ beſtimmt.

Perſonalnachrichten. Prinz und Prinzeſſin Heinrich
von Preußen haben, wie aus Kiel gemeldet wird, wegen der Er
krankung des jüngſten Sohnes den beabſichtigten abermaligen Beſuch
am Berliner Kaiſerhofe definitiv aufgegeben. Der PrinzAdmiral wird
am heutigen Mittwoch das Kommando der Oſtſeeſtation wieder über
nehmen. Das Befinden des jüngſten Sohnes des prinzlichen Paares
hat ſich nach den letzten Bulletins nicht verſchlechtert. Leider iſt
jedoch auch keine Beſſerung zu verzeichnen. Prinz Joachim
Albrecht, der zweitjüngſte Sohn des Prinzen Albrecht von
Preußen, Regenten von Braunſchweig, hat ſeine Reiſe in das Ausland
nunmehr angetreten und ſich in Begleitung ſeines Adjutanten
Majors v. Bülow zunächſt nach Nizza begeben. Von dort beabſichtigt
der Prinz Rom, Neapel und andere größere Städte Jtaliens zu be
ſuchen und nach einem nochmaligen Aufenthalt in Nizza nach Baden
Baden zu reiſen. Der Erbprinz und die Erbprinzeſſin
von Sachſen-Meiningen, welche ſich bekanntlich zurzeit auf
einer Mittelmeerfahrt befinden, beabſichtigen im Anſchluß an dieſe
Reiſe noch einen längeren Erholungsaufenthalt in Cannes zu nehmen,
ehe ſie wieder nach Meiningen zurückkehren. Jn dem Befinden des
Erbprinzen Bernhard, welcher, wie wir meldeten, vor einiger Zeit an
einer erkrankte, iſt eine merkliche Beſſerung eingetreten,
doch iſt das Leiden noch nicht vollſtändig gehoben. Der Erſte Staats
anwalt beim Breslauer Landgericht, Geheimer Juſtizrat Grospietſch,
iſt an Stelle des in den Ruheſtand tretenden Geh. Oberjuſtizrats Laue
zum Oberſtaatsanwalt beim Oberlandesgericht in Celle ernannt worden.

Eine gemeinſchaftliche Sitzung des Evangeliſchen Ober
kirchenrats mit dem Generalſynodalvorſtande findet
am 25. Februar in Berlin ſtatt. Am Tage vorher wird der
Generalſhnodalvorſtand unter dem Vorſitze des D. Grafen
v. ZietenSchwerin zu einer Beratung zuſammentreten.

Vereinigung von Kriegsveteranen unter den Parla
mentariern. Jm Abgeordnetenhauſe fand, wie wir kurz ſchon

mee

(Nachdruck verboten.

Wolfsjagd.
Eine Jagdplauderei von Fritz Skowronnek (Schöneberg).

Es iſt ſchon einige Zeit darüber verfloſſen Da
ritt eines Abends aus dem maſuriſchen Dorfe Poſeggen ein
friſcher Bub' von zehn Jahren mit den Bauernſöhnen zur
Nachtweide. Heimlich hatte er ſich aus dem Bett geſtohlen,
und ſein großer Vetter hatte die nächtliche Fahrt begünſtigt.
Er hatte ihn aus dem Kammerfenſter gehoben und ihn aufs
Pferd geſetzt.

Es war noch viel romantiſcher, als er es ſich aus-
gemalt hatte. Die Pferde, wohl dreißig bis vierzig an der
Zahl, weideten ringsum auf der Wieſe. Deutlich- hörte
man, wie ſie das Gras abrupften oder mit einem heftigen
Schaudern der Haut die kleinen Blutſauger ſcheuchten. Ein
Wächter, mit einem uralten Einſpänner bewaffnet, von
n Hunden begleitet, umſchritt langſam die weidende

Die anderen Burſchen lagen lang hingeſtreckt im Graſe
und ſchauten bedächtig in das lodernde Wachtfeuer oder zu
dem dunklen Himmel hinauf, von dem die Sterne herab-
blinkten. Jm Norden ſtand eine bleiche Röte, die das
ſinkende Tagesgeſtirn hinterlaſſen hatte. Langſam wanderte
der matte Schein nach Norden und weiter nach Oſten, bis
die emporſteigende Sonne ihn aufflammen und verſchwinden
ließ. Das ſchönſte war jedoch die Baiky, die uralten
Sagen und Märchen, die Jan Komoſſa erzählte. Er konnte
die ganze Nacht erzählen, ſo heute wie morgen, aber noch
niemals hatte er dasſelbe erzählt, immer was neues,
ſchöneres. Bald vom Fuchs, der dem Bauern die Fiſche
ſtiehlt, oder vom dunklen Teufel, dem der Hirt die Hölle
wegſchleppen will. Am liebſten jedoch erzählte er vom
Wolf. Und dann hörten die anderen am aufmerkſamſten zu.
Sie kannten ihn ja alle, den grauen, wilden Räuber, der
ihnen ſchon ſo oft ein Fohlen zerriſſen hatte.

Eben hatte Janek das Märchen begonnen von dem
Fuchs, der dem Wolf das Angeln auf dem Eiſe beibringen
will, als die Hunde des Wächters anſchlugen mit einem
wütenden Geheul, das keiner vergißt, der es jemals gehört.
Und gleichzeitig erklang ein anderer Laut, den nicht viele

Menſchen vernommen haben werden, der Angſtſchrei der

mitgeteilt haben, am 15. Februar auf Anregung des Grafen
Douglas ein Feſtmahl der Kriegsveteranen unter den Parla-
mentariern ſtatt. Es vereinigten ſich hierzu Mitglieder aller
Parteien bis links zu den Freiſinnigen. Als Ehrengäſte waren
zugegen: Graf Balleſtrem, Frhr. v. Manteuffel, Staats
miniſter v. Boetticher, Graf Arnim-Muskau. Die von edelſtem
patriotiſchen Geiſte getragene Feſtlichkeit entbehrt nicht der
politiſchen Bedeutung. Graf Douglas hielt die Begrüßungs
rede, die in einer Huldigung vor Sr. Maj. dem Kaiſer ihren
Höhepunkt fand. Jn dieſer Rede ſagte er u. a.

Seitens unſerer jüngeren Kollegen iſt vielfach der lebhafte
Wunſch zum Ausdruck gebracht, daß alle diejenigen, die die Ehre
hatten, des Königs Rock zu tragen, ſich zu einem ſolchen Feſt ver
einigen möchten, und wir darſen wohl alsdann wiederum auf Jhr
Erſcheinen hoffen. Dem Lande, deſſen erwählte Vertreter
wir ſind, werden wir alſo zeigen, mit wie berechtigtem
Stolze wir alle uns mit unſerer Armee durch ein geiſtiges
Band ſolidariſch verbunden fühlen und es tief mit
empfinden, wenn ihr von gewiſſen Seiten die ihr ge
bührende Achtung, als der erſten Armee der Welt in Krieg
und Frieden, nicht gezollt wird. Dieſe Herren von der

eder ſollten doch von ihren Vorgängern von vor 1866 gelernt
ben, die in jenem Jahre mit Beſchämung erkennen mußten, wie

die ganze ziviliſierte Welt jene Männer als Helden bewunderte,
die F bis dahin ſo geſchmäht hatten. Jn einer ſo großen Körper
ſchaft, wie unſerer Armee, werden immer einmal unwürdige Ele
mente vorkommen, aber ihre ſofortige Abſtrafung, die gerade in
unſerer Armee ſtets prompt erfolgt, beweiſt die Geſundheit des
Organismus.

Wir begrüßen es dankbar, daß die Kriegsveteranen und
gewiß ſpäter auch alle ehemaligen Soldaten unter den Parla
mentariern aller nationalen Parteien in ſo würdiger und
wirkungsvoller Weiſe den Schmähungen unſerer Armee ent
gegentreten. Der Eindruck dieſes Vorganges auf weite Kreiſe
kann nur der vorteilhafteſte ſein.

Berichte über die Kommiſſionsverhandlungen des Reichs
tages. Die Budgetkommiſſion beriet am Dienstag den
Militäretat weiter, ohne ihre Beratung zu Ende zu führen.
Zum Titel „Reiſe koſten und g. wurde eine Reſo
lution des Abg. Gröber (Z.) und Genoſſen angenommen, daß
mittelloſen Eltern, welche ihre beim Heere ſchwer erkrankten Söhne
in der Garniſon beſuchen wollen, eine Beihilfe zu den Reiſekoſten
gewährt werde. Verſchiedene Mitglieder der Kommiſſion ſprachen
ſich mißbilligend über die Abkommandierung von Truppen zu
Spalierbildungen und Eskortierung von Fürſtlichkeiten aus. Der
Kriegsminiſter wies demgegenüber darauf hin, daß die Re
präſentation bei Fürſtenbeſuchen allgemein üblich
ſei und in anderen Ländern in weit höherem Maße geübt werde.
Uebrigens habe die Militärverwaltung darauf keinen Einfluß; auch

laube er nicht, daß der militäriſche Dienſt dadurch geſchädigt werde.Beim Kapitel „Artillerie- und Waffenweſen“ gab Kriegsminiſter

v. Einem auf Anfrage des Abg. Müller-Fulda (Z.) Aufſchluß
über die Umänderung der Feld geſchütze und Rohrrück-
laufgeſchütze. Es ſeien ſolche Geſchütze von Krupp und von
Ehrhardt geliefert worden, mit denen nach anfänglich unbe
friedigenden Ergebniſſen, nachdem man mit ganzen Batterien
operiert habe, beſſere Reſultate erzielt ſeien, namentlich mit den
Kruppſchen Geſchützen. Nebenher ſeien von dem Konſtruktions
bureau Verſuche angeſtellt worden, um ein Kompromißgeſchütz
KruppEhrhardt zu ſchaffen, das aller Wahrſcheinlichkeit nach das
Beſte ſein werde, was bisher geleiſtet ſei. Ein Modellgeſchütz dieſer
Art werde im Frühjahr dem Kaiſer vorgeführt werden und dürfte
alsdann wohl mit Sicherheit dieſes Syſtem zur Einführung ge
langen. „Fine längere Debatte entſpann ſich bei dem Titel „Für
kriegsmäßige Jnſtandhaltung der Geſchütze der Feld, Belagerungs
und Feſtungsartillerie“ für Sachſen. Hier werden 194701
Mark auf Antrag Müller-Fulda (Z.) gegen die Stimmen der
Konſervativen und Nationalliberalen geſtrichen, da noch
623 000 Mark Reſt vorhanden ſeien, während der Jahresbedarf
nur 194 000 Mark rund beträgt. Bei dem Kapitel „Beſchaffung,
Anfertigung und Unterhaltung der geſamten Munition“ wird eine
Reſolution Gröber (Z.) einſtimmig angenommen, daß die Löhne
und die Arbeitsdauer in den Militärwerkſtätten nicht ungünſtiger
ſein ſollen als in den Privaibetrieben. Die geforderte Oſt
markenzulage (301 000 Mark) für die Militärbeamten in
Poſen und Weſtpreußen wird mit großer Mehrheit abgelehnt.

Die Reichstagserſatzwahl in Eſchwege-Schmalkalden, die
durch die Verurteilung des bishexigen Abgeordneten Seyboth er
forderlich wurde, hat, wie kurz mitgeteilt, zunächſt nur inſofern
eine endgültige Entſcheidung gebracht, als der Kandidat der Frei
ſinnigen Volkspartei, Lehrer MertenBerlin, aus der Stichwahl
verdrängt worden iſt, ſo daß der Wahlkreis für dieſe Partei ver
loren iſt. Es wurden am 15. Februar gezählt für von Chriſten
(Reichsp.) 3522, Hugo (Sozd.) 5812, Merten (Volksp.) 4774
und Raab (Antiſ.) 4555 Stimmen. Wenige Ortſchaften ſtehen

noch aus. Es iſt Stichwahl zwiſchen Hugo und Raab erforderlich.
Bei der Hauptwahl am 16. Juni v. J. erhielten von Chriſten 3818,
Hugo 6485, Seyboth 4546 und der Antiſemit 3309 Stimmen; in
der Stichwohl ſiegte Seyboth mit 10 348 gegen 7039 ſozialdemo-
kratiſche Stimmen. Diesmal haben alle Parteien, mit Ausnahme
der Antiſemiten, eine Einbuße an Stimmen erlitten, die größte die
Sozialdemokraten.

Das preußiſche Abgeordnetenhaus hat am geſtrigen
Dienstag die Beratung des Etats der Bergwerksverwaltung
zu Ende geführt und ging zur Beratung der Handels und
Gewerbeverwaltung über.

Zur Kanalvorlage finden wir in der kanalfreundlichen „Neuen
polit. Korr.“ folgende Auslaſſung Der Schleſiſche Bauernverein hat
einen Ausſchuß für Wirtſchaftspolitik begründet zu dem Zwecke, um
mit den Bauernvereinen in Rheinland und Weſtfalen die Grundlagen
für einen Ausgleich in der Kanalvorlage zu beraten und ein einheit
liches Vorgehen von vornherein ſicherzuſtellen.

Kraftfahrzeuge. Die Konſervativen brachten eine Reſolution
zum Etat des Reichsjuſtizamts ein, worin ſie die Regierungen um
Einbringung eines Geſetzentwurfes erſuchen, wonach zur größeren
Sicherung der beim Betriebe von Kraftfahrze Verunglückten
die Kraftfahrer, die in einer Unfallberufsgenoſſenſchaft vereinigt
ſind, beitragspflichtig erklärt werden und die Genoſſenſchaft für
Schaden aufzukommen hat.

Die Frage der Heranbildung von Lehrkräften für ge
werbliche Fortbildungsſchulen bildet fortgeſe t
innerhalb der preußiſchen Staatsregierung den Gegenſtand ein
gehender Erwägungen. Die bisher veranſtalteten Fortbildungs
kurſe für Lehrer haben durchaus bewährt, vermochten aber dem
vorhandenen Bedürfnis nicht in ausreichendem Maße zu genügen,
Es iſt nun in Anregung gebracht worden, ſolche Fortbildungskurſe
in allen Provinzen abzuhalten. Die Regierung ſteht dieſer An
regung durchaus freundlich gegenüber und es ſteht zu erwarten, daß
ſchon in nächſter Zeit Maßnahmen werden getroffen werden, um
die Fortentwickelung des gewerblichen Fortbildungsſchulweſens mit
allen Kräften zu fördern.

Zur Erhöhung der Sicherheit im Eiſenbahnbetriebe ſind vom
preußiſchen Eiſenbahnminiſter Lohnzulagen für vorſichtiges Ran
gieren angeordnet worden.

Zum HereroAufſtande
ſchreibt das „Kolonialblatt“: Das Gouvernement des deutſch
ſüdweſtafrikaniſchen Schutzgebietes hat anläßlich des Herero-
Aufſtandes den ſchmerzlichen Verluſt von einer Anzahl tüch-
tiger pflichttreuer Beamter zu beklagen. Sie alle haben
ihr Leben in Ausübung ihrer Pflicht dahingegeben, ſei es, daß
ſie im tapferen Kampfe gegen die Aufſtändiſchen ihren Tod
fanden, ſei es, daß ſie der Gewalttätigkeit und Heimtücke der
Hereros zum Opfer fielen. Das Andenken der Braven wird
im Schutzgebiet wie auch in der Heimat in Ehren gehalten
werden.

Die Namen der gefallenen Veamten und Angeſtellten
ſind meiſt bekannt. Wir nennen folgende: Schreiber Wilhelm
Gervinski aus Bitterfeld, Eiſenbahnangeſtellter Otto
Hellige aus Groß-Salze bei Magdeburg, Eiſenbahn-
angeſtellter Seel mann aus Horſtdorf in Anhalt. Er
mordet iſt der Meßgehilfe Moſenhauer aus Magdeburg-
Neuſtadt.

Wir teilen noch folgendes Telegramm mit:
Okahandja, 17. Febr. Geſtern morgen wurde vor

ſchreitendes Geſchütz feuer aus der Richtung Otjimkingwe nach
Barmen zu gehört. Das Feuer ſtammte vermutlich von der
Kolonne des Kapitänleutnans Gygas her, bei der ſich auch die
Oberleutnants Kuhn und Ritter von der Schutztruppe befinden.

Der Abg. Frhr. v. Grffa hat von amtlicher Stelle die
Meldung erhalten. daß ſein Sohn, der ſich auf einer wiſſenſchaft
lichen Reiſe in Südweſtafrika befand und nach Ausbruch des Auf
ſtandes als Vizewachtmeiſter bei der Schutztruppe eingezogen worden
iſt, nach einer ſoeben in Berlin eingegangenen Depeſche des Oberſten
Leutwein ſich wohlbehalten in Omaruru befindet, nachdem er
mehrere Gefechte mitgemacht hat.

Ausland.
Mittelamerika.

Aus Santo Domingo
wird gemeldet: Jnſurgenten drangen in das amerikaniſche Konſulat
in Samana ein und holten zwei Flüchtlinge heraus.

Mutterſtute, die ihr Fohlen an ſich lockt.
Einen Augenblick herrſcht unbeſchreibliches Getümmel.

Die Pferde brauſen von allen Seiten heran und ballen ſich zu
einem Knäuel, die Köpfe dicht zuſammengedrängt, die ſtahl-
bewehrten Hinterbeine nach außen gewendet. Mit auf-
geregtem Wiehern umkreiſen die Hengſte den Ring. Die
Burſchen waren aufgeſprungen, hatten ſchnell ein Bündel
harziger Kienſpähne aufs Feuer geworfen, daß ſie hoch auf-
loderten. Nun waren ſie alle davongelaufen, den brennen-
den Spahn wie eine Fackel ſchwingend. Nur das kleine
Bürſchlein war allein zurückgeblieben. Es zog auch einen
Feuerbrand aus der Glut und wollte den anderen nacheilen.
Da ſprangen zwei graue Nachttiere gegen ihn an, ein drittes
umkreiſte ihn. Unheimlich ſchimmerten ihre Augen, aus
dem geifernden Maul hing rot die Zunge.

Ohne Ahnung der furchtbaren Gefahr ſchwang der
kleine Burſch' ſeinen Kienſpahn, da ſtürmten auch ſchon die
Hunde heran, ein Schuß krachte, einer der Räuber ſtürzte,
raffte ſich wieder auf und ſchleppte ſich davon, bis die Hunde
ihn ereilten und bewältigten.

Jetzt iſt aus dem Knaben ein weidgerechter Jäger ge-
worden, der ſchon ſo manchem Wolf und anderem Raub-
geſindel eins auf den Pelz gebrannt hat, aber noch ſteht die
Erinnerung an jene Nacht deutlich vor ſeinem Auge

Der Wolf iſt als Standwild in Deutſchland ausgerottet.
Nur an der Weſtgrenze in Lothringen und im Oſten, in den
maſuriſchen und littauiſchen Wäldern erſcheint er noch all
jährlich zur Winterszeit, wenn drüben in Rußland die
Jagdkommandos der Jnfanterie-Regimenter mit Hilfe
ganzer Bauerndörfer den Vernichtungskrieg gegen ihn be
ginnen. Und wehe der Wildbahn, in die ein Rudel aus-
gehungerter Wölfe einfällt! Ganz planmäßig jagen die
Räuber! Einer nimmt die Rehfährte auf, die anderen
ſchneiden dem gehetzten Tier, das infolge eines Naturgeſetzes
ſtets in einem weiten Kreiſe zu ſeinem alten Stand zurück-
zukehren trachtet, den Weg ab. Der zweite, der dritte, der
vierte ſetzt mit neuer Kraft ein, bis die Beute zur Strecke
gebracht iſt.

Jn meinem Heimatsdörfchen lebte, als ich noch Knabe
war, ein alter Waldwart, ein Sonderling, der ſich allein ſein

Eſſen kochte und mit niemand Umgang pflog. Er hieß all
gemein „de Bareſcheeter“, denn“er hatte als junger Mann
als Jäger eines ruſſiſchen Grafen mit Meiſter Petz manchen
harten Strauß ausgefochten. Jm Jahre 1870, als die
jüngeren Grünröcke alle nach Frankreich ausrückten, war er
zur Aushülfe eingeſtellt und ſpäter beibehalten worden. Er
kannte noch die jetzt ausgeſtorbene Kunſt, den Wolf anzu-
heulen. Damals kam es noch nicht zu ſelten vor, daß ein
Paar der Räuber ſich zur Sommerszeit in den maſuriſchen
Wäldern anſiedelte und dort wölfte.

Niemand vermochte das Geheck der Wölfe ausfindig zu
machen, als der „Bareſcheeter“. Unermübdlich ſtrolchte er
herum und ließ von Zeit zu Zeit das eigentümliche halb-
laute Geheul erſchallen, mit dem die alten Räuber ihre
Jungen locken, wenn ſie von erſolgreicher Streife mit Atzung
heimkehren. Arglos antworteten die Jungen. Dann war
ihr Geſchick beſiegelt, denn dann fing ſie der Graubart

ſeines Hundes lebendig, um ſie an Liebhaber zu ver
aufen.

Jm Winter, wenn Mondſchein war und Schnee die Erde
deckte, war er keine Nacht zu Hauſe. Dann ſaß er im großen
Torfbruch irgendwo auf der Lauer. Es war die Ranzzeit,
in der bald hier, bald dort ein Wolf ſeine Stimme zu einem
ſchauerlich ſehnſüchtigen Geheul erhob. Mit dem richtigen
Tone antwortete ihm de Bareſcheeter Jch werde es nie
vergeſſen, wie mich der Alte, der mich gut leiden mochte, zum
erſten Mal mit hinausnahm in die mondhelle Winternacht.
Wir ſaßen in einem nicht ſehr großen dichten Geſtrüpp. Eine
Stunde oder länger regte ſich nichts. Es iſt etwas ſonder-
bares um das lautloſe Schweigen in der Natur. Es drückt
auf das Gemüt, ſtärker als der laute Aufruhr der Elemente.
Und nie iſt das Schweigen tiefer, als in ſolch einer windſtillen
Nee dnaq. wenn man das Blut in den Adern pulſieren

ört
Jch ſchrak plötzlich zuſammen, denn mein alter Freund

ließ ganz unerwartet ein ſchreckliches Geheul ertönen. Nie
hätte ich es für möglich gehalten, daß ſolche Töne aus einer
menſchlichen Kehle kommen können. Nach einer kleinen
Pauſe kam aus weiter Ferne die Antwort. Nun entſpann
ſich ein Duett, das nicht viele Menſchen gehört haben dürften!
Jmmer näher kam der Wolf und umkreiſte das Dickicht, in
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Der Krieg.
Wiewirdſichdie öffentliche Meinungin

Deutſchland zum oſtaſiatiſchen Kriege
ſtel len Die Ankwort auf dieſe Frage ſcheint nicht zweifel
haft zu ſein, wenn man ſich gegenwärtig hält, daß wir mit
unſeren politiſchen Jntereſſen den kriegeriſchen Ereigniſſen
gänzlich fernſtehen und der Entwickelung der Dinge mit der
kühlen Ruhe des Unbeteiligten zuſehen können. Aber wenn
man von unſerer öffentlichen Meinung ſpricht, muß man ſtets
ihre aus den Zeiten der deutſchen Zerriſſenheit herſtammende
Neigung in Anſchlag bringen, ſich auf die Seite des
Schwächeren zu ſchlagen, mag damit den wahren Zwecken des
Reiches gedient ſein oder nicht. Sie iſt nur zu leicht den Ein
flüſſen unſerer Katone zugänglich, die ihr Herz an die Sache
der Unterliegenden hängen.

Was aber im Lande gefordert werden kann und muß,
iſt eine ſorgfältige Zurückhaltung, die mit der offiziellen
deutſchen Politik der Neutralität parallel geht und dieſe unter
ſtützt. Eine ſolche vorſichtige Haltung wird unſerem Volke
ſehr leicht gemacht, weil unſere Gefühle in dem gegenwärtigen
Kriege auf keiner Seite engagiert ſind und niemand von
vornherein ſagen kann, auf welcher Seite die ſichere Nieder-
lage ſein wird. Nur die ſozialiſtiſche Preſſe iſt mit ihrem
Urteil fertig: Getreu dem Prinzip, ſich zu den Gegnern der
europäiſchen Kultur zu halten, wendet ſie ihre ſchätzbare
Freundſchaft dem oſtaſiatiſchen Jnſelvolke zu; wie Bebel ſtets
für Schwarze und Gelbe ſchwärmt, wenn ſie iw Konflikte mit
der weißen Raſſe geraten, ſo iſt die Sozialdemokratie auch
heute ohne nähere Prüfung bereit, dafür durchs Feuer zu
gehen, daß bei den Japanern das beſſere Recht iſt.

Wir glauben nicht, daß ſie für dieſe Anſicht viel Gefolg-
ſchaft finden wird. Was ſind uns die Japaner, daß wir
uns um ſie mit Rußland verfeinden ſollten? Sie ſind uns
fremd nach Raſſe und Kultur, trotz ihres leichten europäiſchen
Firniſſes; uns verbinden mit ihnen keinerlei gemeinſame
hiſtoriſche Erinnerungen, kein nachbarliches Verhältnis; und
wenn die Japaner ihre heutige Bildung vielfach nach deut
ſchem Muſter geformt haben, ſo erklärt doch ſelbſt ein ſo wenig
ruſſenfreundliches Blatt wie die „Frankf. Ztg.“, daß die
großen Ziele Japans nicht die unſrigen ſind, daß wir die
Mittel, mit denen ſie verfolgt werden, nicht billigen können,
und daß ſie im Fall der Wahl für den weißen und nicht für
den gelben Mann optieren würde.

Die „Köln. Ztg.“ weiſt in offiziöſer Form en gliſche
Verdächtigungen gegen die Aufrichtigkeit der deut
ſchen Neutralitätserklärung zurück. Ein engliſches Blaubuch
über die Beſetzung der Mandſchurei durch die Ruſſen iſt er
ſchienen.

Die heute eingegangenen Telegramme über Emiſſion
don 50 Millionen ruſſiſcher Kreditbillettsund einer japaniſchen Anleihe lenken die Aufmerkſamkeit auf
die finanzielle Seite. Der Ausbruch des ruſſiſch- japaniſchen
Krieges hat auch die Frage emporſteigen laſſen: welche
Bronnen Rußland erſchließen wird, um ſeinen, durch die
kriegeriſchen Geſchehniſſe im fernen Oſten gewaltig ge-
ſteigerten Geldbedarf zu befriedigen. An dieſe Frage
knüpfen allerlei Vermutungen über die Möglichkeit einer
baldigen Jnanſpruchnahme des deutſchen Geldmarktes durch
ruſſiſche Reichsanleihen. Die „Berl. N. N.“ erörtern ein
gehend alle einſchlägigen Geſichtspunkte und gelangen ſchließ-
lich zu folgendem Reſultate: Die Finanzquellen Rußlands
ſind zur Zeit erheblich beſſer, als man in Weſteuropa zumeiſt
anzunehmen geneigt iſt, und die Befürchtung vor einer
finanz wirtſchaftlichen Kataſtrophe in Rußland iſt, falls keine
ſchlimmeren Bedrängniſſe, als bisher abzuſehen, die Reichs
finanzen heimſuchen, ohne Unterlage.

Die neueſten Telegramme.
Tſchifu, 17. Febr. Jn Tſchingwangtao iverden große
Ladungen Waffen für China gelandet. Unter den Eingeborenen
W große Unruhe. Ruſſiſche Kavallerie patrouilliert am Ligo
Fluß.

Yokohama, 17. Febr. Der ruſſiſche Dampfer
„Kotie“, mit Ladung nach Sidney unterwegs, wurde von den
Japanern weggenommen und nach Saſebo gebracht. (7)

Die innere Anleihe von 100 Millionen Yen hatte vollen Erfolg.
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Wien, 17. Febr. Aus diplomatiſchen Kreiſen wird ge
meldet, der Zar, der ſich in überaus gedrückter Stimmung befinde,
ſei erbittert über den ruſſiſchen Botſchafter Caſſini
in Waſhington, der die Petersburger Regierung über die
wahre Stimmung Amerikas und deſſen JapanFreundlichkeit falſch
informierte. Caſſinis Abberufung ſoll bevorſtehen.

Budapeſt, 17. Febr. Aus der Finmaner Torpedofabrik
gingen geſtern mit der Eiſenbahn ſechs Torpedos nach Peters-
burg ab. Die Beſtellung war ſehr dringend.

London, 17. Febr. Der Londoner Korreſpondent der
„Birmingham Poſt“ hörte von einer ruſſiſchen Autorität, daß die
ruſſiſche Regierung gegen die über ruſſiſche Kriegsſchiffe verhängte
Einſchränkung, im Suezkanal Kohlen einzunehmen, Einſpruch er-
heben wird oder ſchon erhoben hat. Rußland als Aktionär bean-
ſpruche das Recht, ihn zu allen Zwecken und zu jeder Zeit zu
gebrauchen.

Aus Tientſin wird telegraphiert: Die Japaner hätten
nunmehr die Landung aller für Korea be
ſtimmten Truppen bewirkt. Manberechne
ſie anfüber 100000 Mann, ſie ſeien in zwei Linien
aufgeſtellt, die eine ſüdlich vom Jalu, die andere nördlich von
Sönl. Auch verſchiedene Plätze wie Maſampho, Fuſan,
Genſan, Tſchemulpo wurden mit japaniſchen Garniſonen
beſetzt.

Tokio, 17. Febrnar. Der Mikado entſendet den
Prinzen nach Söul, welcher vom Kaiſer von Korea als
Vizekönig anerkannt wird.

Japaniſche Flüchtlinge erklärten, daß der Hafen von Wladi-
woſtok nicht in der Lage ſei, einen Angriff zu überſtehen. Es
ſeien keine Minen gelegt; 8 Torpedoboote ſeien vom Eiſe ein-
geſchloſſen. Die Ruſſen konzentrieren ihre Truppen am Jalufluſſe,
wo man einen Angriff erwartet. Es ſind Verſuche gemacht worden,
die telegraphiſche Verbindung zwiſchen Port Arthur und Wladi-
woſtok zu unterbrechen, jedoch ſind dieſe Verſuche vereitelt worden.

Petersburg, 17. Febr. Rußland rüſtet
gegen England. General Scharemetjew von den
aſiatiſchen Truppen iſt vom Zaren empfangen worden und
nach Aſien abgereiſt. Die Sitnation iſt ſehr ernſt.

Petersburg, 16. Febr. Der Ruſſiſchen Telegraphen
agentur wird aus Porkt Arthur gemeldet: Hier iſt die Lage
unverändert. Die Nachricht, daß Japaner in
Tſchingwantao gelandet ſeien, iſt völlig un-
begründet. Die See iſt bei Jnkau und dem Ufer zwiſchen
Takuſchan und dem Jalu mit Eis bedeckt, ein Landung in einer
Breite von 20 Werſt daher ſchwer möglich. Eine Rekognoszierung
des Oberſt Pawloff ergab, daß am Jalu von Tatungkau bis
Galuſſi keine Japaner ſtehen. Gerüchten zufolge herrſcht in Genſan
große Tätigkeit zum Zweck der Anſchaffung von Lebensmitteln und
Vieh. Unter der Bevölkerung herrſcht ſichtbar Unruhe. Bei den
Chunchuſen macht ſich verſtärkte Tätigkeit bemerkbar. Die Chineſen
hören auf, an der Eiſenbahn zu arbeiten und weigern ſich, Lebens-
mittel und Vieh zu verkaufen.

TDokio, 17. Febr. Die Kreuzer „Nifſhin“ und
„Kaſuga“, die Japan kürzlich von der Anſaldo-Werft in
Genug aus argentiniſchem Beſitze gekauft hat, ſind geſtern morgen

in Yokoſuka, an der Südküſte der japaniſche Hauptinſel, an-
gekommen.

Petersburg, 16. Febr. Eine deutſche Syhm-
pathiebezeugung, die unter der ruſſiſchen Jugend vielen
Jubel erregt, iſt vom deutſchen Kadettenkorps in
Lichterfel de ergangen. Eine Klaſſe dieſes Korps hat den
Petersburger Zöglingen der NikolaiJngenieurſchule ihre allerbeſten
Wünſche für die ruſſiſchen Krieger geſandt; der Brief iſt in
ruſſiſcher Sprache abgefaßt.

Wien, 17. Febr. Die amtliche „Wien. Ztg.“ publiziert die
h atseekcKenng OeſterreichUngarns im ruſſiſch japaniſchen

rieg.p etersburg, 17. Febr. Jn Petersburger Hofkreiſen er
zählt man ſich, am Baikalſee ſeien 600 ruſſiſche Sol
daten erfroren. (7?)

Petersburg, 17. Febr. Der als tüchtiger Stratege be
kannte General Dragomirow wurde vom Zaren in Audienz em
pfangen. Dieſer iſt für einen leitenden Poſten in Oſtaſien aus
erſehen.

Rom 17. Febr. Die Blätter berichten, der japaniſche
Geſandte habe in einer amtlichen Mitteilung erklärt, daß die
e

dem wir ſaßen. Mißtrauiſch blieb er außer Schußweite
ſtehen, denn die Stimme, die ihm ſo deutlich der Minne Sold
verheißen hatte, war verſtummt. Doch endlich ſiegte das
Verlangen über die Vorſicht; er kam geradenwegs auf uns
zugeſchnürt. Lange ſchon hatte der Bareſcheeter das Gewehr
7 n Backe. Jetzt krachte der Schuß mit unfehlbarem
Erfolg.

Dann kam die Nacht, in der auch mir das Weidmanns-
heil beſchieden war, meinen erſten Wolf zu erlegen. Jch
hatte mich vergeblich damit abgemüht, dem Alten ſeine Kunſt
abzulauſchen, meine Kehle reichte dazu nicht aus. So mußte
denn als Lockmittel ein Pferdekadaver dienen, der auf einer
kleinen Waldwieſe ausgelegt wurde. Nicht weit davon ſtand
ein mächtiger Haufen Streu, als Atrappe für die Lauerhütte,
die ſich darin befand. Eine trichterförmige Schießſcharte ge
währte freien Ausblick auf den Kadaver. Auf der Rückſeite
Wien der Zugang durch ein mannshohes Streubündel ge-

oſſen
Wie manche Nacht habe ich in der Lauerhütte über

Cicero und Thukydides zugebracht. Eine feuerſichere Laterne
ſpendete Licht, die Schießſcharte war mit einer Decke ver
hängt, der Boden mit Streu und einer alten Decke belegt.
Von Zeit zu Zeit blickte man vorſichtig hinaus. Jn jener
Nacht hatte ich in der zwölften Stunde meinen Vater abgelöſt.
Wir wußten, daß die Wölfe im Revier waren, denn es waren
ſchon mehrere Rehe geriſſen, aber die Räuber waren ſtets
weitergezogen Der Mond ſtand ſchon nicht mehr hoch
über der niedrigen Tannenſchonung am gegenüberliegenden
Saum der Wieſe. An dem hartgefrorenen Kadaver mühten
ſich ſchon ſtundenlang zwei Füchſe, zerrten, nagten und
knurrten ſich an, wenn einer dem anderen ins Gehege kam.

Jch hatte die Laterne gelöſcht und ſaß im Anſchlag.
doch eine halbe Stunde, dann war das Licht Da

verhoſſen die Füchſe, im nächſten Augenblick ſind ſie wie der
Blitz verſchwunden. Jch ſpähe hinaus Da ſitzt dreißig
Schritt vom Kadaver der Wolf wie ein Hund auf den Hinter-
keulen und wiegt den Körper hin und her. Endlich erhebt
r ſich und kommt näher. Eine Minute noch mußte ich

meine Ungeduld zügeln, bis er mir die Breitſeite bot. Dann
machte ich den Finger krumm. Mit einigen Sätzen ſpringt

der Wolf davon. Hab' ich ihn gar in der Aufregung ge-
fehlt? Doch nein, jetzt fängt er an zu wanken, noch zehn
Schritt, dann wirft er um

Ohne Spurſchnee iſt der Jäger dem Wolf gegenüber
machtlos. Wenn aber nach einem ſanften Schneefall eine
„Neue“ Feld und Wald deckt, dann geht es ſchon im Morgen
grauen hinaus, um das Raubtier einzukreiſen. Jſt es feſt
gemacht, d. h. hat man durch Umſchlagen eines Jagens
feſtgeſtellt, daß der Wolf hinein, aber nicht mehr hinaus-
gewechſelt iſt, dann geht's, was der Gaul leiſten kann, zur
Oberförſterei. Dort hat man ſich an ſolchen Tagen ſchon
zur Treibjagd vorbereitet. Die Holzarbeiter gehen nicht in
den Wald, ſondern zur Oberförſterei, um die Meldungen der
Grünröcke abzuwarten, die Holzrücker erſcheinen mit ihren
Schlitten, um die Lappen aufzuladen, aus der Stadt und von
den Gütern kommen die Schützen, die der Reiz der ſeltenen
Jagd lockt.

Oft wird vergeblich getrieben, nicht ſelten beeinträchtigt
auch die Aufregung die Kunſt des Schießens Zu unſerer
Wolfsjagd pflegte ſich auch ein alter Bauer einzufinden, der
einen einläufigen Schießprügel von gewaltigen Dimenſionen
führte, die richtige Schrotſpritze. Als Pulvermaß diente ihm
eine der ovalen Streichholzſchachteln, wie ſie zu jener Zeit
in Gebrauch waren. Das Schrot wurde in der gewölbten
Hand abgemeſſen

Bei einer Jagd ſtand der Alte neben mir, d. h. er ſtand
nicht, er ſaß auf einem niedrigen Stubben. Jch ſehe ihn das
Gewehr anlegen und losdrücken. Jn demſelben Augenblick
fliegt er rücklings hintenüber und wälzt ſich im Schnee.
Jch eile hinzu. Da ſteckt der Schuß auf dreißig Schritt vor
ihm in einer dicken Kiefer. Jch zähle etwa dreißig Reh-
poſten. „Aber, Roſocha, hier ſitzen dreißig Wolfshagel in
der Kiefer.“

„Sehr ſchön, junger Herr, dann hat der Wolf die
anderen alle.“

Der Wolf lag wirklich zehn Schritt davon im Dickicht,
mauſetot. Ja, mit ſolcher Ladung ſchoß man damals in der
guten alten Zeit!

Weidmannsheil!

Verluſte auf beiden Seiten der kriegführenden Parteien bis
jetzt folgende ſind: Auf ruſſiſcher Seite ſind 16 Kriegsſchiffe
und 20 Handelsſchiffe verloren, auf japaniſcher vier Kriegs
ſchiffe und zwei Handelsſchiffe. Die Blätter heben hervor, daß
es das erſte Mal iſt, daß japaniſcherſeits 4 Schiffe als ver-
loren angegeben werden.

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Prinz-Regent Luitpold“ 15. Febr. von

Fremantle abgeg. „Oldenburg“ 15. Febr. in Bremerhaven angek.
„Koblenz“ 15. Febr. in Antwerpen angek. „Willehad“ 15. Febr. von
Baltimore abgeg. „Kaiſerin Maria Thereſia“ 15. Febr. v. Algier
abgeg. „Prinzeß Jrene“ 15. Febr 5 Uhr nachm. v. Gibraltar abgeg.
„Kaiſer Wilhelm der Große“ 15. Febr. 6 Uhr nachm. v. Cherbourg
abgeg. „Gera“ 16. Febr. in Hongkong angek.

Hamburg-Amerika-Linie. „Kiautſchon“ 15. Febr. in Hamburg
angek. „Sparta“ 15. Febr. in Paranagua angek. „Nicomedia“, nach
Oſtaſien, 15. Febr. v. Suez abgeg. „Bamberg“ 15. Febr. in Shanghai
angek. „Scotia“ 14. Febr. in Colon angek. „Batavia“ 16. Febr. in
Moji angek. „Moltke“, n. New-York, 15. Febr. Lizard paſſ. „Auguſte
Viktoria“, n. d. Orient, 15. Febr. in Algier angek. „Prinz Joachim“,
v. Javana und Mexiko, 15. Febr. v. Coruna abgeg. „Prinz Waldemar“
15. Febr. in Rio de Janeiro angek. „Prinzeſſin Viktoria Luiſe“, auf
der zweiten Vergnügungsreiſe n. Weſtindien, 14. Febr. in Martinique
angek. „Artemiſia“, n. Oſtaſien, 15. Febr. in Rotterdam angek.
„Croatia“, n. Weſtindien, 15. Febr. v. Havre abgeg. „Prinz Adalbert“,
v. NewYork n. Neapel und Genuag, 15. Febr. Gibraltar paſſ. „Herodot“
14. Febr. v. St. Thomas über Havre n. Hamburg abgeg. „Arabia“
14. Febr. v. NewYork n. Oſtaſien abgeg.

Kirchliche Anuzeigen.
Zu U. L. Frauen Freitag, den 19. Februar, abends

6 Uhr: Paſſionspredigt Oberpf. Prof. Schmidt.
Zu St. Georgen: Freitag, den 19. Februar, abends 8 Uhr:

Bibelſtunde Hilfspred. Hellmann.
Jm Provinzial-Blindeniuſtitut: Donnerstag, den 18. Februar,

nachm. 5 Uhr Kindergottesdienſt; Hilfspred. Hellmann.
Domkirche: Freitag den 19. Februar, abends 6 Uhr:

1. Paſſionsgottesdienſt im Gemeindeſaal Kl. Klausſtr. 12; Dom-
prediger Beelitz.

Zu St. Stephanus Freitag, den 19. Februar, abends
8 Uhr Paſſionsgottesdienſt Paſtor Meinhof.

Paulusgemeinde: Donnerstag, den 18. Febr., abends 8 Uhr
Gemeinſchaftsſtunde Herderſtr. 9; Pfarrer BVach.

Zu St. Bartholomäi (Halle-Giebichenſtein) Donnerstag, den
18. Februar, abends 8 Uhr Bibel-Beſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4;

Paſte m engt. Franziskus und liſabethkirche Freitag den
19. Februar, abends 7 Uhr Faſtenandacht und Predigt.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 16. Februar 1904.
Aufgeboten Der Tiſchlerei-Werkführer Otto Bornſchein, Leipzig

und Helene Böhme, Dzondiſtr. 6. Der Bauarbeiter Hermann Gebe,
Spitze 8 und Martha Stahl, Gerberſtr. 1. Der Kaufmann Karl
Schmidt, Neheim und Helene Reinitz, Dryanderſtr. 13. Der Tiſchler
Ernſt Grabow und Berthine Bleſſe, Spitze 10. Der Schloſſer Otto
Belger, Schülershof 16 und Emma Winkelmann, Osmünde. Der
Lokomotivheizer Paul Exner, Büſchdorferſtr. 2 und Luiſe Brühl,
Marienſtraße 7.

Eheſchließung Der Paſtor Johannes Hoffmann, Ernſtbrunn und
Freifrau Marie Spiegel, Werna.

Geboren Dem Lackierer Joſef Vräna, Steg 19, S. Kurt. Dem
Kaufmann Karl Dankwarth, Röpzigerſtr. 12, S. Günther. Dem
Reſtaurateur Heinrich Studenroth, Gr. Steinſtr. 13, S. Hans. Dem
Geſchirrführer Karl Südekum, Schloſſerſtr. 2, T. Hedwig. Dem Fabrik-
arbeiter Paul Reinhardt, Schwetſchkeſtr. 39, T. Liesbeth. Dem Zichorien
fabrikarbeiter Guſtav Meinicke, Merſeburgerſtr. 112, T. Elſe.

Geſtorben Des Schneidermeiſters Oskar Röder T., totgeb.,
Beeſenerſtr. 6. Des Briefträgers Albert Schröder S., totgeb., Klinik.
Der Schloſſer Alwin Kinne, 20 J., St. Eliſabeth-Krankenhaus. Der
Kürſchner Julius Kloſe, 45 J., St. Eliſabeth-Krankenhaus. Des
Malers Paul Tanneberg S. Willy, 5 Mon., Zwingerſtr. 31. Des
Fabrikarbeiters Karl Brode S. Kurt, Mon., Parkſtr. 13.

Auswärtige Aufgebote Der Kaufmann Paul Preuße, Schönebeck
und Anna Schmidt, Pulspforda. Der Diener Hermann Zauſch, Halle
und Klara Albrecht, Gatterſtädt. Der Elektromonteur Robert Franke,
Halle and Helene Hübner, Chemnitz.

a

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 16. Februar 1904.

Aufgeboten Der Fabrikarbeiter Reinhold Hammelmann und
Thereſe Schumann, Eichendorffſtr. 5.

Geboren Dem Fabrikarbeiter Friedrich Müller, Brachwitzerſtr. 7,
S. Friedrich Willi. Dem Hilfsheizer Willibald Schneider, Leſſing
ſtraße 24, T. Margarete. Dem Klempner Karl Gebhardt, Eichendorff-
ſtraße 10, S. Otto. Dem Schloſſer Karl Fiſcher, Harz 38, S. Wilhelm.
Dem Zimmermann Friedrich Schondorf, Angerweg 8, T. Margarete.

Geſtorben Der Direktor der agrikultur-chemiſchen Kontrollſtationder Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen Profeſſor Ludwig

Bühring, 58 J., Karlſte, 10.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Rittergutsbeſitzer: Graf Waldeck

nebſt Gemahlin aus Kriegſtädt, Dr. Middeldorf aus Adamsdorf, Fritz
Handt aus Oberfarnſtedt. Staatsräte: Jonkherr van Thumalda, van

yſinger, beide aus Haag (Holland). Dr. L. Wüllner mit Diener,
C. van Bos, Kgl. Schauſpielerin Frl. Elſe Wohlgemuth, ſämtlich aus
Berlin. Gutsbeſitzer: W. Bollmann aus Nordhauſen, Ramdohr aus
Neuhauſen. Fabrikant A. Roskam aus Loherfelde. Privatier Rothe
aus Kaſſel. Kaufleute: H. Stiller aus Hagenau, J. Sturm aus
Schwäb.Gmünd, H. Fölzer aus Lennep, W. Stahl, W. Jringshauſen,
beide aus Hamburg, A. Reis, H. Hanemann nebſt Sohn, ſämtlich aus
Braunſchweig, J. Pitſch aus Winningen, E. Dummler aus Pforzheim,
L. Kaufmann, W. Dörner, H. Goldſtein, H. Anſchel, J. Lehmann,
ſämtlich aus Köln, H. Themel, R. Schulz, Chr. Jürgens, Zipprich,
ſämtlich aus Plauen, W. Kreusler aus Kettwig, W. Syben aus
Barmen B. Mildner aus Dresden, E. Zislin aus Mülhauſen,
W. Tobeck aus Hannover, L. Becking, Th. Herlyn, beide aus Bremen,
G. Rieth aus Pyrmont, A. Kaßner aus Chemnitz, J. Waitz aus
Frankfurt, K. Schwarzkopf, L. Loewy, H. Lepehne, J. Sprößer, Erich
Wild, M. Najork, S. Ritter, ſämtlich aus Berlin.
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Berantwortlich: Fär Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebeusleben;
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Benthner;
für den Börſene und Handelstell: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlkch, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren

Für unverlangt eingehende Manuſtripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen, Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt ſein.

Die MWerſeburger Filiale Serben
Ein großer Gewinn für die Schönheitspflege iſt die durch

Deutſches Reichspatent geſchützte Erfindung der Ray-Seife, welche
bekanntlich aus Hühnerei hergeſtellt wird. Durch den überaus wohl-
tätigen Einfluß, welchen die in der Ray-Seife enthaltene Eiſubſtanz
auf die Haut ausübt, erhalten Teint und Hände ſchon nach wenigen
Waſchungen ein zartes und weißes Ausſehen. Eine Waſchung mit
Jay- Seite bereitet ganz beſonderes Wohlbehagen.
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Tapezierereien.

Dittmar's Möbelfabrik
2106) BERLIN C., Molkenmarkt 6.

Rigene Tischlerei
Gegründet 1836. Besichtigung erbeten.

Gute geschmackvolle M
Abbildungen kostenfrei.

öbel zu billigen Preisen.

eJalöusien
umd

Rollläcden
aller Systeme.

Holzdrahtrouleaus.

Renparaturen.
Hallesche Ialousien- und

Rolliaden-Fabrik

Franz Rudolph 8 Co.
Fernspr. 2106. Krausenstr. 16.

II
2 VLisenbahmn-Doppelwaggons

wieder friſch eingetroffen. Dabei
200 Ztr. hochf. Murcia u. Valencia-

Blutapfelſtnen,
friſche, geſunde erſtklaſſige Früchte.
Original-Kiſten in allen Preislagen.
Dür Wiederverkäufer

die äußerſt billigſten Engros-
Preiſe. Prompter Verſand

nach answärts. [2733
DF Großes Lager Whieſiger und amerikaniſcher

ff. Tafel und Wirtſchaftsäpfel.

Schmuhl,

hält sich zur

Karl Mauersberger,
grösstes Etablissement der Provinz,

Reinigung bezw. Värbenm von
Baſl- und Gesellschafts- Toiletten ete.

zu angemessenen Preisen und tadellosester Ausführung

angelegentlichst empfohlen. [1921

Annahme in den 6 bekannten Filialen.

TZunaben in allen besseren Instaſlations,
geschäften. Man verlange Gatalog gral u ſranco.

i für
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WVaillants Gas- Bacdeöſen e. n naven vei
F. A. Richter, l W. Werndt, Spen-lug, ernter v

alte und neue,Geigen, r u
von an,Mandolinen Guitarren,

Zithern, Tiſchgeigen c. billig.
C. Sohindler, Feipnig. I. Eiſenbahnſtr. 46.

[2 37]Nur Ranniſcheſtr. 3 Wagen

Enckläch Wasser?
Iasverversor gung meteeder ohne Hochreervoir, vie

Landhäuser, Gemeinden ete., welche keine Zentral-Wasserleitung haben.
Stets frisches Wasser m. Brunnentemperatur unter Druck (2--4 Atm.)

daher wichtig in Feuersgefahr, Gartenberieselung ete.
Maschineller Betrieb nicht erforderlich, jedoch anwendbar.

H. Hammelrath 0o.,
G. m. b. H. [2645

Köln a. Rhein.

Prospekt kostenfrei.

prachtvolle engl.

e

e 5 5

Nene Malta- und franz. Nieren Kartoffeln.
Neue engl. Gurken U.Lebendſrische

Norderneyer Angel Schellüsche.
Lebende und abgekochte Hummern.

Ia. holl. Austern, schwerste Sortierung.
Vetttrieſenden hochfeinen ger. Winter-

Rheinlachs und Weserlachs.
Prachtvollen

Beluga-, Malossol-, Astrachaner und Stör-
Kaviar in gewähltesten Qualitäten.

Zarte eehte Prager u. Hamburger Schinken
PWeinste Braunschweiger Gemüse-

und rhein. Vrüchte Konsersen,
und engl. Marmeladen, Gelées, echtes rhein-

Apfelkraut.
Garantiert reinen Blütenhonig in Scheiben

nnd geschlendert [2765
empfehlen

Mat jes- Heringe.

Pariser RlIiattsalat.

deutsche

J Lanolin-

auch bei Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin achte

fabatt-Spar- Verein
Halle a. S. BLingetragener Verein.

Ordentliche Mitglieder Verſammlung

Dienstag, den 23. Februar, abends 9 Uhr
in der „Kaiser Wilhelmshalle““, Neue Promenade.

Tagesordnung
Bericht des Vorſtandes über das abgelaufene Geſchäftsjahr.
Rechnungslegung, Bericht der Reviſoren und Entlaſtung.
Vorſtandswahl.
Wahl der Rechnungsprüfer.
Erſatzwahl eines Ausſchußmitgliedes.

z. Verſchiedenes und Mitteilungen.
T Eintritt iſt nur gegen Vorlegung der blauen Mitglieds-

karte geſtattet. Der Vorstand
t S 43statt. Seminar für Kindergärtnerinnen.

3 Lehrer. Alle Schulfächer. Fremde Sprach. Hygiene (v. prakt.
Arzt). Handarb. Schneidern. Umgangslehre. Seminarſchule
(prakt. Ausbilda. i. Unterricht.) Kindergarten. Kurſe 1 und
I jährig. Prüfg. unt. Vorſ. d. Kgl. Kreisſchulinſp. Empfehlg. i.
Stellen. Gehalt f. Kindergärtn. II. Kl. 180--300 I. Kl. 300 500
p. a. b. frei. Station. F. Auswärt. Penſion. Proſp. Dir.:
Laegel, Gymnaſiallehrer, Halle, Harz 13. [1911

Wird garantiert durch die

z mitSeife Pielng.
Rein, mtd, neutral Preis 25 Pfg.

Eine Fettseife ersten Ranges.
Lanolinfabrik Martinikenfelde. a pr.1997)] man auf die Marke Pfeilring.

J verrſhaſtlihe Vohnng, weite Etage
Grosse Steinstrasse 74 per ſofort zu vermieten. [2621

Oſferiere:

Sprengel Rin
inh.: Franz Sprengels Erben und Oskar Klose.

W Echt amerik. Oats (Haferflocken)

S à Pfd. 25 Pig.Hart-- Gries (frz. Weſermühle)
à Pfd. 22 Pfg.

Echt ital. Maccaroni
a Pfd. 38 Pfg.

BViktoria-Erbſen(eorzügl.kochend)
à Pfd. 13 Pfg.

B. Gottschalclk's Schnittbohnen (getr., faſerfrei)
J Pfd. 40 Pfg.

Heidelbeeren Ltr.-Flaſche inkl.)
à 50 Pfg.Masken- unch Theater-Garderoben- Oliven-Oel (extra blanche vierge)

4 Verleih-Institut,

S Kl. Ulrichſtr. 25, I.

à Pfd. 100 Pfg.
Datteln (beſte Califat)

à Pfd. 25 Pfg.
Bei Abnahme von größeren Poſten

VorzugsPreis. [2745
hält ſeine reichhaltige Auswahl neuerfeiner Herren und Damen Masken Anzüge bei ſolider Preis- H. W. Haackse,

ſtellung beſtens empfohlen. [986 Gr. Klausſtraße 16.

Pension.
Schüler oder Schülerin findet

angenehme Penſion in nächſter
Nähe des Waiſenhauſes. Offer en
erbeten unter. Z. qu. 235 an
die Exped. dieſer Ztg. [2753

100 gebr. Fahrräder, wenn
auch entzwei, kanfe ſofort.

Beſtell. erbeten. [1763
Renner. Schülershof 1.

Kuchenbleche Gr. Märkerſtr. 23.
Kuchenbretter Gr. Märkerſtr. 23.

(2764)

Waſchgefäße,

dauerhaft, billigſt. [1934
Zander, Gr. Klausſtraße 12.

9hustav Adolf Festspiel.
Die ſämtlichen Teilnehmer am Feſtſpiel werden erſucht, ſich am

Freitag, den 19. d. Mts., abends punkt 8 Uhr
im Evang. Vereinshanſe, Kl. Klausſtr., zur Probe einzufinden,

Diejenigen Herren und Damen, welche ſich noch nachträglich in
die ausliegende Liſte eingetragen haben, werden ebenfalls um ihr Er-
ſcheinen gebeten. Die Teilnahme älterer Herren iſt noch erwünſcht.

Halle a. S., den 16. Februar 1904. 2743
Evang. FeſtſpielVerein.

Kaisersäle, nDienstag, den 23. Februar, abends 7 Uhr
VI. Philharmon. Konzert

cles Winderstein-Orchesters aus Leipzig.
Solisten: Leopold Gocdowsky (Klavier).

Soma PickK Steiner uGiuseppe Navone (Violine).
Programm 1. Symphonie O-dur v. Schubert. 2. Klavier-

konzert B-moll von Tschaikowsky. 3. I. u. II. Satz aus dem
Konzert D-moll für zwei Violinen von Bach. 4. Solostücke für
Klavier von Soarlatti, Rameau, Daguin, Chopin, Liszt ete.
5. Leonoren-Ouverture No. 3 von Beethoven.

Konzertflügel Bechstein aus dem Magazin von Hermann ILüders.

Karten zu 3,10, 2,10, 1,55 und 1,05 Mark in der MHofr-
Ausikalienhandlung von Heinrich Hothan,
Grosse Steinstrasse 14. Fernsprecher 2335. [2731

Sing-Akaciemie,
(Leitung: Professor O. ReubKe.)

Donnerstag d. 25. Febr. 1904, abends 7 Uhr in den Kaisersälen

Joseph May dn:
Die Jahreszeiten,

Oratorium für Soli, Chor und Orchester.
Solisten Fräulein Käte Ravoth

Herr Otto Hintzelmann
Herr Fritz Fiedler

Begleitung der Rezitative: Herr Chordirertor K. KlIanert- Halle.
Orchester: Die Kapelle des Füsilier Regiments Generalfeldmarsehall

Graf Blumenthal (Magdehb.) Nr. 36. [2716
Blüthner Flügel von Herrn B. Döll.

Binlass Karten zu 3, 2, 1.,50 und 1,00 Mk., exkl. 10 Pfg.
städt. Billettsteuer, in der Hoſmusikalienhandliung Rein-
hold Koch., Alte Promenade 1 a. Daselbst Texte zu 10 Pkg.,
Musiktführer zu 20 Pfg. Für Studierende beim Universitäts-Kastellan.

Berlin.

Donnerstag, den 18. Ffebruar, abends 6 Uhr
Saale des „„Scaatgenüterenhanses“

Konzert
des

St. G.-V. „Ffriclericiana“
Sängerschaft im G. G.

unter Mitwirkung der Konzertsängerin Frl. Jungren aus Magdeburg
und des Violinvirtnosen Herrn Heyde aus Leipzig.

unter Leitung des Königl. Musikdirektors G. Zehler,
Ebrenmitglied der „PFridericiana“.

Ed. Grieg: Olav Trygvason.
F. Hiller: Ostermorgen. [2476Es muss doch Frühling werden.
Violinkonzert von Mendelssohn ete.,
Ohs re von Rheinberger, Thuille, Silcher ete.
Arie. Lieder am Klavier.

Numerierte Plätze à 2,50 Mk., Unnumerierte Plätze à 1,50 Mk.
in der Husikalienhandlung von H. Hoihan, Gr. Steinstr.

Konzert
des blinden Tonkünstlers Adolf Friedrich aus Berlin

Donnerstag, den 18. Februar. abends s Uhr
im Saale des „„Wintergarten““

unter gütiger Mitwirkung des Fräulein Blsa Voigt M. -Sopran), des
Herrn Kongertmeister Maz Knoch (Violine).

Begleitung der Konzertgeber.
Eintrittskarten à 1,50 Mk. numeriert und à 1 AIk. an der

Abendkasse. [2755Pr. B. V.
Montag, den 22. Februar 1904, abends S Uhr

im „„lötel Kronprinz (Evang. Vereinshaus)

Vortrag (2741des Herrn Major a. D. und Stadtrat Dr. Förts ch über:
„Die Steinzeit in der Provinz Sachſen“.

Die ordentlichen und außerordentlichen Vereinsmitglieder nebſt
Angehörigen werden hierzu eingeladen. Der Vorstand.

Kaut. Hötel und Restauration

„Kaiserhoffs,
Heute, Donnerstag, den 18. Februar

Gr. Schlachtefest

o

c T

wozu ergebenſt einladet E. Schulz.

Für die Jnſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Mit 2 Beilagen.
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Donnerstag 1. Beilage zu Nr. SI1 der Halleſchen Zeitung 18. Februar 1904.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 17. Februar.

Die Baukommiſſion diskutierte in ihrer geſtrigen Sitzung
über den Magiſtratsantrag wegen Errichtung einer zweiten
Stadtbauratſtelle. Eine ſolche iſt anläßlich des Ablaufes der
Wahlperiode des Herrn Stadtbaurat Genzmer in dieſem Jahre in
Vorſchlag gebracht worden und würde die Trennung der techniſchen
Leitung der Hoch und Tiefbauarbeiten der Stadt zur Folge haben. Nach
längerer Beſprechung erklärte ſich die Baukommiſſion mit der An
ſtellung eines zweiten Stadtbaurates einverſtanden. Findet die Vor
ſage die Zuſtimmung der StadtverordnetenVerſammlung, ſo dürften
zu gegebener Zeit beide Stadtbauratſtellen ausgeſchrieben werden. Die
Gehaltsſkala wird auf 8000 bis 10000 Mk. feſtgeſetzt werden.
Wegen Uebernahme mehrerer Chauſſeeſtrecken in den Beſitz der Stadt
war bekanntlich mit der Provinzialverwaltung ein Vertrag abzuſchließen.
Von dieſer werden noch einige Abänderungen im Vertrage, der von
den ſtädtiſchen Körperſchaften zu Halle bereits genehmigt war, gewünſcht,
Die Kommiſſion war mit den Abänderungen einverſtanden.

Eine Jnſpektion der Franckeſchen Stiftungen auf Feuer
ſicherheit wurde geſtern von Vertretern der Königl. Regierung vorge-
nommen. An der Jnſpektion nahmen teil Herr Regierungspräſident
Freiherr von der Recke, ſowie mehrere Regierungs und Bauräte
aus Merſeburg, der Herr Dezernent für die Stiftungen vom Provinzial
ſchulkollegium zu Magdeburg, Herr Kgl. Bauinſpektor Huber, Herr
PolizeiBauinſpektor Roſenbaum, ferner Herr Geheimrat Fries,
der Direktor der Stiftungen, Herr Rektor Dr. Rauſch und Herr
Branddirektor Michel. Die Beſichtigung erſtreckte ſich auf
die alten, etwa 200 Jahre ſchon ſtehenden Gebäude der
Stiftungen. Die neueren Gebäude ſind den ffeuerſicheren
Vorſchriften entſprechend gebaut. Die Beſichtigung mit
anſchließender Beſprechung dauerte einige Stunden und hatte das
Reſultat, daß mehrere bauliche Veränderungen in den alten Gebäulich
keiten für dringend notwendig erachtet wurden. Die wichtigſte Aenderung
iſt die, daß die Stiftungen durch eine beſondere Meldeanlage
mit eigener Drahtleitung mit dem Feuerwehrdepot verbunden werden.
Ferner ſollen ſämtliche Wohn und Schlafräume des Waiſenhauſes doppelte
Ausgänge erhalten, zwei größere Brandmauern ſollen eingebaut werden,
die hölzernen Treppen ſind feuerſicher zu verſchalen und zu verputzen
und die hölzernen Zwiſchenwände der Treppenhäuſer zu beſeitigen.
Die zu den Schlafräumen führenden Treppen und Korridore werden
nachts Notbeleuchtung durch Kerzen erhalten. Die Schlaſſäle ſelbſt ſollen
möglichſt von oben nach den Erdgeſchoſſen verlegt und nachts matt er
leuchtet werden. Neben ſämtliche Türen die nachts verſchloſſen
werden, ſollen zu beiden Seiten Schlüſſel unter Glas und Rahmen
aufgehängt werden. Die zuſtändige Königl. Bauinſpektion wird unter
Hinzuziehung der ſtädtiſchen Feuerwehr zweimal im Jahre eine
regelmäßige Feuerſchau des Waiſenhauſes vornehmen. Die
baulichen Veränderungen werden in nächſter Zeit hergeſtellt.

Hauptkonferenz der Volksſchulen der Stadt Halle. Unter
dem Vorſitz des Herrn Stadtſchulrat Brendel fand heute im Saale
der Volksſchule an der Neuen Promenade die diesjährige Hauptkonferenz
der Volksſchulen der Stadt Halle ſtatt. Eröffnet wurde dieſelbe durch
zwei von einem gemiſchten Chore geſungene Motetten und die als
Gebet vorgetragene Strophe „O heil'ger Geiſt kehr bei uns ein“ ſeitens
des Herrn Stadtſchulrat Brendel. Darauf verlas dieſer einen
Miniſterialerlaß, der ſich mit der Automatenaufſtellung
und den daraus reſultierenden Verſuchungen
für die Schulkinder beſchäftigte. Der Vorſitzende gab durcheinige erläuternde Worte die Stellung kund, die bei dieſer Jeage die

Schule einnehme. Darauf erhielt Herr Lehrer P. Ackermann das
Wort zu dem von der Regierung geſtellten Thema „An welchen Stellen
des Stoffverteilungsplanes ſind die Belehrungen über die Geſundheits-
pflege, den Alkoholmißbrauch, die Nahrungsmittellehre, den Tier und
Pflanzenſchutz, den Obſt- und Gartenbau, das vorſichtige Umgehen der
Kinder mit Feuer und Licht, das wichtigſte aus der Bürgerkunde und
Volkswirtſchaftslehre, dem Reichs-Verſicherungsweſen, über Heer und
Flotte, den Verkehr und die Kolonien in den Stoffverteilungsplan ein
zuſchalten und wie iſt es einzurichten, daß in der Behandlung der er
wähnten Aufgaben unter Berückſichtigung des Bedürfniſſes alljährlich
ein Wechſel eintritt Jn faſt einſtündiger Rede führte der Referent
aus, daß die ſpezielle Anwendung des Themas auf den Halleſchen Lehr
plan die befriedigende Tatſache ergibt, daß dieſer Plan bereits
die Ausführung der Verfügung der Königlichen Regierung
darſtellt. Der Korreſerent Herr Klaffenbach ergänzte den Vortrag
des Referenten nach der praktiſchen Seite hin durch Beiſpiele, durch
welche namentlich der Förderung der Volkswirtſchaſtslehre genügt werde.
Jn der ſich anſchließenden Debatte wurden namentlich die Reſultate,
die die Bearbeitung dieſes Themas in den einzelnen Lehrerkollegien er
geben hatte, in Vergleich mit dem vom Referenten vertretenen Stand
punkt geſetzt. Nach einer kurzen Pauſe erhielt Herr R. Heberer
das Wort zu ſeinem Vortrage „Der Zeichen unterricht in der
Volksſchule“. Von einem kurzen hiſtoriſchen Rückblicke der Ent
wickelung des Zeichenunterrichts ging er auf die Berechtigung
der Reformbeſtrebungen und ihre Nutzanwendung für das Zeichnen in
der Schule über. Das Grundprinzip der Reformbeſtrebungen gipfelt
in der Forderung „Zeichne nach der Natur!“ Der Vortrag wurde
durch ein reiches Anſchauungsmaterial illuſtriert. Jn der Anordnung
der ausgeſtellten Zeichnungen war der ſtufenmäßige Gang des Zeichen
unterrichts in der Schule dargelegt. Die mehr theoretiſchen Aus
führungen des Referenten wurden durch die praktiſchen des Kor
referenten Herrn Timm ergänzt und beſtätigten, nach den Erfolgen
zu urteilen, die Forderungen der Reformbeſtrebungen. Gegen 2 Uhr
erreichte die Konferenz mit einem Gebet ihr Ende.

Die diesjährige Hauptkonferenz der Mittelſchullehrer der
Kreisſchulinſpektion Halle Stadt I findet am Mittwoch, den
24. d. Mts., von 9 Uhr vormittags ab in der Mittelſchule an der
Kloſterſtraße ſtatt. Den Vorſitz hat als Kreisſchulinſpektor Herr Stadt
ſchulrat Brendel. Auf der Tagesordnung ſtehen zwei Vorträge:
1. „An welchen Stellen des Stoffverteilungsplanes ſind die Belehrungen
über die Geſundheitspflege, den Alkoholmißbrauch, die Nahrungsmittel
lehre, den Tier und Pſflanzenſchutz, den Obſt und Gartenbau, das vor
ſichtige Umgehen der Kinder mit Feuer und Licht, das Wichtigſte aus
der Bürgerkunde und Volkswirtſchaftslehre, das Reichsverſicherungs
weſen, Heer und Flotte, den Verkehr und die Kolonien einzuſchalten und wie
iſt es einzurichten, daß in der Behandlung der erwähnten Aufgaben
unter Berückſichtigung des Bedürfniſſes ein Wechſel eintreten“. Dieſes
von der königlichen Regierung geſtellte Thema bearbeitet als Referent
Herr Mittelſchullehrer Herrmann, als Korreferent Herr Mittel
ſchullehrer To ſt. Ueber ein zweites Thema: „Der Zeichenunterricht in
der Mittelſchule“ referiert Herr Zeichenlehrer Eckſte in; das Kor
reſerat hält Herr Zeichenlehrer Gr über. Der Vormittagsunterricht
fällt für die Mittelſchulen am Konferenztage aus.

Reviſion der Fortbildungsſchulen. Geſtern weilte der Königl.
Gewerbeſchulrat Klauß aus Erfurt hier, um die kaufmänniſche Fort
bildungsſchule in der Charlottenſtraße und die gewerbliche Fortbildungs
ſchule in der Kloſterſtraße zu revidieren. Trotzdem unſere ſtädtiſchen
Fortbildungsſchulen noch in ihrer Entwickelungsphaſe ſtehen, fiel die
Beſichtigung zur vollſten Zufriedenheit des Reviſors aus.

Parochialverband. Die Vertreter des Parochialverbandes ſind
zu einer Sitzung am 4. März im „Evang. Vereinshauſe“ eingeladen

worden. Die Tagesordnung enthält ſolgende Punkte: die neue Ge
ſchäftsordnung Wahl der Vorſtandsmitglieder und deren Vertreter
Wahl des Vorſitzenden und deſſen Stellvertreters.

Domgemeinde. Nächſten Freitag wird im Gemeindeſaale
Kleine Klausſtraße 12 abends 6 Uhr der erſte Paſſionsgottes-
dienſt gehalten am Sonntag, den 21. d. M., abends 6 Uhr findet zur
Einführung in die Paſſionszeit in der Domkirche ein liturgiſcher Gottes-
dienſt unter Mitwirkung des Domkirchenchors ſtatt.

Vereinshaus Vorträge. Auf den letzten der diesjährigen
VereinshausVorträge ſei heute noch beſonders aufmerkſam gemacht.
Dieſer Vortrag wird ebenfalls im größten Hörſaale der Univerſität
nächſten Freitag abends 6 Uhr ſtattfinden, und zwar wird Herr
Prof. Kautzſch über „Ausgrabungen auf dem Boden
des alten Jeruſalem“ ſprechen, wobei wiederum Skioptikon
bilder zur Verwendung kommen. Herr Prof. Kautzſch, der Jeruſalem
aus perſönlicher Anſchauung kennt und auch in dieſem Frühjahr wieder
eine wiſſenſchaftliche Forſchungsreiſe nach dem Heiligen Lande zu unter
nehmen gedenkt, iſt einer der berufenſten Jnterpreten in dieſem Fache.

Staatliche Penſionsverſicherung der Privatbeamten. Die
hieſige Vereinigung für Penſionsverſicherung der Privatbeamten auf
ſtaatlicher Grundlage hielt geſtern im „Wintergarten“ eine gut beſuchte
Mitglieder Verſammlung ab. Ausführlicher Bericht über dieſe Ver-
ſammlung wird in den nächſten Tagen erfolgen. Zahlungen der Bei
träge nimmt bis zum 1. März er. Herr Rob. Mühlpfordt, Wörmlitzer
ſtraße Nr. 19 I, entgegen. Nach dieſer Zeit werden die Beiträge durch
Boten gegen eine Verzugsgebühr von 10 Pfg. von den Säumigen ein
gezogen werden.

Verband deutſcher Handlungshilfen (Sitz Leipzig. Der
hieſige Kreisverein beſchäftigte ſich in ſeiner letzten Monatsverſammlung
mit dem Geſetzentwurfe zu den Kaufmannsgerichten. Nach
einer längeren Diskuſſion über die jetzt im Vordergrunde des Intereſſes
kaufmänniſcher Kreiſe ſtehende Geſetzesvorlage erklärte man ſich aufs
neue mit den vom Verbande zur Sache bereits früher aufgeſtellten
Forderungen einverſtanden und gab der Hoffnung Ausdruck, daß die
von allen Standesangehörigen ſo lange gehegten Wünſche endlich in Er
füllung gehen möchten. Sodann wurde über die ſtaatliche Penſions
verſicherung der Privatbeamten verhandelt und der korporative Anſchluß
an die hieſige Vereinigung der Privatbeamten mit einem Jahresbeitrage
von 20 Mk. genehmigt. Als Vertreter in der Vereinigung wurden die
Vorſtandsmitglieder Funger und Butt gewählt. Der Vertrauensmann
machte die Mitteilung, daß der Handlungsgehilfenverband zurzeit 62 482
Mitglieder zählt und ſomit die zweitgrößte HandlungsgehilfenOrgani
ſation darſtellt.

Guſtav AdolfFeſtſpiel. Der Evangeliſche Feſtſpielverein lädt
für nächſten Freitag abend nach dem „Evangeliſchen Vereinshauſe“ zur
zweiten Probe des Guſtav AdolfFeſtſpiels ein. Am 15. d. M. hat
die Probe ſür die erſten beiden Szenen ſtattgefunden. Herren ſind als
Teilnehmer erwünſcht.

Kurſus. Herr Architekt Becker aus Leipzig, der im vorigen
Jahre einen Kurſus für maleriſche Perſpektive auf Veranlaſſung des
Kunſtgewerbevereins mit gutem Erfolg abgehalten hat, wird
auch in dieſem Jahre wieder einen Kurſus veranſtalten. Derſelbe ſoll
15 bis 18 Doppelſtunden umfaſſen und aus Vorträgen und zeichneriſchen
Uebungen zum Skizzieren nach der Natur, für richtige Aufnahme von
Jnnenräumen und von Gebäuden c. beſtehen. Auskunft erteilt Herr
Kunſtmaler Kopp in der Bibliothek des Kunſtgewerbevereins, Große
Märkerſtraße 22.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Jn der morgen (Donnerstag) ſtattfindenden Sitzung wird Herr Privatdozent Dr. Brandes vortragen: „Ueber das Vorkommen glaſiger

Meteoriten.“ Beginn der Sitzung 84 Uhr. Gäſte ſind willkommen.
Die Trunkſucht und unſere Jugend. Auf einen Vortrag ſei

beſonders aufmerkſam gemacht, den Herr Stadtmiſſionar Scheler,
Sekretär des „Blauen Kreuzes“ in Halle, morgen (Donnerstag) abend
im Stadtmiſſionshauſe, Weidenplan 4, halten wird. Das Thema lantet:
„Die Trunkſucht und unſere Jugend.“ Der Eintritt iſt frei.

Bilder aus dem Goldlande Alaska. Zu dem am nächſten
Freitag abend in den „Thaliaſälen“ ſtattfindenden Vortrage des Herrn
Dozenten Jens Lützen von der Humboldt Akademie in Berlin über
„Bilder aus dem Goldlande Alaska (Klondyke)“ werden vom Volks
bildungsverein Eintrittskarten für 20 Pfg. in den Vorverkaufsſtellen
O. Petermann, Oleariusſtr. 11, Steinbrecher u. Jaſper, Markt 1 und
Scharrenſtr. 1, Wollweber, Steinweg 38 und Kunze, Reſtaurant
„ThaliaFeſtſäle“, ausgegeben.

Die Sterblichkeit in Halle war in der Woche vom
31. Januar bis 6. Februar geringer als in der Vorwoche; ſie
betrug, auf das Jahr berechnet, 16,8 von tauſend Lebenden,
mithin bedeutend weniger als in der gleichen Woche des Vor-
jahres, in der ſie ſich auf 27,5 belief. Die hieſige Sterbeziffer
erreichte damit nicht mehr die jetzige mittlere Sterblichkeit der
deutſchen Großſtädte, von denen mehr als die Hälfte ungünſtigere
Verhältniſſe hatte als Halle; dazu gehörten u. a. Chemnitz
(mit dem Maximum von 26,2), München, Nürnberg, Köln, Magdeburg,
Dresden, Breslau, Königsberg. Günſtigere Verhältniſſe als Halle
hatten dagegen Berlin, Hamburg, Leipzig, Braunſchweig, Frankfurt a. M.,
Bremen. Jm Laufe dieſer Woche ſtarben 55 Perſonen gegen 65 in
der Vorwoche, darunter befanden ſich ſechs Kinder im erſten Lebens-
jahre gegen neun die SäuglingsSterblichkeit war mit nur 1,8 pro
Jahr und Mille der Lebenden geringer als in allen anderen Groß-
ſtädten und erreichte noch nicht ein Sechſtel jener von Chernnitz, der größten

in dieſer Woche. Die akuten Darmkrankheiten waren ſelten und haben
keinen Todesfall verurſacht. Die akuten Erkrankungen der Atmungsorgane
haben abgenommen und nur vier Opfer gefordert. Von den bei uns
auftretenden Infektionskrankheiten haben Lungenſchwindſucht in acht
Fällen und Unterleibstyphus wieder in einem Falle zum Tode geführt;
Maſern, Scharlach, Diphtherie, Jnfluenza, Keuchhuſten und Kindbett
fieber haben Todesfälle nicht verurſacht. Eines gewaltſamen Todes
ſtarben in dieſer Woche fünf Perſonen.

Gattenmörderin Jm benachbarten Morl wurde die Hanſierer
familie Zimmer aus Köln a. Rh. von dem Gendarm Arndt feſt
genommen, weil die Geſellſchaft in der Trunkenheit allerlei verfängliche
Redensarten fallen ließ. Bei der Vernehmung beſchuldigte Zimmer
ſeine Frau, ſie habe vor vier Jahren ihren erſten Mann bei Bielefeld
mit einem Dolche ermordet. Die Frau wurde daraufhin verhaftet und
der hieſigen Staatsanwaltſchaft zugeführt. Sie beſtreitet die Angaben
ihres Mannes energiſch. Das Ermittelungsverfahren iſt eingeleitet.

Jn der Vetrnnkenheit. Geſtern abend gegen 6 Uhr iſt
Fleiſcherſtr. 18 in der Wohnung des Dachdeckers Haſchke durch Brand
ſtiftung ein kleiner Stubenbrand entſtanden. Haſchke, welcher ange
trunken war, hatte einen Polſterſeſſel und Portièren mit Petroleum
getränkt und den Seſſelſitz angezündet. Ein Weitergreifen des Vrandes
konnte rechtzeitig verhindert werden.

Bravo. Am Sonntag nachmittag lief in der Reilſtraße ein
etwa dreijähriges Mädchen dicht vor einen Wagen der Stadtbahn und
wäre ſicher überfahren worden, wenn es der Beſonnenheit und den
Anſtrengungen des Wagenführers nicht im letzten Augenblick noch ge
lungen wäre, den Wagen mit einem Rucke zum Stehen zu bringen.S Fuſamdenſto Auf der Fünfzehnbogenbrücke der Merſeburger

Chauſſee ſtieß in der Nacht zum Dienstag ein Fuhrwerk der hieſigen
Güntherſchen Brauerei mit einem Motorwagen der Fernbahn Halle
Merſeburg zuſammen. Die Schuld ſoll den Kutſcher des Gefährtes, das

ſtark beſchädigt wurde, treffen der Fuhrmann hat auf das gegebene
Klingelzeichen des Straßenbahnführers hin aus Verſehen die Pferde
direkt auf das Gleis der Bahn gelenkt.

Von der Straße. Geſtern vormittag fuhr der Geſchirrführer
Richter der Firma Guſtav Schröder in Ammendorf einen an der Ecke
MerſeburgerſtraßePfännerhöhe ſtehenden Leitungsmaſt der elektriſchen
Bahn um. R. wollte einem Motorwagen der Fernbahn Halle Merſe
burg ausweichen und kam dabei dem Maſte zu nahe.

Diebiſcher Milchjunge. Ein Milchjunge der Firma Gebrüder
Nagel in Trotha ſuchte ſich dadurch Einnahmen zu verſchaffen, daß er
in Abweſenheit des Milchkutſchers Butter verkaufte und das Geld ſür
ſich behielt; der Junge wurde aus ſeinem Dienſte enklaſſen.

Unvorſichtig. Als der 11jährige Knabe H. in der Trothaer
ſtraße kürzlich ein Stück Glas wegwerfen wollte, ſchnitt er ſich dabei
die Spitze des rechten Zeigefingers weg. H. mußte ärztliche Hilfe in
Anſpruch nehmen.

A

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Der ungemein große künſtleriſche Erfolg, welchen das letzte Gaſtſpiel
der Berliner Hofſchauſpieler kürzlich zu verzeichnen hatte,
hat bei einem großen Teile des Publikums den Wunſch einer baldigen
Wiederholung desſelben laut werden laſſen. Je nachdem es die
Berliner Repertoir- Verhältniſſe geſtatten, wird am Sonnabend oder
nächſten Montag ein zweites Gaſtſpiel ſtattfinden, welches diesmal ein
weiteres Drama von Hebbel, nämlich „Judith und Holofernes“,
bringen ſoll. Die mit dem heimiſchen Perſonal geplante Aufführung desſelben
Werkes mußte wegen der Erkrankung des Herrn Götz, welcher auch die
geſtrige „Strom“ Aufführung vereitelte, immer wieder verſchoben
werden. Jm Zyklus ausgewählter Werke kommt dieſer Tage
dann Halms dramatiſches Gedicht „Der Sohn der Wildnis“
zur Aufführung. Morgen, Donnerstag, wird als Doppel- Vorſtellung
die Operette „Die ſchöne Galathee“ und der Schwank „Reeſe-
manns Rheinfahrt“ gegeben, am Freitag folgt die Oper „Ar
mide“. Die definitive Nachricht, wann die oben erwähnte Aufführung
von „Judith“ mit den Berliner Gäſten ſtattfindet, ſolgt morgen nach
mittag.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Der Donnerstag bringt nochmals einen Bunten Abend, und ge-
langt an demſelben Max Petzold s Drama „Marienfäden“ zur
Aufführung, hierauf Valèrés reizendes Luſtſpiel „Was tut man
da dem eine Wiederholung der amüſanten Komödie „Ninette
im Schnee“ folgt. Den Abend beſchließt Roſées ausgelaſſener
Schwank „Der Muſtergatte“. Am Freitag wird Guſtav
Kadelburgs überaus luſtige Novität „Familie Schierke“,
welcher reizende Schwank vom Publikum auch bei der zweiten Auf
führung mit ſtürmiſcher Heiterkeit aufgenommen wurde, zum dritten
Male wiederholt. Die nächſte Volks Vorſtellung zu den Einheitspreiſen
von 60, 40 und 20 Pfg. findet Sonntag, den 21. d. M., nachmittags
4 Uhr ſtatt, und zwar hat die Direktion beſchloſſen, da die beiden
letzten Aufführungen von Guſtav Freytags Meiſterluſtſpiel „Die
Journaliſten“ vor total ausverkauftem Hauſe ſtattfanden und
trotzdem zahlreiche Billettbeſtellungen nicht mehr berückſichtigt werden
konnten, auch für dieſe Volksvorſtellung das reizende Luſtſpiel auf das
Repertoir zu ſetzen. Villetts hierzu ſind bereits jetzt an der Kaſſe des
Neuen Theaters zu haben.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Geheimrat Koch wird nach einer Meldung der „National.

Ztg.“ Ende Februar oder Anfang März Bulawayo verlaſſen und ſich
nach DaresSalaam begeben, um auch dort die Verbreitung des Küſten
fiebers unter den Rindern und die Malaria der Menſchen zu ſtudieren.
Jm Laufe des Mai gedenkt Koch nach Deutſchland zurückzukehren, wo
ihm alsdann die zu ſeinem ſechzigſten Geburtstage (11. Dezember v. J.)
zugedachte Feier veranſtaltet werden ſoll. Bis zum Zeitpunkte der
Rückkehr des Gelehrten dürſten, ſo meint das genannte Blatt, alle
Kombinationen über die Amtsmüdigkeit und den angeblich bevorſtehenden
Rücktritt Kochs wohl vertagt werden können. Geheimrat von Behring
hat bekanntlich inzwiſchen das Gerücht bereits dementiert, daß er zum
Nachfolger Kochs in der Leitung des Jnſtituts für Infektionskrankheiten
auserſehen ſei.

Hofkapellmeiſter Dr. Karl Muck in Berlin ſollte, wie
einige Blätter meldeten, von der Generalintendantur ſeine Kündigung
erhalten haben, durch Herrn Profeſſor Schlar Wiesbaden erſetzt werden
und mit dem Münchener Hoftheater unterhandeln. Dr. Muck erklärt
die ganze Meldung indeſſen für völlig gegenſtandslos.

Die große landwirtſchaftliche Woche in
Berlin.

Am Dienstag trat die 29. Generalverſammlung der Steuer
und Wirtſchaftsreformer zuſammen. Der Vorſitzende, Graf
MirbachSorquitten, eröffnete gegen 2611 Uhr die Verſammlung
mit einer Anſprache, in der er ausführte: Wir haben es unſerem
Programm entſprechend ſtets vermieden, uns auf den Kreis der
die Landwirtſchaft berührenden Fragen zu beſchränken. Den
breiteſten Raum unſerer Beratungen nehmen allerdings dieſe
Fragen ein. Es iſt dies die naturgemäße Folge der Erſcheinung,
daß ſeit Mitte des vorigen Jahrhunderts der Gang unſerer Geſetz
gebung, die Handhabung unſeres geſamten Verkehrsweſens die
Richtzng einſchlug, die Intereſſen des mobilen Kapitals, die Jn
tereſſen von Handel und Jnduſtrie einſeitig zu begünſtigen. Dieſe
Tendenz fand eine kurze Unterbrechung vom Jahre 1879 bis zum
Ausſcheiden des Fürſten Bismarck. Die ſchwere Schädigung des
land wirtſchaftlichen Gewerbes durch die jetzt geltenden Handels
verträge iſt auch ſeitens der verbündeten Regierungen anerkannt
worden. Seit nahezu drei Jahren ſteht die Zolltarif und Handels
vertragsfrage im Vordergrunde der wirtſchaftspolitiſchen Erörte-
rungen. Daß die Zolltariffrage nicht ein Jahr früher dem Reichs
tage unterbreitet wurde, iſt bedauerlich, ebenſo für die Handels
vertragsverhandlungen das Fallenlaſſen der Doppeltarife. Der
wirtſchaftliche Ausſchuß und im großen und ganzen auch der Reichs
tag haben ihre Schuldigkeit getan. Es iſt ja nicht zu beſtreiten,
daß ein föderativer Staat, wie das Deutſche Reich, in wirtſchafts
politiſchen Fragen weit ſchwerfälliger arbeitet, als ein einheitlichep
Staat, aber dieſer Fehler war den verbündeten Regierungen be
kannt. Gern will ich anerkennen, daß alle Erklärungen des Reichs
kanzlers rückhaltlos die ſoziale, die wirtſchaftliche und die politiſche
Bedeutung der landwirtſchaftlichen Bevölkerung ſowie die Not-
wendigkeit ihres wirkſamen Schutzes betonen, im Gegenſatz zu
den Capriviſchen Worten: „Die Landwirtſchaft ſoll 50 Proz ab
ſchreiben“, Worte, welche zum Zuſammenſchluß der Landwirtſchaft
weſentlich beigetragen haben. Aber alle gewiß aufrichtig gemeinten
wohlwollenden Erklärungen ſind leider nicht im ſtande, der Notlage
des land wirtſchaftlichen Gewerbes abzuhelfen, das können nur
Taten im Verfolg dieſer Stellungnahme. Wir müſſen die ver
bündeten Regierungen immer wieder daran erinnern, daß bei den
jetzt geltenden Handelsverträgen die Landwirtſchaft allein und aus
ſchließlich die Koſten trug. Optimismus wird uns niemand zu
muten können, Peſſimismus treiben, unſere gute Sache aufgeben,

1699er Ghat. bitran
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schmecker empfehlen. Der Jabrgeng 1899 bildet seit 1893 bei weitem die edelste Kreszenz.
Wir beziehen diesen Wein in Posten von 50-80 Oxboften von äer grössten und best-
renommiertesten Firma Bschenauer Co., Boräeaux, und sind daher in der Lage, die
Flasche sehon mit 1,25 MK., bei Mehrabnahme billiger, adgeben zu können. Auch Kranken und
Rekonvaleszenten dürfte diese
Marke sehr gute Dienste tun. Pottel Broskowski, Tier



das wollen und können wir erſt recht nicht. Möge das Jahr 1904
endlich Wandel ſchaffen! Redner ſchloß mit einem Hoch auf den
Pangen und die verbündeten Fürſten, welches begeiſterten Widerhall
fand.

Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung betraf die Ent
wicklung des Handwerks. Das Referat erſtattete Land
tagsabgeordneter J. Jacobskötter (Erfurt), der folgenden An
trag vorſchlug: „Der Handwerkerſtand iſt noch heute ein be
deutungsvoller Teil des bürgerlichen Mittelſtandes; ſeine Erhaltun
iſt daher eine der wichtigſten Aufgaben. Das Geſetz vom 26. Juli
1897 bedeutet einen geſunden Fortſchritt auf dem Wege der Geſetz
gebung. Es bedarf aber des Ausbaues nach zwei Seiten: 1. der
Meiſter muß allein berechtigt ſein, Lehrlinge zu halten und anzu
leiten; 2. die Großbetriebe, welche ausſchließlich oder hauptſächlich
im Handwerksbetrieb ausgebildete Geſellen (Gehilfen) beſchäftigen,
müſſen zu den Koſten der Jnnungen und Handwerkskammern ent
ſprechend herangezogen werden. Jm übrigen iſt die Förderung
des Handwerkerſtandes Sache der Verwaltungsbehörden und kann
geſchehen durch Unterſtützung aller auf die beſſere Vorbildung ge
e Beſtrebungen, ſowie des gewerblichen Genoſſenſchafts
weſens.“

Frhr. v. Erffa zog ſcharf gegen den Bauſchwindel in
den großen Städten zu Felde. Er ſchilderte den Unfug, der von
den Bauunternehmern gerade gegenüber den Bauhandwerkern geübt
wird. Am beſten könne dem Schwindel der Bauunternehmer durch
Einführung des Befähigungsnachweiſes entgegengetreten werden.
Redner beantrage: „Die verbündeten Regierungen zu erſuchen,
den ſchon längſt in Ausſicht geſtellten Geſetzentwurf baldigſt vor

durch welchen die Bauarbeiten für ihre aus Arbeiten und
ieferungen an Neu und Umbauten erwachſenen Forderungen

geſichert werden.“ Die Anträge wurden mit großer Mehrheit an
genommen.Juſtizrat Dr. O. Freudenſtein- Hannover und Graf von Mirbach-
Sorquitten beſprachen danach die Frage: Welcher Kapitalwert
des Grundbeſitzes iſt gerechterweiſe bei der Veranlagung
zur Vermögensſteuer zu Grunde zu legen? Sie
ſtellten den Antrag „Eine Steuer, welche, wie die preußiſche Er
gänzungsſteuer, das Vermögen ohne Rückſicht auf deſſen Erträgnis
mit dem gleichen Steuerſatze trifft, belaſtet die niedrig rentierenden
Vermögen, wie die Land und Forſtwirtſchaft, ſehr viel mehr wie die
höher rentierenden in Jnduſtrie, Gewerbe und Handel, ja ſelbſt wie die
in Staatspapieren, Pfandbriefen uſw. angelegten Vermögen, ein Umſtand,
dem ſ. Z. von dem Geſetzgeber keine genügende Berückſichtigung zu teil
wurde. Ein Aenderung des S 11 des Ergänzungsſteuergeſetzes vom
14. Juli 1893 in der Richtung, daß der Wert des land und forſt
wirtſchaftlichen Grundbeſitzes nach ſeinem Ertrage bemeſſen wird, iſt ſchon
wegen der Lage der ſchwer um ihre Exiſtenz ringenden Landwirtſchaft
dringlich geboten.“

Nach einer Pauſe begann die Beſprechung der Reſolution, die darauf
einſtimmig angenommen wurde.

Zum Thema: „Die amerikaniſchen Truſts, ihre Ge
fahr für unſer wirtſchafliches Leben“ legte Schriftſteller
Th. Duimchen (Berlin) folgende Reſolution vor: „Die XXIX. General-
verſammlung der Vereinigung der Steuer und Wirtſchaftsreformer
erklärt: 1. Das Truſtweſen im Auslande, namentlich aber das Ueber
greifen der von einigen wenigen Männern völlig rückſichtslos und
ſkrupellos geleiteten amerikaniſchen Truſts auf das deutſche Wirt
ſchaftsgebiet iſt eine nahe und eine ſchwere Gefahr für Thron, Volk
und Vaterland. 2. Die Sicherung der deutſchen Jnduſtrie zwingt
dazu, die Bildung mächtiger und kampffähiger Organiſationen
in Deutſchland zu dulden und, wo erforderlich, zu fördern dieſe deutſchen
Organiſationen, Kartelle oder wie ſie ſich ſonſt nennen mögen, müſſen
gezwungen werden, ſich wenn nötig, durch Zuſammenſchluß mit den
Arbeiterverbänden der einzelnen Gewerbszweige ſolche Verfaſſungen
zu geben, daß ſie vom Ausland nicht mehr unterjocht werden können.
Jhre Beaufſichtigung ſeitens des Reichs nach dieſer Richtung hin iſt
wünſchenswert. 3. Die deutſche Jnduſtrie, Unternehmer und Arbeiter, und
die deutſche Landwirtſchaft, die auf die Kundſchaft und Kauffkraft der in
duſtriellen Bevölkerung angewieſen iſt, wie ſie ihrerſeits bei richtiger Wirt
ſchaftspolitik den beſten, unbegrenzt wachstumsfähigen Abſatzmarkt für die
Jnduſtrie bildet, haben ein gemeinſchaftliches Lebensintereſſe daran, daß
entſprechende deutſche Organiſationen baldigſt ins Leben treten und
daß dieſe eine wirkſame Unterſtützung ſeitens des Reichs finden.“
Schriftſteller Duimchen gab in mehrſtündiger Rede eine Darſtellung
der amerikaniſchen und dann der europäiſchen Verhältniſſe. Mit Rück
ſicht auf die Schwierigkeit des Gegenſtandes fand keine Abſtimmung ſtatt.
Die Reſolution wurde vielmehr dem Ausſchuß übergeben. Darauf wurde
Verſammlung geſchloſſen.

r Landwirtſchaftliches.
O. Eisleben, 14. Febr. (Der Obſtbhauverein für

den Mansfelder Seekreis) hielt heute Sonntag nach-
mittag im kleinen Saale des „Wieſenhauſes“ ſeine Hauptverſamm
lung ab, welche recht zahlreich beſucht war. Den Vorſitz führte
Herr Oberlehrer Jäger, welcher zunächſt einen kurzen Ueberblick
über das verfloſſene Geſchäftsjahr gab. Von der Landwirtſchafts-
kammer wurden dem hieſigen Verein im verfloſſenen Jahre zur Aus
bildung eines Baumwärters 100 Mk. und vom Kreistag 200 Mk.
überwieſen. Der Baumwärker iſt nunmehr ausgebildet und wird
in Kürze ſeine Prüfung in Diemitz ablegen, alsdann ſteht er ſämt
lichen Mitgliedern ſowie den Jntereſſenten des Obſtbaues zur Ver
fügung. Es wurde der Vorſchlag gemacht, um die Mitglieder mehr
für die Sache zu intereſſieren, den Mansfelder Seekreis in 10
Bezirke einzuteilen und an den Ortſchaften ab und zu Vorträge
über Obſtbau zu halten, auch ſollen örtliche Ausſtellungen damit
verbunden werden. Es iſt ſomit den Beſuchern der Ausſtellungen
gleichzeitig Gelegenheit gegeben, die verſchiedenen Obſtſorten näher
kennen zu lernen. Hierauf erſtattete der Herr Kaſſierer den
Rechnungsbericht, welcher eine Einnahme von 636,50 Mk. und
eine Ausgabe von 434,40 Mk. aufwies, ſodaß ein Beſtand von
202,10 Mk. verblieb. Das geſamte Vermögen beträgt 583 Mk.
Die ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder wurden ſämtlich wieder
gewählt. Alsdann hielt Herr Hoflieferant Stolze- Eisleben
einen ſehr intereſſanten Vortrag über: „Das Jnterſſe des
Landwirts am Obſtbau“. Redner behandelte zunächſt die
Frage: Weshalb pflanzt der Landwirt ſo wenig Obſtbäume und
gab als Grund dafür an, daß der Landwirt die Rentabilität des
Obſtbaues ſehr unterſchätzt, da er den Konſum nicht kennt, wie viel
Obſt hier in Deutſchland verbraucht und wie viel aus dem Aus
lande eingeführt wird, ferner weil der Landwirt jetzt nicht mehr ſo
ſeßhaft iſt wie früher und drittens weil der Großgrundbeſitzer ein
gewiſſes Vorurteil gegen den Obſtbau hat. Redner führte weiter
aus, daß ſich für den Landwirt der Hochſtamm am beſten zum An-
bau eignet. Seine Ausführungen fanden den allgemeinen Beifall
der Verſammlung. Es knüpfte ſich hieran eine lebhafte Debatte.
U. a. wurde beſchloſſen, in dieſem Jahre eine Obſtausſtellung hier-
ſelbſt abzuhalten. Nachdem noch einige innere Angelegenheiten des
Vereins beſprochen worden waren, wurde die Verſammlung ge-
ſchloſſen.

Vermiſchtes.
Der vierte Hofball. Am FaſtnachtsDienstage waren zum vierten,

letzten, Hofball des diesjährigen Winters noch einmal alle hervor-
ragenden Mitglieder der Hofgeſellſchaft im königlichen Schloſſe zu Berlin
vereinigt. Das oft geſchaute glänzende Bild übte ſeinen alten Zauber.
Die Zeremonienmeiſter klopften auf, die Pagen marſchierten ein, hinter
ihnen die drei Marſchälle: Graf zu Eulenburg, Freiherr v. Lyncker und
Graf Zedlitz-Trützſchler. Darauf folgte der Zug der Oberſt-Hofchargen,
an ihrer Spitze der Oberkämmerer und der Oberſtmarſchall,
endlich der Kaiſer, der die Prinzeſſin Friedrich Leopold
führte, und dann die Herren des unmittelbaren Dienſtes, die Damen
und Herren der Kaiſerin und die Damen der Prinzeſſin Friedrich
Leopold folgten. Der Kronprinz führte dann die Herzogin zu Schleswig,
Prinz Friedrich Leopold die Prinzeſſin Ernſt von SachſenAltenburg, Herzog
Ulrich von Württemberg die Erbprinzeſſin von Hohenzollern, Landgraf

Alexis von HeſſenPhilippstal die Prinzeſſin Karl von Hohenzollern, der
Herzog zu Schleswig die Prinzeſſin Feodora zu Schleswig und Prinz
Albert zu Schleswig die Prinzeſſin Alexandra zu SchaumburgLippe. Die
anderen anweſenden Prinzen machten den Schluß. Der Kaiſer hatte die
Uniform des 2. LeibHuſaren-Regts. angelegt. Er begrüßte die Gräſin
Bülow, die Fürſtinnen und Fürſten und wandte ſich dann dem
ruſſiſchen Botſchafter zu, den er auf dieſe Seite des Saales
hatte herüber bitten laſſen, um mit ihm ein ſehr lebhaftes,
längeres Geſpräch zu führen. Dann ein Wink des
Kaiſers, die Kapelle des zweiten Garde- Regiments ſetzte mit
Strauß' Walzer „Wiener Blut“ ein. Die Vortänzer, Prinz
Wied und Herr von Winterfeld begannen den Reigen.
Der Kaiſer muſterte eine Weile die Haltung der tanzenden jungen
Herren und ſetzte dann ſeinen Rundgang fort, indem er ſich den Damen
und Herren der Diplomatie zuwandte und hier u. a. den japaniſchen
und den chineſiſchen Geſandten ins Geſpräch zog. Rundtänze
und Quadrillen wurden auch diesmal von den Prinzeſſinnen und
Prinzen viel getanzt, während bei Gavotte, Frangçaiſe und Menuett,
die mit ganz beſonderer Akkurateſſe und Zierlichkeit von den geübten
Paaren ausgeführt wurden, der Kronprinz in erſter Reihe ſtand. Unter
deſſen wurde lebhaft geplaudert. Der chineſiſche Geſandte mit ſeiner gelben
Jacke und ſeinem Kavallerieſäbel ſtand mit dem früheren Kriegsminiſter
v. Goßler zuſammen, während die anderen chineſiſchen Herren in ihren
langen bunten Röcken etwas abſeits eine Gruppe bildeten. Sir Frank
Lascelles ſprach mit Herrn v. Szögyeny, den ſeine ungariſche pelzbe
ſetzte Magnatentracht ſo prächtig kleidet, der Reichskanzler mit
dem Grafen Lanza, Exzellenz v. Lucanus mit der Gräfin Bülow,
Graf Eulenburg mit dem Grafen Balleſtrem, der Prinz Schönaich
Carolath mit dem Prinzen Karl von Hohenzollern, Exzellenz Studt
mit Profeſſor Dr. v. Bergmann, Adolf v. Wenzel mit Ludwig
Pietſch, Miniſter von Hammerſtein mit dem Grafen Hochberg. Gegen
11 Uhr unterbrach das Mahl den Tanz. Der Kaiſer bot der Prinzeſſin

Leopold den Arm, der Kronprinz der Prinzeſſin Ernſt von
SachſenAltenburg, die weiteren fürſtlichen Paare folgten. Jm Marine
Saal war für die höchſten Herrſchaften gedeckt, mit ihnen ſpeiſten die
Botſchafter und Geſandten mit ihren Gemahlinnen. Bald wurde der
Tanz wieder eifrig aufgenommen, um die letzte Stunde noch auszunutzen.
Hertels Gavotte der Kaiſerin, der Halopp „Auf Urlaub“ von Fahrbach
und der ſchöne Schlußreigen von v. Dittersdorf beendeten den Ball.
Dann wurde Punſch und Pfannkuchen gereicht.

Ueber eine Schreckensnacht in Warſchau, wo der Graf Wladimir
Dambſki in einem Wahnſinnsanfall zahlreiche Perſonen durch Schüſſe
tötete oder verwundete, werden jetzt nachſtehende Einzelheiten berichtet
Der 34jährige, auch in der ariſtokratiſchen Geſellſchaft von Poſen und
in Wien wohlbekannte Graf verriet ſchon in den letzten Tagen unge-
wöhnliche Nervoſität. Eines Abends ſpeiſte er in einem vornehmen
Reſtaurant und verweigerte die Zahlung der Rechnung. Man mußte
die Polizei requirieren, welche ihn nach ſeiner Wohnung brachte. Als
man den Grafen hier durch den Hausmeiſter auffordern ließ, ſeine
Legitimationspapiere vorzuweiſen, zog er einen Revolver
hervor ſchoß dem Manne zwei Kugeln in den Kopf,
verbarrikadierte die Tür und erklärte, daß er jjeder-
mann, der ſich vor ſeinem Hauſe, ja ſelbſt in der Mündung der nächſten
beiden Seitenſtraßen zeigen würde, erſchieße. Es war inzwiſchen
11 Uhr nachts geworden. Die Menge, welche ſich anfangs vor dem
Hauſe verſainmelt hatte, zerſtob oder verbarg ſich in Portalen der um
liegenden Häuſer. Der Graf behauptete den Platz. Er trug eine
Reihe Bildniſſe auf den Balkon hinaus und hielt allerlei wirre Reden.
Kaum aber hatte er eine herannahende Abteilung Poliziſten bemerkt, als
er eine doppelläufige Flinte ergriff er verfügte über zwei Gewehre,
einen Revolver und größere Vorräte von Patronen und zweimal feuerte.
Er eröffnete nun eine faſt ununterbrochene Füſilade auf die Untenſtehenden,
tötete drei Perſonen und brachte 21 anderen ſchwere Verwundungen bei.
Dieſer Kampf eines einzelnen gegen einen großen Teil der Polizeimacht
Warſchaus, welcher überdies eine zu Hilfe geſchickt wurde,
dauerte bis zum Morgen. Zwei Umſtände erklären dieſen ganz un
gewöhnlichen Vorfall einerſeits die Dunkelheit, welche es ſchwer machte,
auf den in ſeinem Zimmer verſteckten Grafen zu zielen, andererſeits die
außerordentliche Treffſicherheit des belagerten Schützen. Generalmajor
Lichatſchew, der Oberpolizeimeiſter von Warſchau, wollte das Leben der
Gendarmen nicht gefährden. Die Folge dieſer vorſichtigen Taktik war jedoch,
daß der Wahnſinnige auch in die gegenüberliegenden Wohnungen zu
ſchießen begann. Er zertrümmerte Fenſter, Mobiliar und Wände in der
ganzen Häuſerreihe und zwang die entſetzten Bewohner, nach den Hinter
zimmern zu flüchten. Dann zielte er auf die Straßenlaternen und traf
die Brenner, ſo daß auch außerhalb des Hauſes völlige Dunkelheit
eintrat. Als aber der Polizeikommiſſar Pletſchko auf ihn feuerte und
im Schein des Schuſſes ſichtbar wurde, legte auch der Graf blitzſchnell
an und, geſchickter als ſein Gegner, verwundete er ihn tödlich. Die
Aerzte und die Wagen der Rettungsgeſellſchaft waren die ganze
Nacht über unterwegs. Endlich beſchloſſen die Stadtbehörden, den Wahn
ſinnigen durch Chlor und Formalin zum Verlaſſen ſeiner Wohnung
zu zwingen. Mit Feuerſpritzen, welche den Balkon des Grafen mehrere
Stunden lang beſtrichen, hatte man nichts ausgerichtet. Als Formalin
apparate anlangten, wagte niemand, mit ihnen in das Haus des Jrr-
ſinnigen zu dringen. Erſt der Elektrotechniker Kielpinski machte der
grauenvollen Situation ein Ende. Gegen 6 Uhr morgens von einem
Balle heimkehrend, verbarg er ſich, ebenfalls ein trefflicher Schütze, im
dritten Stockwerk des gegenüberliegenden Hauſes. Als um 7 Uhr, bei
hellem Tageslicht, der Kopf des Grafen für einige Sekunden ſichtbar
wurde, ſandte Kielpinski eine Schrotladung hinüber, verletzte den
Raſenden und machte ihn unſchädlich. Graf Dambſki iſt ein Mann
von ungewöhnlicher Schönheit und den vornehmſten Umgangsſormen.
Nach den Angaben ſeiner Verwandten iſt er Morphiniſt.

Verhaftung eines Poſtdefraudanten. Aus Bozen wird be
richtet: Vorgeſtern wurde in Terlan der ſchon ſeit mehreren Wochen
geſuchte Poſtdefraudant Johann Schöninger verhaftet. Schöninger ſoll
in Karlsbad 200 000 K. unterſchlagen haben. Er hielt ſich längere Zeit
in Terlan auf, hatte dort eine Privatwohnung genommen, verſchwand
aber eines Tages und erſt nach einigen Tagen erfuhr man, daß er
ſich in München aufhalte er bezahlte nämlich von dort aus mittels Poſt
anweiſung ſeinen Quartierzins. Bei ſeiner Abreiſe ließ er in ſeinem Zimmer
eine Nummer der „Bozener Ztg.“ liegen, aus welcher er einen Aus
ſchnitt machte. Seine Quartierfrau ließ ſich eine gleiche Nummer
kommen, und als ſie ſah, daß auf dieſem Ausſchnitt von einem Defrau-
danten Schöninger in Karlsbad die Rede war, erſtattete ſie bei der
Gendarmerie die Anzeige. Vorgeſtern kam Schöninger nach Terlan
ging in ſeine alte Wohnung und ſeine Hausfrau erzählte ihm von dieſer
Zeitungsnachricht, er aber ſagte, daß er Scheninger und nicht Schöninger
heiße, womit ſich ſeine Quartierfran beruhigen ließ. Abends aber kam
ein Gendarm in die Wohnung, verhaftete ihn und führte ihn nach
Bozen.

Der vergiftete Brunnen. Eine Brunnenvergiftung in dem etwa
20 Kilometer von Brüſſel entfernten Orte Aloſt macht in ganz Belgien
großes Auſſehen. Jn dem dicht bei Aloſt gelegenen Dörfchen Heldergem
erkrankten nachts drei Bauernfamilien, die ſich desſelben Brunnens be-
dienten, unter ſchweren Vergiftungserſcheinungen. Ein Kind ſtarb un
mittelbar darauf. Die Polizeibehörden fanden ſchließlich bei Unterſuchung
des Brunnenwaſſers, daß dasſelbe vergiftet war. Es fiel ſofort auf
einen jungen Burſchen Argwohn, der mit einer ebenfalls erkrankten,
jung verheirateten Bauersfrau vor deren Ehe ein Verhältnis gehabt
hatte. Man fand ſchließlich auch in einer Taſche des alten Rockes des
Burſchen eine kleine Menge des gleichen Giſtes vor, wie das, mit dem
das Waſſer vergiftet war. Der Burſche hat, um ſich zu rächen, das
Giſt in den Brunnen geſchüttet. Er wurde trotz ſeines bisherigen hart
näckigen Leugnens ſelbſtverſtändlich ſofort verhaftet und ins Gefängnis
abgeführt. Die Polizei hatte Mühe, ihn vor der Wut der aufgeregten
Landleute, die ihn lynchen wollten, zu ſchützen.

Die Reviſion des Grafen Pückler verworfen. Das Reichsgericht
verwarf die Reviſion des Grafen Walter Pückler Kleintſchirne, der am
6. Oktober 1993 vom Landgericht II Berlin wegen Beleidigung der
jüdiſchen Einwohner von Glogau, begangen durch eine in Berlin ge
haltene Rede, zu einer Geldſtrafe verurteilt worden war. Verworſen
wurde auch die Reviſion der Nebenkläger gegen dasſelbe Urteil, ſoweit
durch dieſes die Angeklagten Graf Pückler und Stenograph Schimmel-
pfennig der Beleidigung der Glogauer jüdiſchen Einwohner durch den
Vorwurf eines am Grafen Pückler begangenen Giftmordverſuchs für
nichtſchuldig befunden wurden.

Renkontre. Man meldet aus M.Gladbach, 16. Februar Bei
der Verhaftung eines aus Deutz deſertierten Küraſſiers wurden vier
Poliziſten von zahlreichen infolge des Karnevals maskierten Perſonen
angegriffen und erheblich verletzt. Der Küraſſier ſtieß auf der Polizei
wache den Kommiſſar mit dem Fuße vor den Unterleib, ſo daß er
dienſtunfähig wurde.Sturmſchäden. Aus Toulouſe wird berichtet, der Sturm am

Dienstag habe dort und in der Umgegend enormen Schaden angerichtet,
beſonders die Obſtbäume hätten gelitten. Zahlreiche Häuſer wurden ab-
gedeckt, mehrere Perſonen verletzt. Der Schneeſturm dauert noch fort.

Eigentümliches Faſtnachtsvergnügen. Bei einem Maskenfeſte zu
St. Jngbert kam es zu ſchweren Meſſerſtechereien, deren
Hergang noch nicht genau ermittelt iſt. Der 20jährige Glasbläſer
Schickel verletzte eine größere Anzahl Perſonen durch Meſſerſtiche. Der
Glasbläſer Max W erhielt einen Stich durch Bruſt und Hals
hierbei wurde die Schlagader durchſchnitten, ſodaß der Tod ſofort ein
trat. Der Bruder des Getöteten, Oskar Zang, wurde gleichfalls ſchwer
verletzt, ebenſo weitere ſechs Perſonen. Der Täter iſt verhaftet.

in brutaler Ueberfall wurde in dem Kirchdorfe Mallwiſchken bei
Gumbinnen verübt. Dort kamen, wie die „Oſtdeutſche V.“ berichtet,
mehrere Perſonen nachts vor das Geſchäft des Manufakturwaren-
händlers Barowski und weckten ihn mit der Angabe aus dem Schlafe,
von ihm Waren kaufen zu wollen. Nachdem der Geſchäfts
inhaber das Geſchäſt geöffnet hatte, wurde er überfallen, mit Meſſern
geſtochen und derart mißhandelt, daß er nicht einmal Hilferufe
ausſtoßen konnte. Während dieſer Zeit ſtanden vor dem Geſchäft
mehrere Männer mit Forken und anderen Gegenſtänden Wache. Unter
Mitnahme von Waren und des vorgefundenen Barbeſtandes ſind dann
die Räuber, die leider nicht erkannt worden ſind, verſchwunden.

Jm Alter von 104 Jahren ſtarb in der Nähe von Lengerich
(Hannover) der Tagelöhner Knüwen, der bis zuletzt noch Arbeit ver
richtet hatte.

Ueberfahrene Schafe. Bei Neckarsulm wollte abends ein
Schäfer den Uebergang der Privatbahn des Salzwerkes Heilbronn
mit ſeiner Schafherde überſchreiten; dabei wurde eine größere An
zahl der Tiere von der Maſchine des Salzwerkes erfaßt. 19 Stück
blieben ſofort tot auf dem Platze liegen, 5 Stück mußten infolge
der erhaltenen Verletzungen geſchlachtet werden.

Selbſtmord oder Unglücksfall? Der Pfarrer Miner aus
Oberhülſa Kreis Homberg) ſtürzte Montag nachmittag in Wil
helmshöhe bei Kaſſel von der über 20 Meter hohen Waſſerleitung
herab und blieb mit zerſchmetterten Gliedern liegen. Er ſtarb
bald darauf. Der Pfarrer hielt ſich wegen eines Nervenleidens
in einer Wilhelmshöher Kaltwaſſerheilanſtalt auf. Ob Unfalk
oder Selbſtmord vorliegt, iſt noch nicht feſtgeſtellt.

Der Roſenmontagszug in Köln nahm am 14. Februar bei
ſchönem Wetter einen prächtigen Verlauf. Der Neumarkt wies,
wie die „Kölniſche Zeitung“ mitteilt, eine gewaltige Menge Be
ſucher auf, welche die teils recht prunkvollen, teils humoriſtiſchen
Wagen in Muße beſichtigen konnten. Prinz EitelFriedrich, Herzog
Karl Eduard von Sachſen-Koburg-Gotha, Erbprinz Adolf und
Prinz Moritz, Prinz und Prinzeſſin Adolf zu Schaumburg-Lippe,
Prinz Chlodwig von HeſſenPhilippsthal-Barchfeld und der Erb
prinz von BentheimSteinfurt mit Gefolge waren gegen Mittag in
Köln eingetroffen und empfingen im Gouvernementsgebäude die
Präſidenten Jörriſſen und Böhmer ſowie den „Prinzen Karneval“,
die Kölner Jungfrau und den Kölner Bauer, den Präſidenten der
Großen Allgemeinen Karnevalsgeſellſchaft Prior und die Kom-
mandanten der beiden Funkenkorps. Beſonderes Vergnügen be-
reitete dem Prinzen Eitel- Friedrich das Exerzieren der Kölner
FunkenJnfanterie. Um 2 Uhr ſetzte ſich der Zug in Bewegung
und zog an der Südſeite des Neumarktes zum Apoſtelnkloſter hin,
wo die fürſtlichen Gäſte von den Fenſtern des Gouvernements
gebäudes aus die einzelnen Wagen und Gruppen in Augenſchein
nahmen. Jn der vielbewunderten bunten Reihe des Zuges fiel
beſonders „Prinz Karneval“, der ſeine Aufgabe mit Liebens-
würdigkeit und Geſchick löſte, in ſeinem hohen Prachtwagen auf,
den ein ſchmuckes Reitergefolge geleitete. Hübſche harmoniſche und
ſtimmungsvolle Bilder boten auch der Wagen mit Kölner Bauer
und Jungfrau, der Jubiläumswagen der Großen Karnevalsgeſell
ſchaft, der Wagen der Großen Kölner Karnevalsgeſellſchaft und die
Burg Schönau mit dem Trompeter von Säckingen, von der Großen
Allgemeinen Karnevalsgeſellſchaft geſtellt. Eine Zierde des ganzen
Zuges, den die lebende, farbenprächtige Kette von Reitern, Fuß
ſoldaten, Schalksnarren, Muſikkorps zuſammenhielt, waren die
Funkenkorps in ihren ſchmucken Uniformen.

Drei Hinrichtungen ſind am Montag morgen vollzogen worden.
Jn Landsberg a. W. wurden zwei Mörder, der Oberſchweizer
Schärer und der Unterſchweizer Klix, welche im vorigen Jahre die
Wirtſchafterin des Gutsbeſitzers Quilitz in Lorenzdorf getötet
hatten, durch den Scharfrichter Engelhardt aus Magdeburg ent
hauptet. Jn Tilſit büßte der Fleiſchermeiſter Hubert, der, wie
feinerzeit berichtet, den dreifachen Raubmord in Lompönen verübt
hatte, ſeine Schuld mit dem Tode. Während Hubert bisher ſtets
das Verbrechen abgeleugnet hatte, legte er kurz vor der Hinrichtung
ein volles Geſtändnis ab.

Ein ſeltſamer Heiratsantrag. Die „Deutſche Frauenzeitung“
erzählt folgendes Geſpräch zwiſchen zwei jungen NewYorkern

„Haben Sie Jhre Abſicht ausgeführt und mit dem Vater Jhrer
Erwählten geſprochen

„Ja, ich hab's getan. Aber mir wirbelt noch der Kopf davon,“
war die etwas unverſtändliche Antwort des jungen Freiers.

„Was Er hat doch nicht Gewalt angewendet und Sie mit einer
Ohrfeige zur Tür hinausſpediert

„Das ja nun weniger. Aber die Sache verlief ſo: Jch gelangte
ganz vorſchriftsmäßig in ſein Kontor, nachdem ich ihn ſchriftlich um
eine Unterredung gebeten hatte. Gleich bei meinem Eintritt
zog er die Uhr und ſagte: „Jch kann Jhnen genau nur
ſieben Minuten bewilligen. Faſſen Sie ſich alſo kurz Nun, Sie
können ſich vorſtellen, daß mich das ſtark in Verwirrung brachte.
Jch konnte nur unverſtändliches Zeug hervorſtammeln. Er verſtand
mich trotzdem und kam mir zu Hilfe. „Sie wollen meine Tochter
heiraten ſagte er ohne Umſchweife. Jch bejahte. „Sonſt noch etwas
darüber zu bemerken fragte er kurz. „Weiter nichts,“ beeilte ich
mich, zu erwidern. Er machte eine haſtige Notiz in ſeinem Taſchen
kalender. „Haben Sie eine ſchriftliche Eingabe gemacht
„Schriftlich? Nein. Jch trage Jhnen eben jetzt meine Angelegen-
heit zum erſten Male vor.“ „Wie ungeſchäftsmäßig! Wann ſoll's
ſein „Sobald Miß Amy bereit iſt. Er machte wieder eine
flüchtige Notiz. „Dann alſo ſagen wir Juni. Wohin möchten
Sie die Hochzeitsreiſe machen „Wohin Amy gehen möchte

„Sie will natürlich nach Europa Eine abermalige Notiz.
„Zwei Dampfbootbillette erſter Klaſſe, 25. Juni, ſollen heute noch beſtellt
werden. Sonſt noch Wünſche ,„Nein, Sir, ich danke Jhnen,“
ſtammelte ich, noch immer nicht ganz zu mir gekommen. Er ſtreckte
mir eine feuchtkalte Hand hin, die ich mit Schaudern ergriff, denn ſie
fühlte ſich an wie ein Froſch. „Hat mich gefreut, Jhre Bekanntſchaft
zu machen,“ ſtieß er mit einem nervöſen Blick auf die Uhr hervor.
„Kommen Sie nur 'mal wieder mit heran, wenn ich nicht ſo viel zu
tun habe. Na, im Juni, denke ich, werden wir uns ja ſehen. Adieu
Damit ſchlug die Tür hinter mir ins Schloß, und ich ſtand da und
ſchnappte nach Luft. Ein ſchnurriges Ding, ſolch' ein Heiratsantrag!“

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 17. Februar.

Wetterbericht vom 17. Februar, morgens 5 Uhr.
Eine geſtern nördlich von Schottland lagernde tiefe Depreſſion
nähert ſich neuerdings und veranlaßt in Deutſchland erheb
liches Fallen des Barometers. Daſelbſt herrſcht zwar z. Zt.
noch vielfach ziemlich heiteres und trockenes Wetter, doch dürfte
der Eintritt von Niederſchlägen unmittelbar bevorſtehen.

Vorausſichtliches Wetter am 18. Februar Windiges,
ziemlich kaltes, meiſt wolkiges bis trübes Wetter mit. Nieder
ſchlägen (vorwiegend als Schnee).
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er Vorausſichtliches Wetter am 19. Februar: Wechſelnd Ware Termine abgegeben Hatten, deckten dieſelbe zurück. Die Aus 114 mittel gering A, amerikaniſcher bunter
en bewölktes, gzeitweiſe heiteres, windiges, kaltes Wetter und fuhr aus den Oſtſeehäfen beginnt ſich zu regen, Danzig zeigte mehr gut 114-116 mittel ger A. Erbſen,
i Schneeſchauer. Begehr Stettin kaufte verſchiedene Ladungen. Aus Schleſien zeigte hieſige Viktoria unverändert, gut 1 75 185. mittel 160--1 70 gering
er e n größeres e Se erſeee inländiſcher A, r Folger gut 195——202 mittel 170--185 AC,und Futtergerſte war ruhig. ie Preiſe ſind nur wenig gebeſſert, j gering
m Hamb urg, 17. Februar, 2 Uhr 41 Min. vorm. Das Maximum während ruſſiſche Futtergerſte um 2 Mk. anzog. Auf den Wert des NewYork 16. Febr., 6 Uhr abends. Warenbericht.
t, (über 755 mm) liegt über Südoſteuropa, das Minimum (unter LokoHafers hat der Krieg bisher keinen Einfluß gehabt. Die (Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 15. Febr.) Baum-

730 mw) ſüdlich über der Nordſee. Jn Deutſchland mäßige, meiſt etwas erhöhten Forderungen der Provinzhändler wurden vom wolle- Preis in NewYork 13,50 (13,75), Lieferung Juni 12,87
t. ſüdöſtliche Winde, meiſt etwas wärmer, teilweiſe heiter, meiſt Nieder e Prteeſe e ine g S e der e W geren u en r u ver er

reichlich. r ſonſt übliche Abzug nach Mittel un n New 3,95 (8-99d ſchlag gefallen. Ziemlich kaltes Wetter mit Niederſchlägen wahr Süddeutſchland iſt gering, ſerieres verſorgt o noch die Schweig. in Philadelphia 8,90 (8,90), Rafined (in Caſes) 11,65 (11,65), Credit
er ſcheinlich. Deutſche Seewarte. m Terminhandel machte ſich die Zurückhaltung der Warenhalter Balances at Oil City 1,85 (1,85), Schmalz, Weſtern ſteam

er z ſo daß höhere Preiſe anlegen mußten. Mais n 6 per e n s Fat r 7e nutwar loko wenig im Verkehr und unverändert. Jm Terminhandel a 8 /s), Juli 58 (58 Sept. (574), Anu Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten. haben die Preſſe im Anſchluß an die Knappheit d oeeh roter Winterweizen loco 100 (100,. Weizen per Febr.
er (Nach Schluß der Redaktion eingegangen Offerten auf ſpätere Verladung und an die Beſſerum, des übrigen er Mai 99 (997/8), per Juli 94 (95 /s) xDer Krieg in Oſtaſien. Getreides angezogen, ohne daß es zu größeren Umſätzen kam. Sept. 874 (80), Getreidefracht nach Liverpool s (12/5),
bei Das NMehlgeſchäft geſtaltete ſich lebhafter, die Verbraucher kauften Kaffee fair Rio Nr. 7 74 (75 nom. Rio Nr. 7 peret, Petersburg, 17. Febr. Der Regierung ſind die Neu für längere Zeit ein. Schließlich wurden die weſentlich erhöhten März 5,50 (5,75). per Mai 5 Mehl, Spring Wheat
n rralitätserklärungen Englands und Forderungen bewilligt. Rüböl hatte wenig Handel zu etwas ge clears 4,00 (4,00), Zucker 2 (227 Zinn 28,5028,90
fe, Dän r e ark m Wung) N beſſerten Preiſen. (28,50--20,00), Kupfer 12,50--12,75 (12,50 12,95).
t Tokio, 17. r. (Renterme ng. ach einem Tendenz Mais: ſchwach.
iſt TorpedoFlotte die ruſſiſche Flotte am 14. d. M. Sch F. x ren t Bericht.) Städtiſcher

bei Port Arthur wiederum angegriffen. Ein ruſſiſches T a re S ſuitrig weſit W per Ferd Zuckerberichte.
nun Schiff ſoll beſchädigt ſein. z emäß den Feſtſtelungen durch die Wagen im Viehhop: Ragdeburg, den 12. Februar 1904.

Petersburg, 17. Febr. Der ruſſiſchen Telegraphen chſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
ich Agentur wird aus Port Arthur von heute gemeldet: Nach zu 7 Jahren b. junge, fieiſchige, nicht ausgemäſtete und Kornzadker excl. von 880 Rend. 7,70 7,85. Tendenz ruhig ſtetig.
er dem Kampfebei Port Arthur hat ſich das japaniſche tere ausgemäſtete 39—35 C. mäßig genährte junge und ältere Rachprodukte excl. 750 Rend. 5,75 00. t

e Geſchwader mit einem Verluſte von drei Schiffen eine d. An 2729 P n ne ü i a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren 34—36 d. voll allzuder I. mit Sack 17,57. tu.un lag s wer W n Weihe e fleiſchige jüngere 32—-33 e. mäßig genährte jüngere und ältere Gem. Raffinade mit Sack e Tendenz: ſtill

n er ind geg S ann zuſammengezogen, 29--31 A. gering genährte jüngere und ältere 26—28 Gem. Melis mit Sack 17,20.ück dazu beſtimmt ſind, in die Mandſchurei einzurücken. Fort Kalben und Kühe: voufleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
ge geſetzt treffen Truppen ein, unſere Mobiliſierung geht vor Schlachtwertes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten per Febr. 15,756G, 15,95B. Aug. 16,706G, 16,75B, 16,70bz.

züglich vor ſich. Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 29--30 e. ältere ausgemäſtete März 15,956G, 16,00B, 15,95bz. Okt.Dez. 17,15G, 17,258B.
us London, 17. Febr. Ein Telegramm der „Daily Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 26—28 Mai 16,80G, 16,30B, 16,80bz. TDendenz: ſtetig.

b Torpedoboots-Zerſtörer an der Nordküſte von iſchmaſh und beſte Saugkälber 43—47 b. mitiler Maſ Und vate (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
ns Japan auf der Suche ſeien nach dem ruſſiſchen Wladiwoſtok- Saugkälber 35— 42 e. geringe Saugkälber 26 32 ältere, ger Zuckermarkt. e Weh r o
all Geſchwader. Wie „Daily Telegraph“ aus Tokio von genährte (Freſſer) Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere Acht o Rerderant 70 ſance frei an Bord Hamburg.

geſtern gemeldet wird, will man dort wiſſen, daß die aus aſthammel 32--34 d. ältere Maſthammel 30—31 e. mäßig Marz 18 90. O 1718, Tendenz: ſtetig.
bei Wladiwoſtok ausgefahrenen Kreuzer wieder dorthin u ammel und Schafe (Merzſchafe) 26--29 Schweine Fſgi 16,50. Dez. 17,15.
es, zurückgekehrt ſeien. mit 20 Tara): a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren

n h en i S Zeen r e er hen C. gerin entwickelte d. Sauen un er r t c Deizog Wernigerode, 17. Febr. Jm Oberyarz herrſchen Verlauf und Tendenz: flau. Ueberſtand: 60 Rinder, 28 Kälber, (Eigener r Zeitung.)

tarke Schneeverwehungen. 7 Schafe, 30 Schweine. weh 773pe, ſ Weizen Mai 176,25 Juli 177,00 Septbr. 7967pe- Roggen Mai 140,25 A. Juli 142,50 AC, Septbr. 143,5cb Wochen Marktberichte. Hafer Mai 130,29 Juſt 138,00in Börſen- und Handelsteil. 4 StaßfurtLeopoidshall, 16. Febr. Düngemittel. Gericht Wo 11900 Jadie von Wichmann Co., Salzgeſchäft.) Der Eingang von Aufträgen iſt Rüböl Mai 46,70 Oktober 47,60Getreide-Wochenbericht der Zentralſtelle nach wie vor zufriedenſtellend. Die in Anſpruch genommenen Spiritus 106 1 70er loko
der der Preußiſchen Landwirtſch ſtsk ern Lieferfriſten haben bisher durchweg acht Tage nicht überſchritten. em a armer Es dürfte ſich empfehlen, den r Bebar möglichſt ſchon jetzt lin 17 bbe (Notierungsſtelle). aufzugeben, um im nächſten Monat nicht allzulange auf Ware Bbrſe von Ber vom 17. Fe ruar.
ner Vom 9. bis 16. Feb 1904 ittags warten zu müſſen. Es notiert frei Eiſenbahnwagen ab Werkſtation (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
ng om 3. Februar vormittags bei Abnahme in Ladungen pro 100 Kg: Kainit, fein gemahlen, mit Die BVörſe war zu Beginn politiſch verſtimmt wegen der
in, In der vergangenen Woche haben die Verſchiffungen aus den 12,47 reinem Kali 1,50 ohne Sach, 1,88 mit Sack. Karnallit „Reuter“ Meldung aus Peteräburg, daß Rußland in Turkeſtan
ts ruſſiſchen Häfen des Schwarzen Meeres noch etwas zugenommen. mit 9 3 reinem Kali und Kieſerit 0,90 ohne Sack, 1,30 mit zu einer militäriſchen Aktion bereit ſei, falls England zu einer
ein Auch ſind die Weizenabladungen Argentiniens und Auſtraliens Sack. Kalidüngeſalze mit 20 reinem Kali 3,10 30 J 4,75 feindſeligen Haltung Veranlaſſung geben würde. Wenn auch der
fiel groß geblieben, wie überhaupt die Verſorgung Weſteuropas aus 40 6,40 ohne Sack, Abnahme einſchließlich Sack 0,40 höher. Meldung eine tiefere Bedeutung nicht beigelegt wurde, reagierke

den bedeutenden Vorkäufen im Januar für einige Zeit geſichert iſt. Torfmehlbeimiſchung für alle Salze 0,10 per 100 kg Aufſſchlag. die gegenwärtig ſehr nervöſe Börſe dennoch darauf. Banken geuf, Die Preiſe für amerikaniſchen KanſasWeigen wurden von 134 auf Für Kainit, Karnallit und Kieſerit wird 5 Rotſtandsvergütung drückt, Ruſſiſche Bank 8 Proz. niedriger. Von Montanwerten
ind 140 Mk. frei Hamburg, die für La PlataWeigen von 134 auf bewilligt. Für Lieferungen nach Stationen mit über 400 km Ent Kohlengaktien bis zu 2 Proz. ſchwächer; Eiſenaktien gut gehalten.
uer 139 Mk. frei Hamburg erhöht. Die Deckungen geſchahen daher fernung ab Staßfurt tritt Preisermäßigung ein. Bei Abladung ab Heimiſche Fonds kaum verändert, Chineſen ſchwach, Ruſſen von
ell zumeiſt an den Terminbörſen, wobei Juli und September bevor frachtlich günſtiger als Staßfurt gelegenen Werken wird der halbe 1902 etwas ermäßigt. Bahnen meiſt gut gehalten, Franzoſen
die zugt wurden und ſtärker anzogen als Mai. Argentinien und Frachtvorſprung gegen Staßſfurt berechnet. Die Lieferungen erfolgen ſchwankend, Schiffahrtsaktien behauptet Später vollſtändiger
zen Auſtralien waren mit Angeboten infolgedeſſen ſehr zurückhaltend. nur zur landwirtſchaftlichen Verwendung im Jnlande. Stillſtand im Bankenmarkt, Bergwerksaktien ſchwankend. Sonſtiges
zen Von Oſtindien fehlten Offerten aus erſter Hand, dagegen verkaufte ruhig; nachher in ſämtlichen Märkten kaum nennenswerte Aende- liß die zweite Hand größere Mengen an engliſche Händler. Die milde Tages-Marktberichte. rungen Privatdiskont 3 Prozent. 4
die und naſſe Witterung in Deutſchland hat die Schiffahrt ungewöhnlich Ragdeburg, 16. Febr. Getreide und Futtermittel.früh eröffnen laſſen. Die vereinigten ElbſchiffahrtsGeſellſchaften (Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg Preisnotierungen für Kuxze am 17. Februar.
en eröffneten Montag den Berg und Talverkehr. Die Brandenburger netto ab Station und frei Magdeburg. 8 eizen, engliſcher Sommer-, (Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

ger Schleuſe iſt geöffnet und hat damit vereinzelt der en vron Ware ſteigend, gut 162—165 mittel 157--159 gering bisdie nach Hamburg begomen, ſpeziell von inländiſchem Roggen auf 135 do. Kolben Sommer gut 166--170 mittel Jan. Av a An
ztet Grund früherer Verſchlüſſe. Jm geſamten Rheingebiet iſt Hoch gering do. Rauh gut 153 156 mittel A. KodteneKure: frage gebo KaliWerte: frage gebot
r waſſer eingetreten, der Woſſerſtand ſteigt fortgeſeht und die tiefer gering do. ausländiſcher gut 172-180. u mittel Aaeellger Rabbar. 8830 2860 2enehendäheii z 380 ß
wie gelegenen Gegenden ſind überſchwemmt. Die Schiffahrt wird da gering Roggen inländiſcher befeſtigt, gut König Ludwig. 21800 22109 Beienrode 5100 518
üht durch teilweiſe behindert, ſodaß der Abſatz der Landzufuhren ſich 128--131 mittel 125--127 gering bis 120 do. aus- 15751 Burbach 6475 6528ets günſiger geſtaltet. An der Berliner Vörſe gewann der Verkehr ländiſcher gut mittel gering. See e e u..m an Feſtigkeit bei ſteigenden Preiſen. Der beſſere Warenabſatz im Gerſte, hieſige Chevalier, unverändert, gut 150--165 mittel 142 Tremoiſa 36075 3126 Friedrichsball 1800 1525
8 Lande und die zunehmende Tätigkeit der Mühlen trug dazu ebenſo bis 148 gering feinſte über Notiz, Landgerſte GlückaufSondershauſen 12050 122s0viel bei, als die Meinungskäufe im Terminhandel und die Zurück gut 138-145 mitiel 139--137 gering Winter er Ruxe es 7 so 7880

ng haltung des Angebots. Die höheren Preismeldungen vom Aus gerſie gut mittel gering ausländiſche Futter Friedrichoſegen. ken T inb i. 2178
lande, ſpegziell aus Paris, Liverpool und New-York, vergrößerten gerſte gut 111-114 mittel gering Hafer, Sitdauf b. Reviges 400] 415] Johannashall 40650hrer die Nachfrage für Weizen, deſſen Wert ſich weiter hob. Auch für inländiſcher, ruhig, e 127--130 mittel 122-124 h. s 3635 V Sie igz
Roggen war die Stimmung ſehr feſt. Die Beſitzer ſind merklich gering bis 115 ausländiſcher gut mittel e Wilhelmehal 9680 9150 4

on, zurückhaltender geworden. Viele Provinzhändler, die auf ihre gering A. Mais, runder behauptet, gut 111 bis J

iner 4S Bankhaus Paul Schausbeil Co., Halle a en Bitterfeld, Delitaseh, Eilenburg en en. Verenr vre.
trittnur Zinsfuß ividende 1901 1902 Dividende 1903 1902Sie Luſſi ſche von o v icös 3 JnduſtriePapiere. Höſch, Eiſen s ein e 467 500 16 (17 72Serbiſche am. Rente v. 1895 S tt, Elektr. 2 17 20bz.chte. K n ar. Gold Anl. Ei T. 0 .B Dividende 1901 1902 uldſchinslky h 0 3 10480 Schulz-Knaudt 142,00b3 Ctand ursnotierungen o. ehe 3 SchiffahrtsAktien. T wie deren z2 17 372 Siemens Glashütten. 18 18 260.78chter n e 4 183588 irre Seegnent au s z 56 G Staßf. Feer Fabrit r e 140.00 b.ver Arſe ham J. Dr. Korddeuifcher Novyd 2 75636 Fölner Vergwerk S EStobwaſſer Lit. B. 50was ver Berliner Börſe vom 17. Febr., Vahnen- Norddentſcher Llopd 378656 geente s 5 Siolberger ginthütie nene s 131860 4

i i Leipziger Vierbr. Riebeck 10 10 u rbiedorjer Zuckerfabrik. „0 o. Sudenburger Maſch. 795.56Wa S Uhr nachmittags Zwidenbe Wor e e r 7 102.5063.6Laurahütte 223 Thale Eiſen St pr. 73800hen z dte achodegende Ebert z 7 rin Sainen te 47 e i e h h h i 0 all. r C z. W i Hub 9Prenuſiſche und deutſche Fonds. Fr. Berliner S ahentan 72206 Wer 15 16 t. e We Co. 12 110 257 e du gen t 17gen Oeſterr. Ung. Staatsb. u. 82 6 1 S, bz. unſte g t Guo 8 55 de Maſchinenfabrik Buckan 12 6 z bz. G Weſtf Dreht 5 74772oll's Zinsfuß ult. 7, 1 42 e An er Fohlenwerie e Jun 77 Mathildenhütte 4 228 Witlener Gußſtahl. 7 4 155600 6eine Deutſche ReichsAnl. tonv. 31/2 193.20 r e ha s Z. Aetents, Hein Jabrit... 9/2 5 204 n en ne ſ l10 ehten do. a 102,2 G Grit d n 6 Aer Berl.Anh. Maſchinenfabr. 14 10 92.006 Neue Boden Aktien Geſ. ß 10 2386 Wurm Revier. s 137,006;.o do. 39,906.6 e h 5 ters do. Elettr. Werte 72 1785.0005 Lieder Weg 3. 3338 G Feitzer Maſchinenfabrik 180 506 6e Preuß Staats Anl. konv. Z. 181 n n en. Sate Je e wette e teee 22 100d 1 5 re i S W rfeſt en cent die. T h e e. e e 8 ehe anrfe-n Vremer Staats Anl. v. ior 3 357.890. Sraunſechw. Kohlen 2., 9 186.800. Orenſtein Koppel 5 143 Privatdiskont 30.nen, Hamburg. St.-Anl. v. 188660 3 W Bank- Aktien Butzke Co., Metall 2' e 4 6. 95 Phönix raw ateckte Süchſiſche Rente. 3 88,756 Dividende ſ 1801 1902 Chem. Fabrit Buckau. s 126,80b3. A. T hwerle 3 z 1338 Schweiz 100 Fr. tz. b.n ſie Landſchaftl. Zentr.-Pföbr 4 BergiſchMärk. Bank S 156,506z.G Conſolidation Bergiv.. 2 27 332.00b. Riebec Monte 12 12 220060 Jtal. Plätze 100 L. t. 80.75chaft do. z 337938 Berliner Bank 29395 Cröllwitzer Papierfabrik. 158 12 227,006. Rombacher Hlue g 167 Jetersb. v Je tz. 214256 6T e 50bz. G do. Handelsgeſ. e 155,5665. Deſſauer Gas 12 10 197.9063. Roßer Granniohlen. 13 D 21022 Amſterdam 100 G. Ig. 16950vor. Stichſiſche Landſch. Pfdbr. wö Berl. Hypotheken-Bank B z 2,00b5. G DeutſchAmer. Werkz. 33380 de Zuckerfabrik 2 8 13978 Dei Plage a r z. 31.28
l zu do. 1 ,0 G Com. u. DiskontoBank. z e 6 116 3 do. Luxemb. Vorz.-Akt. wen 9,80bz. Sächf.Thür. Vraunkohlen 8 99,75bj. z 1 r 3 age. tz. 294eu do. 7,80bz. G Darmſtädter Bank. 3 132 Donnersmarchhütte konv. 14 14 219.50b.G r de i pr. 21413 gond. irre Sterl. 3 Monate I. 20,24 vund be er ten et e ne e n e e 18 en Men i heag e do. Genoſſenſch. Bank 35. 88 Eilenburg Kaltun Shering, Chem. Fabrik. 110 116 250 80 85,Diskonto-Kommandit „190.G Eintracht, Bergw. i 15 229,706.

Dresdner Bank 2063 Eſchweiler Vergw. 15 t 755 39 eeeeerereeereeeen erGothaer GrundkreditBank .COb; G Eſchweiler Eiſenwalzw. O 1107 ,00bz. G Schlu ß-KurſeAusläudiſche Fonds. Leipziger Kreditanſtalt. e. r 71,6065. Friedr. Wilhelmh. L.A.. 342
Magdeturger ſener e mee Z. 130 9800 Tendenz: Matt.2 2 z. rg r e. z.hr Zinsfuß Mitteldeutſche Kredit Bank Se S tie be do. do. St.Pr. 5, Kreditaktien 199,25 Vochumer Gußſtahl 181,25ha Griechiſche konſ. Goldrente 4 37 .G Nationalbankf. Deutſchland 18.006z. Glauziger Zuckerfabrik. 53 737 bz. G Berl. Handelsgeſelſſſchaft e 149,56 Deutſch-Luxemb. V. A.ſion do. Monop.Anl.. 4 322 Heſterr. Kreditaktien ult.. S 8 Greppiner Werke e Darmſtädter Vank. 136, Dortmunder UnionC. 79 25heb do. Gold (Pir. Lar.) 5 9,1063.G Petersbrg. Diskonto Bank s Halleſche Maſchinen 28 15 3 00bz. G Deutſche Bank. un h Saurghütte 2705

Jtalieniſche Rente. 151., ob G Preuß. VodenKredit. 7 1143,7563.6 Hannov. M. St.-P. A. u. B. 20 321.0003 G Diekonto Kommandit. 10 I Konſolidation 389 00Zt. Merxik. konſ. von 1809 z c do. gentr.Vod. Kredit „00 b. G Harpener 7 10 1191, 106.B Dresdner Bank 146,50 Gelſenkirchener Bergwerk. 203.25
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der wenn y Jueoß C An- u. Verkauf v. Wertpapieren, Creditgewährung, Discontfernng9 9 9 D.W r üce ch man c O Bankgesehäft, Halle 4. S., Poststr. 2. von Wechseln, Conto Corrent-, Check- und Uypotheken Verkehr.
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Berlin NW. [65, Friedrichstrasse 153 a.The Dr. Mac J Hamburg 185, Grosser Burstah 24.

Kann nicht jeder sein, aber der Schwache,
Energielose, der sich immer müde und matt
fühlt, dem Glieder und Muskeln weh tun,
und der von allerlei Beschwerden geplagt
wird, die ein gesunder Mensch nicht Kennt,
Kann Kräftiger werden und sich wohler füblen.

Aufschluss hierüber gibt unser illustriertes
Dasselbe berichtet ausführlich

m

über
[2721

étichenter in bale

r den 17. Februar
153. Ab.-V., 1. V. Beamtenk. ung.

Gafifpiel Gertrud Arnoſd:

Heimat.
Schauſpiel in 4 A. v. Sudermann.

Perſonen:
Schwarze, Ober

8 Heinzleutnant a. D.
Arnold.ſeine Kinder Th. v. Kroll.

Aucenſte geb. v. Wedlowski,

ſeine zweite Frau. F. Roſen.
Franziska v. Wedlowski,

deren Schweſter M. Müller.
Max v. Wedlowski,

beider Neffe. Kaufmann.
Hefftendingf, Pfarrer

zu St. Marien H. Rudolph.
Dr. von Keller, Re

gierungsrat W. Sieg.Profeſſor Beckmann,

penſ. Oberlehrer
von Klebs, General

major a. D. C. Scholling.
Frau von Klebs A. Amberg.
Frau Landgerichts

direktor Ellrich M. Lübben.
Frau Schumann. N. Walden.
Thereſe, Dienſtmädchen

bei Schwarze S. Melbourn.Ende nach 10 Uhr. ([2714

Donnerstag, den 18. Februar
154. Ab.-V.2. Viert. Beamtenk. giltig.
Reſchöne Galathee. Hierauf

Reeſemanns Rheinfahrt.

Freitag: Armeügü Go

Neues c7 Theater.
Direktion S E. M. Mauthner.

Donnerstag Bunter Abend
Marienfäden. Was tut man da?
NMinette im Schnee. Mustergatte.

Freitag Familie Schierke. [2715

ſalballr Theater.

Direktion: F. W. Jedermann.
t Ab 16. Februar 1904:
h Gänzlich neues, auserleſenes
J Rieſen-Pracht-Programm!

The 4 Berrlings,
1 Dame, 3 Herren,

phänomenale Hochturnkünſtler,
h Bühnen-Luft-Akt mit Geſang.
h The Astley-Company,

5 Perſonen,
AmericanMuſikalFarmers.

M iss Du wlim

Nonnenbruch.

hunden und Waten

Paal okasghir-Tenprpe,
urkomiſche Pantomime:

J „Ein fideles Gefängnis“.
u Fohn BRoller,mit ſeinem amerikaniſchen

Buycxicle-Akt.

h Gentaro Kikutw,
J kaiſerl.-japaniſch. Hof-Jongieur.

Frl. Verry und Perwry.,Geſangs u. Tanz-Karrikateuſen.

aoli Bekary,Orig.-Luftakt am ſchwingenden
Rieſen-Luftſeil.

Giüna Murattit
in ihrem Repertoir.
Hans Girardet,

Friainal Geſangs- Humoriſt.

neueSerie ſenſationeller lebender

t (2712Ancwarlige Theater.

Donnerstag, den 18. Februar 1904.
Leipzig (Neues Theater): Kater

Lampe.
Leipzig (Altes Theater): Die Fleder

maus.
Weimar (Hof-Theater): Tilli.

Welt-Panorama, rig
Geöffnet von 2--10 Uhr. [2695

Ost- ACria. Deutſche Kolonien
und Regierungs-Ländereien.

Apollo cheater

Direktion: Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.

Ab 16., Februarnes Spadoni,
großer SportsAkt vornehmſten
S Genres mit J Pferden, ruſſiſchen

Windhunden und Foxterriers.

Charles Hoera,
Meiſterſchafts Gentleman

Juggl er.
Ada Bell und Edwards
mit ihrer Originalſzene: „Jn
der Bodega.“ Mimiſch equili
driſtiſcher Akt mit eigenen

Bühnendekorationen.

Merita Hollé,
Spitzentänzerin

auf der elektr. Pyramide.
Konknurrenzlos!

Oiga Viarda,
diebeſtedeutſche Humoriſtin.
La boelle Theresita,

DrahtſeilKünſtlerin.
William Schüff, en

und Jmproviſator und e
Therese ded Delina,

Sezeſſions- Sängerin. S
Silvestro-Truppe, S

großes Luftpotpourri.

Dröse's Volograph,
r lebende Photographien

Ze St. Sdoo. II. N. 7. III. V. S
Kindergarton Harz 13.

(19190]

Prstes Sprach-Institut

The Berlitz-Methode
Schulstr. 34.

Engliseh, Französisech,
Italienisch, Russisch.
Konversation, Korrespondenz,

1935] Grammatik, Literatur.
Nur gepr. nationale Lohbrerinnen.
Deutseh für 4usländer.
Pernspr. 1125. Prospekte kostenfrei.

Gegr. 1897. Frequenz 1550 Seh.
Die Direktion

e Perſouen,
I die verlangt werden.

als Buchhalter,telng et ar Seele
erhalten junge Leute

nach 2—-3 menatl. Ausbildung in
meiner W Kube, Hirektor,
Halle a. S., jetzt Delitzſcherſtr.
Proſp. umſonſt. (23 392

Für den Vertrieb eines nur
für Frauen verwendbaren Ar-
tikels werden an allen Orten
Agenten geſucht.
Sehr lohnender Nebenerwer

für Frauen aller Stände mit
groffem Bekanntenkreis. Off.
u. S. 738 an Haasenstein

zum 1. April ein

Aufſeher.Bei den hieſigen z wird

energiſcher,

verheirateter Aufſeher geſucht.
Ebendaſelbſt findet zum 1. April

eine in allen Zweigen der Land-
wirtſchaft erfahrene tüchtige

Mairnuſell
Stellung. Molkerei wenig vor
handen. Meldungen nebſt Zeug
nisabſchriften bitte einzuſenden.

Rittergut Wedlitzbei Nienburg a. S. [2573

Ein verheirateter [2686
ar Kutſcher
wird zum 1. April geſucht.

Domäne Kermen bei Zerbſt.

Für mein Leinen, Jute- u.
BaumwollwarenGroſſo Geſchäft
ſuche ich 1. April d. Js. einen

Lehrling
aus achtbarer Familie mit guter

Schulbildung. tCarl Steckknerr,
Halle a. S. (2726

T

Land u. Stadte hheſ en ne ne
gärtnerinnen, Kochmamſells,

Köchin., Stuben-, Haus und
Kindermädchen erhalten ſofort
und ſpäter Stellen durch

Pauline Fleckinger
Stellenvermittlerin,

Neunhänſer 3, an der Brüder
ſtraße. [2666

Geſucht 1. 4. nach Querfurt
perfekte Köchin,

die auch etwas Hausarbeit über
nimmt. Meld. m. Zeugnisabſchr. u.
Lohnanſpr. an Frau Von Helläderff,Magdeburg, Königſtr. 31. (2394

SGeſucht: Mamſell
S für Rittat. b. Halle, in ff. Küche
9 verfekt, b. 400 Mk. Geh. Frau

Anna Fleckinger, Stellenver-
mittlerin, Kl. Ulrichſtr. 9. [2762

Suche zum 1. April eine ältere

Wirtſchafterin,
die in der Küche und Federviehzucht
erfahren, zeitweiſe Haushalt auch
mal ſelbſt. führen kann. Milch z.
Molkerei. Zeugniſſe, Gehaltsan-
ſprüche zu ſenden an Frau Wileke,
Lehndorf bei Coßdorf (Bez. Halle

a. Saale). [27
Geſucht wird 2gut Mädchen
auf mittlere Wirtſchaft bei Halle
zur Stütze. Gute Behandlung,
Familien Anſchluß, Teaſchengeld
augeſichert. Näheres bei Fischer,
Dryanderſtraße 20. [2758

Für alleinſtehende ältere
Dame beſcheidenes, gebildetes
Fräulein zur Unterſtützung im
Haushalt geſucht. Näh. Kloſter-
ſtraße 4, II., vorm. 9--12. [2766

Geſucht zum 1. April
zuverläſſigeWirtſchafterin
(nicht unter 25 Jahre), vollſtändig
erfahren in feiner Küche, Schlachten,
Backen und Frederviehzucht. Auf
Wunſch Vorſtellung. Gehalt nach
Vereinbarung. Meldungen mit
Zeugnisabſchriften und Gehalts-
anſprüchen an Frau K. Fung,
Rittergut Mühlbach b. WurzenVogler A. G., Leipzig. [2718

Mathematiker
als Fachlehrer für penſionsberechtigte Stellung möglichſtGefl. Meldungen mit Lebens- Korridor, 225- 350zum I. April er. geſucht.
lauf und Zeugnisabſchriften sub L. P- 1108 an Rudolr
Mosse, Leipzig erbeten. [(2419

742 einpfehlen. Fran Clara Bey-

geſucht April v Puan
Lohn ein ür Küchekräftiges Mädchen r etwas

Hausardeit. Meld. 4-6 nachm.
2625] Königſtraße 74, II.

9 eGebild. einf. Fräulein
wird zum I. April 1904 geſucht.
Dasſelbe muß finderlieb ſein, kochen,
nähen und plätten können. Zeug
niſſe und Gehaltsanſprüche zu ſenden

an Frau Dr. Atenstaedt,Bitterfeld, Lindenſtraße 9. [2687

0 3 find. in einemJunge Mädchen reizend geleg.

Forſthauſe frdl. Aufn. z. Erlernung
des Haushaltes u. z. Kräftigung der
Geſundheit. Penſion 600 Mk., halbj.
300 Mk. inkl. Wäſche. Frau Förſter
L. Weiss, Wieda im S avarz

(2788)

Perſonen,
S die ſich anbieten.
w. Herr in geſetztemBuchhalter, Alter, mit ſämtl.

Kontorarbeiten vertraut, ſucht bei
mäß. Honorar Stellung. Offert. unt.
z. m. 231 an d. Exped. d. Ztg. [2749

Geb. jg. Mann, Landwirtsſohn,
militärfrei, fucht per 1. März bei
freier Station u. etwas
paſſende Stellung. Gefl.z. I. 230 an d. Exped. d. Ztg. c

verh. Schäfer
mit ſehr guten Zeugniſſen ſucht zu
jederzeit Stelle d. WIIIy
Stellenvermittler. Kl, Ulrichſtr. 3

(2759)

mit langj. gut. Zeugn.Tücht verſeh. verh. u. ledige
FJnſpektoren, Verwalter,

Hofmeiſter, Oberſchweizer, Futter
familien, verh. u. led. Knechte, Kutſcher,
Arbeiterfamil., Schweizer ſuch.f. März
u. April Stell. Friedrich Fisseler,
Stellenvermittler, Erfurt, Schmidt-
ſtädterſtr. 31/33. Tel. 262. [2121)

35 jähr. verh. Pferdeknecht
mit ſehr guten Zeugniſſen ſucht
1. Avril Stelle d. Willy Kühn,
Stellenvermiti, Z. Ulrichſtr. 3.

2760)

Zwei tüchtige Namſells

Leipzigerſtr. 1 13. Fernruf 2646.

Ockonomiewirtſchafterin.,

i Stellenvermittlerin, Neun

häuſer 3, an er Brüderſtraße.
(2762)

ſuchen bald Stellung. Martha

tücht., ſeldſtänd., ſuchen Stellen

o doWirtſchafterins

Bwandt, Stellenvermittlerin,

d. Pauline FleeKinger,

geſetzt. Alters mit g. Zeugn. ſucht
ſelbſt. Stell. zum 1. April od. früher
auf Gut od. bei feinerem Herrn.
Off. u. Z. o. 233 an d. Exped. d. Ztg.

44 jähr. verh. Kuhfütterer
(Mann und Frau gute Melker),
ſucht 1. April Stelle d. Willy Kühn,
Stellenveimittie, g. Ulrichſtr. 3.

2761)

Empfehle Ein tüchtiges Stall-
mädchen, 60Tlr. Lohn u. genanntes.

Frau Marie Stellenvermittlerin, Steinſtraße 80.Telephon du [2754
E. Mädchen vom Lande mit g.

Zeugn. ſucht Stellung z. 1. April
in der Stadt Halle. Off. erb. an Hrn.
Scherz, Eilenburg Forgauerfir. 28.

Verhältniſſehalber ſuche ich zum
1. April für mein

PWFräulein
anderweitig Stellung in Halle
oder Umgegend. Sie iſt ſehr
erfahren in Küche und Haushalt
und kaun ich ſie aufs wärmſte

ling. Uleſtraße 11. [2724
Geb. Dame, mittl. Jahren, firm i.

Küche u. Haus, ſehr kinderl., gewandt
u. zuverläſſig, ſucht Stellung zur
Führung des Haushalts,
Erziehung mutterloſer Kinder oder
ſonſt. Vertrauenspoſten. Ia. Ref. u.
Zeugn. ſtehen zur Verfüg. Off. u.
U. i. 3115 an Rudott gosso, Halle S.

Vermietungen.

Herrſchaftl. Vohnungen, s

III. Etg., ſofort, Part. (zu Kontor,
Penſionat geeignet) zum 1. 4. zu
vermieten, 6 Z., Bad, Gas c.Näh. C. Höndorf, Forſterſtr. 48, II.

Kirchnerstr. 10 (a. Bahnhof)
herrſchaftliche halbe I. Itqat
5 heizb. St., K., K., Gas 2c., 1. 4.z. verm. Räh. dät 9 Schönerstädt.

Angerweg 532 u. 5b
(vis à vis Zoologiſchem Garten)
ſofort und 1. 4. Wohnungen, 2 St.,
K., K. m. Speiſek., Waſſerkloſett im

Mk., zu ver-
mieten. Näh. beim r v Ha
oder Friedrichplatz 8,

Augustastrasse 7
III. Etage zu vermieten.

Strefſberstr. 40. I. 4 heizb. Z.,Badez., K., gr. Balk., Gas, Zud. 1.4

Augustastr. 7
freundl. dritte Etage zu vermieten.

Baderei 3St., K., K. 44 Tlr., St. K., 36 r
Wohnnungen, 2 St., K., K. u,Zub., v. 195, 250 und 285 t

zum 1. April zu vermieten. Zu erft
bei Knoeh, Wörmlitzerſtr. 12.

Charloitenstr. 14, II. Et.5 Zimmer, 2 Kammern, Zubehör,

600 Mk., 1. 4. zu verm. Näh. I.

Bernharäystr. 292 zweif. St., gr. K., Balk., Waſſerkl.,
für 250 Mt. zu vermieten.

JakKobstr. 44
St., K., K. z. 1. April zu verm.

Ludwigstrasse 18
Wohnung zu vermieten.

Weingüäürten 32
Stube, 15 Tlr., ſofort zu verm.

Brunoswarte 34
Wohn., 46 Tlr., an einz. Leute z v.

800 000 Mk.
ſollen auf Acker A B. 0
nern ausgeliehen anitden.

zu günſtigſteStelle Bedingungen n
Unter erbittet (1801

N. nen.Halle a. S., Leipzigerſir. 30

Suche auf mein Landgnt
eine I. Hypothek

42000 Mark
zu 3 h 15 Jahre unkündbar.
Offerten unter Z. u. 217 an
die Exped. d. Ztg. erb. [2484

Wer leiht jungem ſtrebſamen
Mann ſofort gegen hohe Zinſen

4 c.auf kurze Zeit Offert. unt. Z. p. 234
an die Exved. d. Ztg. erb. (2752

Kl. BRrauhausstr, 7, 1 Tr.
Wohnung, 53 Taler, zu vermieten.

Merseburgerstr. 16
Wohnungen zu 180, 174 und
130 Mk. zu vermieten.

RKrandenburgerstw. 1
Wohnung, 180 Mk., zu vermielen.

Ankerstr. G frol. Wohnung,
Pr. 100 Tlr., zu 1. 4. zu verm.

Ankerstr. G frdl. Wohnung,
Pr. 65 Tlr., ſofort zu vermieten.

Geiststrasse 38fein möbl. Wohnung, evtl. eine
ganze Etage, mödliert, mit oder es
ohne Küche zu vermieten,

Bessnuerstr. 48hb
Wohnung, St., K. u. Küche mit
Zubehör, evtl. auch mit Stallung,
Hofraum und Garten zu verm.

Bernhardystr. 12
3 Stuben. 1 Kammer, 1 Küche,
400 Mk., ſof. od. 1. April zu verm.

Burgstrasse 5
4 Zimmer (Eckz.), K., Zubehör,
450 Mk., zu vermieten.

NeumarkKtstwrasse 14
3 St., Kam. u. Küche mit Zubeh.
für 450 Mk. z. 1. April zu verm.

Forsterstr. 16 4 heizb. Zim.,
Küche u. Zub. ſof. od. ſpät. z. v.

Königstrasse 16herrſchaftl. Wohn., I. Et., 3 Stub.
Kammer, Küche, 1. April zu verm.
Merseburgerstr. 107, I. Wohn., 2 St.,
Kamm., Küche ſof. od. 1. 4. zu verm.

D

Geldverkehr.
Ich bin beauftragt worden,

550 000 Mk.
unkündbare Kaſſengelder

zur II. Stelle
(hinter Landſchaft oder Sparkaſſe)
bis des Wertes zu billigem
Zinsfuße zur Zahlung im Jahre
1904 auszuleihen.Anträge erbitte valdigſt. [2045

Wilhelm Goecke,
Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.

G. W. 58.
183 L. 35. Gruß und Kuß.

2757] D. T.
Monmig l2782

(gar. reiner Bienenhonig)
kl. Glas 60Pfg., gr. Glas Mk. 1,10.

A. Krantz Hachf.,
Gr. Steinſtr. II. Fernſpr. 2064.

5 e 27 8men
Verlobt: Freiin Erna Grote

mit Hrn. Arndt v. Wolffersdorff
(Oberlichtenau bei Dresden
Schwepnitz b. Königsbrück). Freiin

Anna von Hollen mit HerrnKorvettenkapitän Leberecht Maaß

(Kiel). Frl. Margot von Ploetz
mit Herrn Leutnant Leon von
Guatſag (Stuchow--Demmin).
Frl. Viktoria Lücken mit Herrn
Gerichtsaſſeſſor Wilhelm Meiſter
ernſt (Herford). Frl. Helene
Geniſer mit Hrn. Rittergutsbeſ.
M. Schulz (Liegnitz--Pahlowitz).
Frl. Käte Schirner mit Herrn
Bücgermeiſter Schmock (Berlin
Malſtatt-Burbach).

Verehelicht: Hr. Werner von
Schweinitz und Krain Freiherr
von Kauder mit verw. Fr. Klara
von Ohneſorge, geb. von Voß
(BadenBaden).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Landrichter Dr. Schaefer (Brieg).
Hrn. Amtsrichter v. Rekowsky
(Beuthen, O.-Schl.). Hrn. Poſt-
inſpektor Kerſten (Hadersleben).
Hrn. Leutnant Alfred v. Randow
(Spandau). Hrn. Profeſſor Dr.
Georg Bohlmann (Berlin).
Eine Tochter: Hrn. Paſtor
Erich Schlegel (Berlin).

Geſtorben: Hr. Oberſt a. D.
Karl v. Schierſtedt (ReuRuppin).
Hr. Oberlandesgerichtsr. Ottomar
Keyl (Ansbach). Hr. Landſtall
meiſter a. D. Eugen v. d. Marwitz
(Eberswalde). Hr. Kaufmann
Guſtav Hummel (Giersleben).
Hr. Altſitzer Jakob Wolkenhaar
(Neuenhofe). Hr. Rektor Guſtav
Bauer (Erfurt). Fr. Enmilie
Mündel geb. Strahl (Glogau).
Fr. Emilie v. Loeſchebrand
(Selchow b. Storkow). Fr. Amts
gerichtsrat Eliſe Knoevenagel
geb. Thiele (Berlin).

Nachruf.
Am Montag vormittag verstarb plötzlich und

unerwartet unser hochverebrter Chef, der Vorsteher
der agric. chem. Kontrollstation
Herr Professor Ludwig Bühring,

Tieferschüttert stehen wir an seiner Bahre,
schmerzerfällt betrauern
scheiden.

wir sein zu frühes Hin-
Sein Pflichteifer im Interesse der Station

soll uns stets ein Vorbild sein und sein Andenken
werden wir hoch in Ehren halten. [2734

Die Vnterbeamten der agric.-chem, Kontroll-

und Versuchsstation Halle a, S.

Nachruf.
Am Montag, den 15. d. Mts. verstarb plötzlich unser

verehrter Landsmann und treues Vereinsmitglied

Herr Professor Ludwig Bühring.
Wir verlieren in ihm niebt vur ein liebes Mitglied,

sondern auch einen braven Menschen.
Wir werden seiner stets ehrend gedenken

Halle a. S., den 17. Februar 1904. (2746

Plattdütsche Vereenigung.

22



Donnerstag

Provinz Sachſen und Umgebung.
NMerſeburg, 17. Febr. (Ein Knabe von dem

anderen erſchlagen.) Das „Merſeb. Kreisbl.“ ſchreibt:
Der etwa 10 Jahre alte Knabe T. hat den etwa gleichaltrigen
Knaben Huittage des Herrn Photographen H., erſchlagen. T.

e ittags ſeinem Vater, der als Kutſcher in einer Bier
handlung tätig iſt, Kaffee zu bringen und als er gegen 4 Uhr in
der Nähe des Brühl vorüberging, wurde er von anderen dort
ſpielenden Knaben geneckt und gehänſelt. Er nahm aus Furcht
einen anderen Rückweg und als er wieder zuhauſe angelangt war,
rief er vier unten an der Haustür ſtehenden Knaben zu, wenn ſie
was wollten, ſollten ſie nur herankommen. Ein Wort gab das
andere, T. eilte die Treppe hinunter, und zwar mit einem drei-
fingendicken birkenen Knüppel. Bei der nun entſtehenden Balgerei
erhielt der erwähnte Knabe mit einem Knüppel einen ſo heftigen
Schlag gegen den Kopf, daß er bald darauf ſeinen Geiſt aufgab.
Eine andere Verſion gibt der „Merſeb. Correſpondent“ von dieſem
Vorfall. Er ſchreibt Ein tieftrauriger Vorgang hat ſich am Mon-
tag abend gegen 286 Uhr auf dem Windberge hierſelbſt abgeſpielt.
Dort gerieten zwei Knaben vor dem Hauſe Nr. 7 mit einander in
Streit, wobei der 12jährige Sohn des Bierfahrers Teich, nach
dem er von ſeiner Mutter dazu aufgefordert und auf ſeinen Gegner
förmlich hingeſtoßen worden, den 10jährigen Sohn des Photo-
graphen Herrfurth mit einem kurzen birkenen Knüppel ſo
wuchtig über den Kopf ſchlug, daß dieſer zuſammenbrach. Der
Geſchlagene, ein kräftiger Junge, raffte ſich ſchnell wieder auf, ent
riß dem T. den Knüppel und nahm denſelben mit nach Hauſe. Hier
ſtellte ſich kurz darauf Bewufßztloſigkeit ein, aus der der Knabe nicht
wieder erwachte. Abends 9 Uhr war er eine Leiche. Der Schläger
T. iſt als ein rüder Burſche bekannt, der ein ganz beſonderes Ver
gnügen darin findet, andere Kinder im Spiele zu ſtören und, wenn
ſie ſich dies nicht gefallen laſſen, zu mißhandeln. Zu Hauſe findet
der Bengel dann ſtets auch noch den höchſt überflüſſigen Rückhalt.
Hoffentlich findet die böſe, wenn auch vielleicht nicht ſo gewollte
Tat eine entſprechende Sühne.

Merſeburg, 16. Febr. (Unfall.) Als geſtern abend vor
einem Geſchäftshauſe auf hieſigem Entenplan volle Warenkiſten von
einem Rollwagen abgeladen wurden, kam eine derſelben ins Rutſchen,
fiel vom Wagen herunter und einer gerade vorübergehenden Dame,
der Frau eines hieſigen Fabrikbeſitzers, auf den Körper. Die ſo un
glücklich Getroffene wurde, da ſich ein Bein und eine Hand verletzt
zeigte, zum nächſten Arzt und ſpäter in ihre Wohnung gebracht.

Merſeburg, 16. Febr. (Unfall. Selbſtmord.) Von
einer Kuh wurde Frau Kitze in Groß-Goddula durch den Stoß
mit dem Horn am Unterleibe verletzt. Frau Fleiſcher aus Klein
Goddula hat ſich in einem Anfalle von Schwermut ertränkt.

Laucha, 16. Febr. (Ueberfall.) Am 25. Januar d. Js.
nachmittags zwiſchen 2 und 22 Uhr iſt auf dem Wege von hier nach
Krawinkel in der Nähe des Gehölzes „Herrenteich“ unweit des Dorfes
Golzen ein junges Mädchen aus Krawinkel angefallen und in unſitt-
licher Weiſe tätlich angegriffen worden. Der Täter wandte ſich darnach
eilig nach Golzen.

Schafſtädt, 16. Febr. (Unfall.) Geſtern verunglückte der am
Bohrturm der Tiefbohrgeſellſchaft Nordhauſen oberhalb Schafſtädt
beſchäftigte Arbeiter Koch aus Steuden dadurch, daß er an einem ſich
im Betriebe befindenden Drahtſeil hängen blieb, ihm zwei Finger halb
abgequetſcht und ein dritter ſtark verletzt wurde. K. mußte ſofort in
ärztliche Behandlung gegeben werden.

Eilenburg, 16. Febr. (Straßenraub?) Sonntag früh
wurde auf Machernſcher Flur, etwa 30 Schritt von der Leipzig
Dresdener Straße entfernt, der 38jährige, verheiratete Handarbeiter

Jungnickel aus Bennewitz im freien Felde bewußtlos und am
opfe blutend aufgefunden. Jungnickel war am Sonnabend nach Feier

abend mit ſeinem Fahrrade von Machern, wo er arbeitete, nach Hauſe
zu gefahren und iſt unterwegs vermutlich beraubt worden, denn es
ſehlte ſeine Barſchaft und ſeine Brottaſche. Das Rad dagegen fand ſich
im Straßengraben vor. Man ſchaffte den Bewußtloſen mittels Trag
bahre nach Bennewitz.

m. Mühlberg a. E., 16. Febr. (Steuermanns-
Prüfungen. Von der Elbe.) Am Sonnabend fanden
die Steuermannsprüfungen an der hieſigen Schifferſchule ſtatt.
Den Vorſitz in der Prüfungskommiſſion hat der Königl. Waſſer-
baurat Blumberg Torgau. Von den 17 Examinanden beſtanden
nur 6 die Prüfung zum Steuermann eines Segelſchiffes für
Binnenſchiffahrt. Dieſen wurde das Steuermannspatent zuerkannt.

Die Elbe iſt infolge ſtarker Niederſchläge im Oberlauf des
Stromgebietes ſtark geſtiegen. Das Waſſer überflutet bereits die
Vorländereien. Von Böhmen wird wieder Fall gemeldet.

Elſterwerda, 16. Febr. (Revolveraffäre.
Typhus.) Ein Glaſergeſelle von hier wollte nach auswärts
auf Arbeit gehen, forderte jedoch einen 11---12 jährigen Schulknaben
auf, ihm ſeinen Revolver, den er ja nicht laden ſolle, nachzubringen.
Der Junge ſpielte mit dem Revolver, lud ihn und plötzlich krachte
der Schuß: die Ladung war ihm in den Unterleib gedrungen.
Schwer verletzt liegt der Knabe darnieder. Jm benachbarten
Biehla ſind Typhus-Er krankungen aufgetreten und ſoll
die Urſache dazu in dem Waſſer des Dorfbaches zu ſuchen ſein, das
in den meiſten Haushaltungen Verwendung findet. Das Waſſer
wird oft durch allerlei Unrat 2c. verunreinigt. Die Polizei hat die
Entnahme von Waſſer aus dem Bache zu Wirtſchaftszwecken bis
auf weiteres verboten.

Weißenfels, 16. Febr. (Elektriſche Bahn nach
Hohenmölſen.) Hier macht ſich wieder eine Bewegung bemerkbar
u gunſten einer elektriſchen Bahn zwiſchen Weißenfels und dem benach
arten Hohenmölſen. Die Bahn würde eine Anzahl Dörfer des Kreiſes

mit unſerer Stadt verbinden und eine weſentliche Verbeſſerung und
Hebung des Verkehrs bedeuten.

Wethau, 16. Febr. (Schutz vor Zigeunern.) Um
dem Unweſen der herumziehenden Zigeunerbanden wirkſamer ent-
gegenzutreten, haben verſchiedene Gemeinden beſchloſſen, von den
innerhalb ihrer Flur übernachtenden Zigeunern eine Abgabe zu
erheben. Das Kgl. Landratsamt empfiehlt, von dieſer Maß
regel, wo es nötig erſcheint, Gebrauch zu machen, und zwar in
Form einer Gebühr von 2 Mk. pro Wagen. Dieſe Maßregel ver
dient gewiß auch anderwärts beachtet zu werden.

Welſau, 15. Febr. (Faſtnachtsbräuche.) Mehr und
mehr verſchwinden die alten Gebräuche, mit denen ſich ſonſt die ge
ſamte Jugend auf dem Lande, auch bei uns in Mitteldeutſchland, am
Faſtnachtsmontage beluſtigte. Dieſe Beluſtigungen beſtanden meiſt in

maskierten Umzügen, verbunden mit Einſammeln verſchiedener
Gaben, welche dann gemeinſam verzehrt wurden. Dieſe Mummereien,
ein ſchwacher Abglanz der berühmten Roſenmontagsumzüge Weſt
deutſchlands, ſind jetzt faſt überall verſchwunden. Hierorts ſind es haupt
ſächlich die Knechte, welche in allen möglichen ſcherzhaften Verkleidungen
bei den „ſtimmungsvollen“ Klängen einer Ziehharmonika, unter Peitſchen
knall und allerlei Scherzen, einen der ihrigen, als ſtattlichen Bär
herausgeputzt, an großer Kette herumführen zum höchſten Er
götzen der lieben Jugend, denen es ja in den ſtillen Dörfern an Ab
wechslung und Unterhaltung fehlt. So zogen auch heute eine große
Anzahl dieſer jungen Leute von Gaſthof zu Gaſthof, um unter Scherzen
und Gelächter, begleitet von faſt ſämtlichen Kindern des Ortes, Gaben
nach althergebrachter Sitte für die gegebenen Vorſtellungen gleich
wirklichen Bärenführern in Geſtalt von Eßwaren zum Schmaus und
Geld zu einem kräftigen Trunk einzuſammeln.

z. Artern, 16. Febr. (Ehr un g.) Nach einer faſt 33jährigen
Dienſtzeit ſchied geſtern der Herr Stadtälteſte Roßmann aus dem
Amte als Magiſtratsmitglied. Aus dieſem Anlaß hatten ſich die
Mitglieder der ſtädtiſchen Behörden zu einer Feſtſitzung auf dem
Rathauſe eingefunden. Herr Bürgermeiſter Stuhrmann hielt eine
längere Anſprache, in welcher er die Verdienſte des Herrn Roß-
mann würdigte und ihm den Dank der Stadt für die derſelben
geleiſteten treuen Dienſte ausſprach. Nach Schluß der Sitzung
fand im Rathausſaale ein Bierabend ſtatt, bei welchem noch manche
Rede geſchwungen wurde. Herrn Roßmann iſt anläßlich ſeines
Ausſcheidens ans dem Amte auch der Kgl. Kronenorden 4. Klaſſe
verliehen worden.

Nordhauſen, 16. Febr. (Der Streit der Biere.)
Amüſante Details aus den lateiniſch verfaßten Schulprogrammen des
Nordhauſener Gymnaſiums aus den Jahren 1712-22 weiß ein Nach
komme des damaligen Rektors, Oberſtleutnant H. Meier, in dem ſoeben
erſchienenen Heſt der „Zeitſchrift des Harzvereins“ mitzuteilen. Da
findet ſich unter anderem eine pathetiſche Schilderung des Brandes, der
Nordhauſen im Jahre 1712 heimſuchte, ferner ein Gedicht in 195
lateiniſchen Hexametern, das den Streit über die Vorzüglichkeit
der Biere ſchlichten ſollte. Die Zitate gehen von Moſes
aus (9. Buch der Geneſis) und enden bei dem Helm-
ſtedter Profeſſor Meibom, der ein Gedicht auf das Gardeleger Bier
verfaßt hatte. Auf dem Parnaß vor dem Tribunal des Apollo treten
als wortführend auf z. B. die Mumme aus Braunſchweig, aus Goslar
die Goſe, aus Halberſtadt der Breihan, der eine glänzende Philippika
gegen barbariſche Getränke, wie etwa das Wernigeröder „Lumpenbier“,
oder das Eislebener „Krabbel an die Wand“, oder den Delitzſcher
„Kuhſchwanz“ vollführt. Kurz und gut, das Nordhäuſer Bier ſiegt.
Simſon trägt dazu das Malz und Lazarus das Waſſer, denn aus
7 Marktſcheffeln werden ja nur 14 Faß gebraut!

Sangerhauſen, 16. Febr. (Einbrüche.) Jrn letzter
Zeit wurden in unſerer Stadt zwei Einbrüche verübt. Es wurden
aus einem Speicher an der Eiſenbahn und aus der Bogk'ſchen
Oelmühle Geld, Zigarren und Eßwaren entwendet.

Mühlhauſen i. Th., 16. Febr. (Bahnprojekt Mühl-
hauſen-Treffurt.) Auf eine Petition zugunſten des Eiſen
bahnprojekts MühlhauſenTreffurt hat der Eiſenbahnminiſter Budde
jetzt den Beſcheid erteilt, daß eine eingehende Unterſuchung über die
Bauwürdigkeit der Linie erfolgen ſolle.

Wernigerode, 16. Febr. (Ein ergötzlicher Reklame-
wettſtreit) wird zur Zeit von zwei am Markt ſich gegenüber
liegenden Zigarrengeſchäften ausgefochten. Vor einigen Tagen erſchien
in dem Schaufenſter des einen Geſchäfts ein großes Plakat mit der
Aufſchrift „Bürgermeiſter- Zigarren 10 Stück 60 Pfg. Anſcheinend
veranlaßte der jedem guten Bürger innewohnende Lokalpatriotismus
manchen Raucher, die Zigarre zu kaufen, zumal ſie nicht übermäßig
teuer war die Findigkeit des Ladeninhabers würde auch glänzend
belohnt worden ſein, wenn nicht die Konkurrenz gegenüber plötzlich
Oberbürgermeiſter Zigarren 10 Stück 55 Pfennig!“ offerirt

hätte. Wernigerode hat freilich, da die Eingemeindun bislangnicht zuſtande gekommen, noch keinen Oberbürgermeiſter, indeß große

Ereigniſſe werfen ihre Schatten voraus, und ſo konnte man ſchon jetzt
leſen, welchen Preis unſer künftiger Oberbürgermeiſter für ſeine Zigarren
anlegt und welche Sorte er raucht. Der Ladeninhaber Nr. 1 mochte
wohl fürchten, daß ſeine Kunden ſich jetzt ihren Bedarf gegenüber decken
würden. Flugs ſetzte er den Preis für ſeine Zigarren um 5 Pfg.
zurück, und nachdem ſein Gegenüber dasſelbe getan, abermals um 5 Pfg.
Heute koſten die „Bürgermeiſter-Zigarren“ nur noch 35 Pfg. und die
„Oberbürgermeiſter“ 40 Pfg. Wenn es ſo weiter geht, erhält man ſie
nächſte Woche wahrſcheinlich gratis! (W. J.)

Heiligenſtadt, 16. Febr. (Skelettfund.) Bei den Aus-
ſchachtungsarbeiten für die Waſſerleitung an der Nordhäuſer Chauſſee
wurde heute ein menſchliches Skelett zutage gefördert.

S. Alsleben a. S., 16. Febr. (Schulſache.) Das ſeit
längerer Zeit leer ſtehende Jägerhaus des von Kroſigk'ſchen Ritter
gutes Poplitz, in welchem drei Generationen der Jägerfamilie
MüllerGröng gewohnt haben, iſt jetzt zu einer Kleinkinderſchule
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eingerichtet worden, in welcher die Poplitzer Arbeiterkinder bis
zum ſchulpflichtigen Alter beſchäftigt werden ſollen, damit die
Mütter ſich mehr den land wirtſchaftlichen Arbeiten widmen können.
Das Kinderfräulein hat bereits am 15. Februar ſeinen Einzug in
die ehemalige Jägerwohnung gehalten. Die Volksſchule daſelbſt,
welche bis zum Dezember 1878 im Spital untergebracht war, ſollte
bereits 1879 neu gebaut werden. Es iſt aber noch nicht dazu ge-
kommen. Die Schulkinder beſuchen (allerdings widerruflich) die
Schule zu Beeſenlaublingen. Die Schulſtelle zu Mucrenag, welche
ſeit dem 1. Oktober v. J. unbeſetzt war und von den Lehrern zu
Beeſenlaublingen nebenbei mit verwaltet wurde, iſt jetzt von einem
chen vom Seminar abgegangenen Lehrer beſetzt worden, welcher
am 18. Februar eingeführt werden ſoll.

Altengrabow, 16. Febr. (Vom Truppenübungs-
platz.) Die Truppenübungen auf dem hieſigen Uebungsplatze be
ginnen in dieſem Jahre am 11. April; es kommen zunächſt Ab-
teilungen vom 26., 66. und 72. Regiment hierher. Geplant ſind
für den Monat Auguſt große Kavallerieübungen; man hofft, daß
der Kaiſer dieſen beiwohnen wird.

Stendal, 16. Febr. (Bahnprojekt Stendal-
Arendſee.) Vom Miniſter der öffentlichen Arbeiten iſt der
Bau der Kleinbahn Stendal-Arendſee jetzt wahlweiſe in Normal-
ſpur und in Meterſpur zugelaſſen. Wenn auch durch Erfüllung
einiger Forderungen für die Normalſpur eine nicht unerhebliche
Verzögerung der Jnangriffnahme des Bahnbaues eintritt, ſo wird
doch wohl der Normalſpur der Vorzug gegeben werden.

Zieſar, 15. Febr. (Rittergutsverkauf.) Das
800 Morgen große Rittergut Burg Zieſar iſt von den Köhnſchen
Erben an den Rentier Gottfried Sachſenberg in Deſſau für den
Preis von 400 000 Mk. verkauft worden. (Magd. Ztg.)

Neundorf (Anhalt), 16. Febr. (Elektriſche Bahn
Staßfurt-Neundorf.) Dem hieſigen Gemeinderate lag in
ſeiner letzten Sitzung u. a. ein Antrag auf Uebernahme einer Zins
garantie ſeitens der Gemeinde für eine elektriſche Bahn Staßfurt-
Neundorf vor. Sämtliche Mitglieder des Gemeinderats waren
von der Wichtigkeit einer ſolchen Bahnverbindung für unſeren nun
ſchon ſo lange von allem Verkehr abgeſchnittenen Ort überzeugt
und im Prinzip für die Uebernahme einer Zinsgarantie ſeitens der
Gemeinde. Nach dem Fahrplan ſollen täglich 56 Wagen in jeder
Richtung abgelaſſen werden, und zwar bis nach 11 Uhr in halb
ſtündlichen, dann bis nach 8 Uhr abends in viertelſtündlichen
Pauſen. Für den Reſt des Tages bis zum letzten Wagen, der im
Anſchluß an den letzten Staatsbahnzug von Güſten um 11 Uhr
15 Min. abfahren ſoll, iſt wieder halbſtündlicher Verkehr vorgeſehen.
Die Rentabilitätsberechnung iſt ſehr vorſichtig aufgeſtellt.

Sonneberg, 16. Febr. Einwirkung des Krieges.)
Schon geht das Gejammere der Jnduſtrie wieder an. Einige ruſſiſche
Aufträge ſind zurückgezogen und gleich heißt es, daß durch den Krieg
in Oſtaſien auch die hieſige Spielwareninduſtrie zum Teil lahmgelegt
worden ſei, und daß in hieſigen Exportkreiſen befürchtet werde, daß das
Geſchäft dorthin auf längere Zeit lahmgelegt ſei.

Dresden, 16. Febr. Einer großen Bierpantſcherei)
ſind die hieſigen ſtädtiſchen Behörden bereits vor einiger Zeit auf die
Spur gekommen. Der ſoeben erſchienene Verwaltungsbericht des Rates
zu Dresden für 1902 teilt nach dem „L. T.“ hierüber folgendes mit:
„Zum Schluß iſt noch über eine großartige Bierpantſcherei zu berichten, welche gegen Ende des Jahres zur Kenntnis der Behörde

kam. Nachdem ein Steuerbeamter erfahren hatte, daß eine Brauerei
auf dem Lande Saccharin verwenden ſolle und die von ihm ein
gelieferten Bierproben ſich in der Tat ſaccharinhaltig erwieſen, ordnete
die Königliche Staatsanwaltſchaft unter Zuziehung des ſtädtiſchen
Unterſuchungsamtes eine Reviſion der Brauerei an, welche die un
glaublichſten Zuſtände zu Tage förderte. Malz und Hopfen waren
anſcheinend ganz unbekannte Begriffe, aber an deren Stelle wurden
nicht weniger als zehn verſchiedene Präparate bezw. Verfälſchungs
mittel aufgefunden, welche ſich in Düten und Zigarrenkiſten befanden
und nach Ausſage des „Bierbrauers“ ſämtlich zur Fabrikation Ver
wendung gefunden hatten. Neben gepulvertem Natriumkarbonat und
Weinſäure fanden ſich als Sprudelproben bezeichnete Tabletten von
je 0,5 Gramm Gewicht, welche aus doppelkohlenſaurem Natron
und Kochſalz beſtanden. Ein Gärungspulver ſtellte ſich als
grob gemahlener Koriander, ein Keſſeltklärpulver als Muskatnuß-
pulver heraus. Mouſſierpulver war ein Gemiſch von Rohr-
zucker, Natriumbikarbonat und Weinſäure mit 0,7 Prozent Saccharin,
und, last not least, das Veredelungspräparat beſtand aus reinem
Saccharin. Durch Beſchlagnahme der Bücher und Proſpekte gelang es,
die drei bis vier Lieferanten der Verfälſchungsmittel feſtzuſtellen und
ſonach auch ein Einſchreiten gegen dieſe zu ermöglichen. Ueber den
Ausgang des eingeleiteten Verſahrens werden im nächſten Berichte

weitere Einzelheiten und Mitteilungen erfolgen.“

Bücherſchau.
Die Königliche kartographiſche Abteilung

(Generalſt ab) gibt eine Karte von Oſt-China im Maßſtabe
1: 1000 000 heraus, von der bereits eine Anzahl Blätter vor
liegen. Für die gegenwärtigen Kriegsereigniſſe in Oſt-China
kommen in erſter Linie die Sektionen Mukden und Tſing-
tau in Betracht; dieſe Blätter ſtehen nicht nur in techniſcher,
ſondern auch in kartographiſcher Beziehung auf einer Höhe, wie
ſolche nur unſer Generalſtab zu leiſten vermag. Wir können daher
denjenigen unſerer Leſer, welche über die Kriegslage genau unter
richtet ſein wollen, dieſe amtliche Veröffentlichung auf das Beſte
empfehlen. Jedes Blatt koſtet 1,50 Mk. Mit dem Hauptvertrieb
iſt die Verlagsbuchhandlung von R. Eiſenſchmidt in
Berlin NW. 7, Neuſtädtiſche Kirchſtraße 4/5, betraut.
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Wwein.

Name Echtheit Preis pro Flasche, lange ausreichend,

Wenn Sie Ihre Kinder lieb haben,
und wünschen, dass dieselben sich stets

einer guten Gesundheit erfreuen, so müssen Sie
Krankheiten vorzubeugen suchen, da es gewöhnlich

zu spät ist, wenn die Krankheit erst die zarte Konstitution
des Kindes ergriffen hat Nur so ertällen Sie wirklich Ihre

utterpflichten.

Ein seit 40 Jahren bewahrtes Hausmittel, welches in keiner Kinderstube fehlen sollte, ist Bräzay Franzbrannt-
Tagliche Einreibungen der Kinder mit Bräzay Franzbranntwein haben sich als ausserordentlich

wirksam erwiesen. Bräzay Franzbranntwein stärkt Muskeln und Fleisch, erfrischt die Haut und macht
den Körper kraftig und widerstandsfahig. Verlangen Sie ausdrücklich Bräzay Franzbranntwein, da nur

und Wirkung verbürgt. Mark 2, überall Käauflich.
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Amtliche Bekanntmachungen

für den Saalkreis.
Bekanntmachung,

das Erſatzgeſchäft im Saalkreiſe betreffend.
Die Erſatzkommiſſion des Saalkreiſes wird die Muſterung

der Militärpflichtigen wie folgt vornehmen
m 1. März Muſterung in Cönnern,

2. Wettin,3. u „Löbejün,e Diemitz,

5. 3T. r4 8. 79. 45 er10. t I I 511. Zurückſtellung und Loſung für den
Jahrgang 1884 in Halle a. S.

Zur Vorſtellung gelangen ſämtliche im Jahre 1884, ſo
wie diejenigen vor 1884 geborenen Militärpflichtigen, welchenoch keine endgültige Entſcheidung von einer Ober-Erſatz

kommiſſion erhalten haben.
Alle im Saalkreiſe ſich aufhaltenden Militärpflichtigen, bei

denen vorgedachte Beſtimmungen zutreffen, werden hiermit auf
h ſich pünktlich zu der für jede Gemeinde von der Orts
ehörde bekannt zu gebenden Zeit vor der Erſatz Kommiſſion

des Saalkreiſes zu geſtellen.
Wer ohne die geſetzlichen Entſchuldigungsgründe die

Muſterung verſäumt, hat die geſetzlichen Strafen zu gewärtigen.
Geſuche um Zurückſtellung wegen häuslicher Verhältniſſe

(Reklamationen) müſſen in der im Amtsblatt der Königlichen
Regierung zu Merſeburg für 1860 Seite 30 Schema A vor
geſchriebenen Form ſpäteſtens bis zum 22. Februar er. an
den Unterzeichneten eingereicht werden.

Hierbei mache ich wiederholt darauf aufmerkſam, daß
Reklamationen nur dann Berückſichtigung finden können, wenn
ſie bis zu dem von mir geſetzten Termine angebracht worden
ſind und daß Reklamationen, welche erſt nach Beendigung des
Erſatzgeſchäftes angebracht werden, nur dann beruckſichtigt
werden, wenn die Reklamationsgründe erſt nach der Muſterung
eingetreten ſind.

Die Reklamationen werden an jedem Muſterungstage er
ledigt. Die reklamierenden Angehörigen werden veranlaßt, an
dieſem u im gedachten Muſterungslokale zu erſcheinen.

Die Magiſtrate und Gemeinde Vorſteher haben vorgedachte
Beſtimmungen den betreffenden Gemeinden in ortsüblicher
Weiſe zu mehreren Malen bekannt zu geben.

Die Stammrollen, welche den Hrtsbehörden rechtzeitig
wieder zugehen werden, ſind zu der Muſterung zur Stelle zu
bringen. Ort, Tag und Zeit der Muſterung iſt in der
Stammrolle pro 1904 vermerkt.

Halle a. S., den 8. Februar 1904.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 1093. J. V. Andreae, Regierungs Aſſeſſor. (2396

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß

die dem Verbande für die Züchtung des ſchwarzbunten Niederungs-
viehes in der Provinz Sachſen angeſchloſſenen Stammzucht-
genoſſenſchaften am Donnerstag, den 3. März d. Js., morgens
11 Uhr in Stendal ihre VII. ZuchtviehAuklion abhalten, auf
der ca. 60 ſprungfähige Bullen des ſchwarzbunten Niederungs
ſchlages zum Verkauf gelangen werden. Die Bullen ſind von
einer Kommiſſion des Verbandes begutachtet und ausgewählt
und ſtammen ſämtlich von Herdbuchtieren ab.

Ich mache auf dieſe Auktion beſonders aufmerkſam, weil ſie
eine geeignete Gelegenheit bietet, körfähige Zuchtbullen preis
wert zu beſchaffen.

Halle a. S., den 15. Februar 1904.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

J.Nr. 2180. von KrosiegkK. [2767
Bekanntmachung.

Die diesjährige Bullenkörnng in den Ortſchaften des
Saalkreiſes wird am

Freitag, den 26. d. Mts.
beginnen. Der genaue Zeitpunkt des Eintreffens der Kommiſſion
in den einzelnen Ortſchaften wird den Herren Gemeindevorſtehern
rechtzeitig mitgeteilt werden.

Halle a. S., den 17. Februar 1904.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

von Krosigk. [2747
Amtliche Hekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Städtiſche Kommiſſionen.

Finanz- Kommiſſion.
Sitzung am Donnerstag, d. 18. Februar 1904, nachm. 5 Uhr

im Kommiſſionèszimmer.
Tagesordnung

1. Haushalisplan des Viehhofes für 1904. 2. Haushaltsplan der
ſtädtiſchen Waſſerwerke für 1904. 3. Haushaltsplan der ſtädtiſchen
Baswerke für 1904. 4. Antrag, die Vermehrung der Berufsfeuerwehr
betreffend. 5. Vom Haushaltsplan für 1904: Kapitel XII, Feuerlöſch-
weſen. 6. Haushaltsplan der Aſſeſſor Müller Stiftung für 1904.
7. Haushaltsplan der Handels und Gewerbeſchule für Mädchen für
1904. 8. Haushaltsplan, betreffend die Fürſorge der Hinterbliebenen
der ſtädtiſchen Beamten. 9. Antrag auf anderweite Verrechnung von
Erſparniſſen bei der Anſchaffung eines Gefangenen-Transportwagens.
10. Antrag auf Abänderung der Luſtbarkeitsſteuerordnung. 11. Antrag
auf Mittelbewilligung aus Kapitel XIX. 12. Antrag auf Koſtenver
rechnung für Juhren, welche wegen des Brandes auf dem Stadtgute
zu leiſten waren. 13. Antrag auf Verſtärkung des Kapitels XIII, D, I, 16.
14. Antrag, die Uebernahme ſchulgeldfreier Knaben und Mädchen aus
der Volksſchule in die Mittelſchule betreffend. 15. Antrag auf eine
Zuwendung an den Volksbildungsverein. 16. Antrag auf Annahme
eines Legates. 17. Antrag auf Mittelbewilligung für den Pflanzen-
garten an der Huttenſtraße. 18. Antrag, den Erwerb des Domänen
gehöfts betreffend. 19. Antrag auf Gewährung von Witwen- und
Waiſengeld an die hinterlaſſene Witwe eines Beamten. 20. Antrag
auf Annahme eines Legates. 21. Antrag auf eine Nachbewilligung
für Rittergut Beeſen. 22. Antrag auf eine Nachbewilligung für das
Gymnaſium. 23. Antrag auf Feſtſtellung einer Amtskaution. 24. Vom
Haushaltsplan für 1904 Kapitel IX, Kirchenweſen. 25. Sonſtige
Eingänge.

Bekanntmachung. t
Unter den im Grundſtück Böllbergerweg Nr. 93 untergeſtellten

Schweinen des Stadtgutspächters Armin Schramm iſt die Schweine
ſenche ausgebrochen und das Gehöft deshalb unter Sperre geſtellt.

Halle a. S., den 15 Februar 1904.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Die Verſteigerung des ſtädtiſchen Leihamtes, welche im

Monat Februar 1904 im Auktionslokal des Leihamtes abgehalten
werden wird, beginnt Freitag, den 19. Februar und wird voraus
ſichtlich vier Tage in Anſpruch nehmen.

Es kommen an jedem Tage Taſchenuhren aller Art, ſonſtige
Gold und Silbergegenſtände, wie Ketten, Ringe, Löffel uſw.,
ferner Betten, Leib und Bettwäſche, Schuhwerk, neue und ge
tragene Kleidungsſtücke und verſchiedene andere Sachen zum
Verkauf.

Einlöſung oder Erneuerung verfallener Pfänder findet nur
bis zum 18. Februar d. J. ſtatt.

Halle a. S., den 15. Februar 1904.
Das Leihamt der Stadt Halle a, S.

Verdingung. un
ür die Königli vereinigten Univerſitäts- Kliniken zuvalg e ſoll er vom Uprit 1904 bis 31. März 1608

die Lieferung des Bedarfs ant Fleiſch und Wurſtwaren, Mehl, BVackwaren, Käſe,

Eiern, Materialwaren, Reinigungs u. Beleuchtungs-
gegenſtänden, Braunbier, Laägerbier, Geflügel und
Wild,außerdem für das Halbjahr vom 1. April bis 30. September 1904

die Lieferung des Bedarfs an
Kartoffeln und Gemüſen

im Wege des VerdingungsVerfahrens vergeben werden.
Die Angebote ſind auf vorgeſchriebenen Formularen, welche nebſt

den zugehörigen im Verwaltungsbureau der
Kliniken Magdeburgerſtraße 17 verabfolgt werden, abzugeben.

Die Eröffnung der Angebote erfolat Sonnabend, den
20. Februar 1904, mittags 12 Uhr im obengenannten Bureau.

Halle a. S., den 13. Februar 1904.

Der Verwaltungs-Direktor.
2613) Sehmidt-Rimpler-Fundſachen- Verkauf.

Freitag, den 19. und Sonnabend, den 20. d. Mts. von
9 Uhr vormittags an findet in unſerem Fundbureanu hier, Thielen
ſtraße Nr. 1, öffentliche Verſteigerung von Fundgegenſtänden gegen

ſofortige Barzahlung ſtatt. [2735Königliche Eiſenbahndirektion.

Holz Auktion.
Mittwoch, den 24. Februar er. ſollen auf Burgkemnitzer

Forſtrevier:
ca. 2000 St. kieferne Bau u. gettnrane Neuer

150 Ru. Brennrollen Kinſchlag
aufdereitet in den Forſtorten: Alter Teich, Galgenteich und Lärchenholz,

t 25 Stck. Schwarzpappeln 30-—70 em ſtark

meiſtbietend an Ort und Stelle verkauft werden.
Zuſammenkunft 9 Uhr vorm. im hieſigen Gaſthofe.

2667) Die Forſtverwaltung.
T 7 7yAeffentlicher Verkauf. Hochherrſchaftl. Villa,

37 Wege des Seldſthilfe freie Lage, Nähe Univerſität, große
kaufs werde ich Sonnabend, den hohe Räume, mit allem Komfort
20. d. Mts., vorm. 9 Uhr im Saale der Reuzeit erbaut, wegen Todes
dis Hall. Vereins für Getreide u. t ſehr preiswert zu verkaufen.
Prod.Handel, Neue Promenade 2, Offerten unter B. w. 3126 an

ca. 400 Ztr. Gerſte Rudolf Mosse, Halle. [2723
nach amtlich gezogenem Muſteröffentlich meiſtbieiend vertauf n Fur Sant

C. Koesewitr-2722] vereidigter Handelsmaller. haben wir noch folgende Sorten
abzugeben

Gerſtenſorten:Sagthafer- Verkauf. ne
Kaiserger-te,

Hade in großen und kleinen Chevalier-Traubengerste,
Poſten, ſoweit Vorrat reicht, ſauber Haferſorten:
gereinigt, abzugeben Straubes,

Nachzucht von Kirſches ertrag Beseler
reichſtem. ſehr ertragreicher, Beseler III,
weißer Hafer für beſſere Böden, Heines Traubenhafer,
pro Zir. 8 Mk. [2739 Heines ertragreicnster,

Nachzucht von Leutewitzer Kirsches,
Gelbhafer, ebenfalls ſehr er Leutewitzer Gelbhafer.
tragreich, auch für geringere Der Preis beträgt 10 Mk. per
Vöden geeignet, pro Zir. 8 Mk. 50 kg. (2582

W. Haupt, Lheramtmann, TanneLauhetädt
Domäne Rehſen b. Wörlitz, Anh.Die beſte Braugerſt Rüberſanen,

iſt diejenige, welche den Landwirt in Den ju v
(Produzent) r den e d W durch 1966ertrag und den Brauer (Konſumentdurch die höchſte Malzausbeute gleicher Friedr. Schiele, Auedlin urg.

maßen befriedigt. Dies iſt in erſter xLinie die mit gütiger Unterſtützung des Spoiseb artoffeln
errn Brauereibeſitzer G. WerneckeSenſtart Mankebngeg verbeſſerte ſerige maße i

I. Werneckes beſte böhmiſche O Halle a. S., Triftſtr. [2164
Braugerſte und

2. Hanna 1. Abſaat von Frennereikartoffeln.
Original. Suche 400 Ztr. ſtärkehalrigs

Preis für 100 kg gut trieurter Brennereikartoffeln. 27
Ware ad 1 21 Mk., ad II 20 Mk. Rittergut Wildenhain
Neue Leinenſäcke à 1 Mk. per Nach b. Lucka (S.-A.).
nahme ab Station Schackeno-

Saatgut.leben b. Magdeburg.
25581J Rudolf Bethge.

In beſtſo tierter Beſchaffenbeit
verkaufe ich: [2560

Zur Frühjahrs- Beſtellung

ſolange der Vorrat reicht, offerieren 7Ceutewiter Gelbhafer, Hafer Lizereggr
von Original). Preis per1000 kg 180 Mk., bei kleineren100 kg 15 M.

grüne Sagkerbſen, Poſten L Mk. ver 100 kg mehr.
Der Verſand erfolgt per Nache

rei tation ehlthener i. nahme in neuen Säcken, die mitProben auf Wunſch Der Verſand Pfg. pro Stück berechnet werden.
erfolgt in Käufers Säcken. [2738 Otto Stollberg

9Rittergut Lenbnitzbei Mehltheuer i. V. Quenſtedt bei Aſchersleben.

Große Jnventar- Auktion.
Montag, den 29. Febr., vorm. von 9 Uhr an verſteigereich in Pritſchöna bei Raßnitz (krankheitshalber) im Auftrage des V

ſitzers Herrn Karl Koch das ſämtliche zu deſſen Gute gehörige
lebende und tote Jnventar, als

4 Pferde, darunter 2 tragende Stuten, 3 jähr. Fohlen, 14 Stüg
Rindvieh, darunter 6 teils neumelkende, teils bochtragende Kühe,
36 Stück Schweine, dabei 1 Eber, 2 Sauen, ſowie diverſe fette und
Länfer, 7 kompl. 4 u. 2“ Ackerwagen, 1 Kutſchwagen, 1 Preſch
wagen, 1 Schlitten, Jauchenwagen, 1 Drillmaſch., 1 Hacmaſch.,
1 Getreidemäher, 1 Grasmäher, neu, 1 Heuwender, 2 Schlepp
harken, eirka 10 verſch. Pflüge, Ringel- u. Gliederwalzen, Eggen,
1 hochſtehende Dreſchmaſch. mit Reinigung, l vier u. 1 zweiſp.
Göpel, 1 Häckſelmaſch., 3 Exrtirpatoren, 1 Wäſcherolle, 41 Butter.
maſchine, 1 Zentrifuge, Waſchkeſſel und Waſchgeräte, Kartoffel
dämpfer u. Kartoffelwäſche, Wagenhebe, Handkarren, 3 Pagr
Kutſchgeſchirre, 8 kompl. Ackerpferde u. 4 Ochſengeſchirre, Ernte-
ſeile, Leitern, Ketten, Zäume, Handwerkszeuge, Gefindeſchränke,
Tiſche, Betten und dergl. mehr öffentlich meiſtbietend gegen ſo
fortige Barzahlung.

Louis Albrecht, Auktionator, Merſeburg.
Für Geſchäfts und Warenhäuſer, Konſumvereine
ſind in verkehrsreichſter Lage des inneren Oſten Leſ
(Ecke zweier Hauptverkehrsſtraßen) per 1. Oktober grosse en,
event. in Verbindung der 1. Etage, zu vermieten. Bauliche Wünſche
finden Berückſichtigung. Näheres bei
R. Hähbeor, Leipzig, Neumarkt 23, II., Bureau f. Grundſtücksverwalt.

Telephon 4899. (2654
Prima Thüringer Stüokkalk (ca. 959/, Aetzkall,
deſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 hl Kalk), ſow. Staubkalk,
Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagespreiſen die
Vereinigten Stedten-Schraplauer Kalkwerke von R. Schrader,

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la. [1776

Körbisdorfer Saakgut.
In bekannter, beſtſortierter Beſchaffenbeit offerieren wir:

Hannga- und Chevalier-Gerſte, Abſaat von
importiertem Saatgut Mk. 200,Roten Schlanſtedter Sommer Weizen e 210,

Strubes frühe Viktoria Erbſen, mit der Hand

verleſen 250,pro 1000 kg ab Station Wernsdorf der Merſeburg Mücheluer

Zuckerfabrik Körbisdorf A.G.
Mit der Hand verleſene

Strubeo'soho frühe Viktoria Erbsen
zur Saat hat abzugeben

Rittergut Benkendorf
ei Delitz am Berge.

Station der Schlettau-Lauchſtädter Eiſenbahn

Cckendorfer Futterrübensamen,
rote und gelbe Rieſenwalzen, garantiert Nachzucht von

Originalſamen
I. Nachzucht: ver Ztr. 27 rot, 26 gelb, Detailpreis 40 4 p. Pfund.
II. Nachzucht: ver Ztr. 26 C rot, 25 gelb, Detailpreis 35 4 p. Pfund.

Verſandſäcke zum Selbſtkoſtenpreiſe.

2184 Rittergut Zingſt bei Nebra.

1937

h Von Donnerstag den 18. d. Mts. ab
b ſteht ein großer Transport

en r ſt Sueiſs,
za derländer d Bueblein.

Der Verkauf unſerer diesjährigen MRanboriletgühringeböte

hat begonnen zu der Preiſen von 60--100 M.
Rittergut Droyßig, der 12. Februar 1904.

Prinzl. Schönburg Waldenburgſche
Fideikommißgüter- Verwaltung.

J. Wendenburg. [2579
Kartoffeln

Magnum donum, normal
gewachſen, größere, ſowie Vp odate und MaercKer ſucht zu
kaufen zu recht guten Preiſen

Hermann franke,
Aſcherd leben r

Razu verkaufen. appſtuten Grasſamen, beſte Sagt.

I. u. I. Siegerpreis er
Gersten- u. Hopfen-Ausstellung Berlin auf 200 Zen tner

„Woehbs new burton Zuterrü enſamen,

malting-Gerste“. o100 kg 22 n9 in trockener, keimfähiger Der ge
500 kg 105 Mk. haut für Walwitz, ſouenLeegſh, h ab Vateygf preiswert ben 77 eilt

ugfeld, ter T. F. ExpeditionGottfried Bundsenuh. dieſer Seſang an (2613
100 Zentner gute [2750Speiſekartoffeln v ſretofanzen

zu kaufen geſucht. Angeb. unt. Preisiagen, Preisl. grat. u. franko,

Eine gr. Auswahl däniſcher
ſowie belgiſch. jüng. u. ält. (2677

Arbeitsplerde,

desgl. ein Reit-
ferd, rothraun.
allach, Oſipr.,

1,72 gr., kompl. geritten u. ſicher
einſpänn., ſtehen unter vollſter
Garantie preisw. zum Verk.
Halle a. S., Georgſtr. 13.

z. n. 232 an die Exped. d. Ztg. erb. I Wilh. Kanl, Halstenbex-
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